
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratisbeilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)
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Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich an die

Anschlagsäulen geheftet wird.

Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

28. Jahrgang. Unsere Geschäftsstelle besorgt Anzeige« für sämtliche in- mrd ausländische Zeitnnge« zu Originalpreise« ohne jede« Anfschlag. 28. Z-hrgans.

VE 4. Bretts (»erg* deti 6. Januar 1904.

Die pfllen iiit Westen.
Aus dem Ruhrrevier wird uns über die

Verhältnisse und die Haltung der Polen geschrieben:
Die „Polengefahr“ ist ein ständiges Thema mancher
Zeitungen. Was wird unter dieser Polengefahr
verstanden? Wenn damit nur gemeint ist, daß die

Polen im Westen mehr werden, als den Deutschen
aus gesellschaftlichen Gründen oder im Interesse der
Rasseneinheit — die gerade in Westfalen noch in
verhältnismäßig hohem Grade erhalten ist — lieb
fein kann, so sind an dieser Gefahr lediglich die deut¬
schen Arbeitgeber, hauptsächlich die Bergwerksbe¬
sitzer, schuld. Sie brauchten ja keine polnischen Ar¬
beiter hierherzuziehen; denn von den „Westpolen“
sind 95 Prozent Arbeitnehmer, und diese ziehen den
Rest von 5 Prozent Geschäftsleitern erst nach sich.
Aber man meint wohl die Gefahr, daß die Polen im

Westen politisch unbequem oder gar verhängnisvoll
werden könnten durch ihr Gewicht bei Wahlen, durch
ihren Einfluß auf den Geist der Arbeitnehmerschaft.
Die Vorstellungen von einer solchen Gefahr sind
meist recht unbesümmt und unklar; sie zerflattern
bei der Betrachtung der Wirklichkeit. Die Polen
hier in Westfalen find den Arbeitgebern nicht unbe¬
quem. Sie verdienen hier viel mehr, als sie früher
im Osten erwarben. Das macht einige leichtsinnig,
während die Mehrzahl spart und ihr Erübrigtes
in die Heimat schickt. Die Anschauung, daß sie für
den guten Verdienst den Arbeitgebern Dank ^schul¬
deten und diesen auch z. B. bei Wahlen betätigen
müßten, ist gar nicht selten und erklärt zum Teil
die Stimmabgabe für Nationalliberale. Aber frei¬
lich kommt dazu eine! leichte Zugänglichkeit für eine
Agitation, die mit materiellen Spenden arbeitet.
„Za kiszken i wodken sprzedali swoje wieczne zba*

wienic“, sagte nach einer Wahl ein Pole mit flam¬
mender Entrüstung vor einer Anzahl seiner Lands¬
leute. („Für Schnaps und Wurst haben sie ihre
ewige Seligkeit verkauft.“)

Derartiges'sind Anomalien und also, so möchte
man sagen, ohne polittsche Bedeutung. Aber bei
unseren PolensöhNen bilden solche Anomalien eben
einen erheblichen Faktor, der die Rechnung mit be¬
stimmt.

Jedoch wie steht es mit der Macht der Polen?
Sie ist aus ihren Organisationen und aus

e

ihrer
Presse zu erkennen. Nun gedeihen die religiösen
Vereine, die gewerkschaftlichen aber haben es bis
jetzt nur zu kleinen Mitglieiderzahlen gebracht. Unter
den Preßorganen ist der „Wiarus polski“ (deutsch:
Der alte polnische Soldat) viel genannt und auch
immerhin beachtenswert, weil charakteristisch. Aber
Abonnenten hat er sehr wenige, also auch keinen Ein¬

fluß auf die Masse; als Symptom oder Produkt,
nicht als Träger einer Bewegung, verdient er Be¬

achtung. Er ist übrigens immer noch halb klerikal.
Der näüonaldemokratische oder volkspartcklicke „Na-
rodowiec“ („Landsmann“) ist kürzlich eingegangen.
Das ist das Ergebnis eines langen Streites darüber,
ob er künftig in Berlin oder in Dortmund erscheinen
sollte. Endlich vom „Przeivodnik na Obczyznie“
(„Führer in der Fremde“) werden seine Gründer,
die Zentrumsparteileitung, an ihiren Börsen am

besten merken, wie „teuer“ er ihnen ist; das in
Dortmund erscheinende Blatt wird vermutlich dem
„Narodwiec“ bald folgen. Me Polen lesen andere,
deutsche Blätter, und wohl die farblosen am liebsten.
Der Sozialdemokratie haben sie bisher fast ge¬
schlossen widerstanden. Dagegen sind — und in
diesem Punkte bedarf eine oft wiederholte, wider¬
sprechende Angabe der Berichtigung — die (pro¬
testantischen) Masuren im Westen zu einem sehr
großen Prozentsatz erklärte Sozialdemokraten; sie
fallen aber durch ihre Zahl noch nicht ins Gewicht.

Die Krisis i« Ostaste«
ist in ein neues Stadium getreten dadurch,
daß die russische Antwortnote in
Tokio angelangt ist. Was die letztere ent¬
hält, weiß man noch nicht; der Londoner „Stan¬
dard“ glaubt zwar zu wissen, daß sie für die Ja¬
paner „u n b e f r i e d i g e n d“ ausgefallen ist; da
indessen hinzugefügt wird, die Note wäre am 2.
Januar in Tokio eingetroffen, und Japan den
Krieg noch nicht begonnen hat, so ist anzunehmen,
daß die Antwortnote den Weg zu weiteren Ver¬
handlungen offen läßt. Die Wahrscheinlichkeit spricht
dafür, daß Rußland nicht ja und nicht nein gesagt
hat, sondern durch eine diplomatisch vorsichtige und
unbestimmte Fassung seiner Antwort Zeit zu ge¬
winnen sucht. Gebessert hat sich die Lage offen-
sichtlich in keiner Weise, da der Aufmarsch der beider¬
seitigen Streitkräfte zu Wasser und zu Lande in
den letzten Tagen womöglich noch energischer be¬
trieben wird als bisher. Die auf die russische Ant¬
wort 'bezüglichen Meldungen lauten:

Petersburg, 4. Januar. Die Russische Tele¬
graphenagentur ist ermächtigt mitzuteilen, bafc der
Statthalter General Alexejew Instruktionen be¬

treffend die russische Antwort auf die letzte japanische
Note erhalten hat.

London, 4. Januar. Wie dem „Daily Tele¬
graph“ aus Tokio 'gemeldet wird, hat Rußland nun¬

mehr Japan seine Antwort auf die letzte Note Ja¬
pans zugehen lassen. Der Korrespondent glaubt zu
wissen, daß sie, wie es bisher der Fall war, nicht
verbindlichen Charakters sei und nur einen Aufschub
bezwecken wolle. Jedenfalls seien die Japaner ent¬
schlossen und hätten schon vor mehreren Tagen
Maßregeln getroffen, um gewisse japanische In¬
teressen auf Korea sicher zu stellen. Man werde
Rußland nicht gestatten, Häfen auf Korea zu be¬
setzen, jedenfalls nicht diejenigen von Mokpho und
Mafam'vho, wo Maßregeln ergriffen sind, um eine
Inbesitznahme derselben zu verhindern. Wegen der
Gefahr des Ausbruchs von Unruhen in Soeul ist
das englische Kriegsschiff „Sirius“ nach Chemulpo
gesandt worden.

'London, 5. Januar. Der „Standard“ läßt
sich aus Tokio telegraphieren: Hier ist das Gerücht
verbreitet, daß die Antwort Rußlands am 2.Januar
eingegangen sei und unbefriedigend lauten

soll; eine Bestätigung dieses Gerüchts liegt nicht
vor. In Kreisen, welche genau unterrichtet fein
dürften, wird geäußert, daß das Russische Reich,
trotz der friedlichen Gesinnung des Grafen Qams-

dorff, völlig von der russischen Kriegs-
Partei.beherrscht wird.

Eine schon gestern auszugsweise mitgeteilte
Petersburger Depesche der „Köln. Ztg.“
über die Lag e lautet ausführlich wie folgt:

Neuerlich hat die Spannung zwischen
Rußland und Japan merklich n a chg e lassen.
Matzgebenden Orts wird die Lage als durchaus
beruhigend angesehen. Wenn auch beiderseits
Vorbereitungen für den bisher als möglich vorge¬
sehenen Fall des Ausbruches des Krieges fortgesetzt
werden und der strategische Aufmarsch beider Ar¬
meen zunächst noch nicht unterbrochen werden wird,
so haben in den allerletzten Tagen die schwebenden
Verhandlungen eine Wendung g e -

n o mm e n, die die besten Aussichten auf eine
völlige Verständigung Rußlands mit Japan bietet.
Die russische Antwort auf die japanischen Gegen¬
vorschläge dürfte binnen kurzem zu erwarten sein.
Nach wie vor wird hier daran festgehalten, daß die
aus englischer Quelle stammende Nachricht, nach der
Rußland von Japan für die Beantwortung der
letzten japanischen Note eine bestimmte Frist gestellt
worden sei, den Tatsachen nicht entspreche. Allen
anderweitigen Gerüchten zuwider, wonach die Reise
des Statthalters Alexejew nach Petersburg auf un¬

bestimmte Zeit verschoben sei, verlautet in mi¬
nisteriellen Kreisen, Alexejew werde im Februar
nach hier abreisen.

Angesichts der fortgesetzten Rüstungen auf
beiden Seiten wird man diesem Beschwichtigungs¬
versuch nicht allzu viel Bedeutung Leimessen können.

Über die Fortsetzung der Rüstungen wird
weiter gemeldet:

Tunis, 4. Januar. (Agence Havas.) Der russi¬
sche große Kreuzer „Awrora“ ist gestern nach dem
Piräus zur Begrüßung der Königin Olga abgegan¬
gen. Fünf Torpedobootszerstörer befinden sich in
Malta im Dock. .. Der große Kreuzer „Dimitri-
Donskoi“ und das Panzerschiff „Oslablia“ sollten
ursprünglich mit dem großen Kreuzer „Awrora“
nach dem Piräus fahren; Admiral Wirenius erhielt
indessen vorgestern Befehl, neue Anweisungen abzu¬
warten. Man glaubt, daß das ganze rufsische Ge¬
schwader gegen Ende der Woche nach dem Suez¬
kanal abgehlen wird.'

Tokio, 5. Januar. Tag und Nacht treffen in
Wladiwostok Truppen ein; es herrscht große Un¬
ruhe in der Bevölkerung. Die Zeitungen in Tokio
sind geteilter Meinung über die Lage.

Malta, 4. Januar. Fünf russische Torpedo¬
boote dampften heute nach Ostasien ab.

Gibraltar, 4. Januar. Ein russisches Kriegs¬
schiff und Torpedoboot passierten die hiesige Meer¬
enge und dampften nach Westen weiter.

Petersburg, 4. Januar. Die russische Tele¬
graphenagentur meldet: „Daily Mail“ brachte am
31. v. M. eine sensationelle Depesche aus Nikola-
jew, nach welcher die beiden Dampfer der russischen
Freiwilligenflotte Kasan und Jekaterinoslaw, die
jüngst mit einer Ladung Kriegsvorräten, Munition
und starken Abteilungen ausgebildeter Kriegsschiffs¬
matrosen aus dem Schwarzen Meere nach Ostafien
abgegangen waren, telegraphisch zurückgerufen
worden seien, um ihre Absaugung zu vermeiden.
Amtlich wird uns mitgeteilt, daß der Dampfer Je¬
katerinoslaw gestern von Singapore nach Port Ar¬
thur abgegangen ist.

Petersburg, 4. Januar. Nach einer hierher
gelangten Meldung ist der Dampfer der Freiwilli¬
genflotte „Kasan“ heute von Perim nach Colombo
abgefahren.

Über die Maßnahmen anderer Mächte
aus Anlaß der Krisis liegen die folgenden Depeschen
vor:

Shanghai, 3. Januar. Die hier liegenden
chinesischen Kreuzer bringen ihre Ausrüstung und
Verproviantierung zum Abschluß und erwarten
Segelordre.

London, 4. Januar. Dem „Standard“ wird
aus Tientsin gemeldet, es verlaute, daß aus den von

Japan über die Absichten Chinas im Falle eines
Krieges eingezogenen Erkundigungen hervorgehe,
daß die Regierung geheime Befehle habe ergehen
lassen, Wonach die chinesischen Truppen den japani¬
schen gegen die russischen Truppen beistehen sollten.
Man nimmt an, daß im Kriegsfälle eine Streit¬
macht von 40000 chinesischen Truppen unter der
Führung japanischer Offiziere sich nach der Halb¬
insel Liau-Tong begeben werde.

Rom, 4. Januar. Das Kriegsschiff „Elba“,
welches gegenwärtig vor Nagasaki vor Anker liegt,
hat Befehl erhalten, sich nach Tschemulpo zu begeben.

Rom, 4. Januar. Dem „Giornale d'Jtalia“
zufolge ordnete der Marineminister infolge der letz¬
ten Nachrichten aus dem äußersten Osten die Abfahrt
der Schiffe „Marco Polo“, „Dogali“ und „Umbria“
nach dort an. In den Gewässern des äußersten
Ostens befinden sich bereits die Schiffe „Wettor“,
„Pisani“, „Piemont“ und „Elba“.

Gegenüber anders lautenden Behauptungen
stellt das Wolffsche Bureau fest, daß weder der vor¬

gestern noch der gestern erfchjeinendePetersburgerRe-
gierungsbote irgendwelche Mitteilung über die ge¬

genwärtigen Beziehungen zwischen Rußland und

Japan enthält.
Die Forderungen Japans sollen

nach einer an die „Pol. Korr.“ aus Aokohama ge¬
langten Mtteilunq in den wichtigsten Punkten wie
folgt lauten: 1. Gegenseitige Verpflichtung Japans
und Rußlands zur Respektierung der Unabhängig¬
keit und territorialen Integrität Chinas und Ko¬

reas; 2. gegenseitige Anerkennung spezieller Inter¬
essen Japans in Korea und Rußlands in der Mand¬
schurei, sowie gegenseitige Verpflichtung, daß in
Gemäßheit des Grundgesetzes gleicher Bedingungen
für den Handel aller Nationen keine der Leiden kon¬
trahierenden Parteien die kommerziellen Rechte, die

sie in China und Korea auf gründ ihrer Verträge
mit dem betreffenden Lande erworben haben, behin¬
dern werde'.

Über die r u s s i s ch e n maritimen Strert-
kräfte in Ostasien und ihre jetzige Verteilung
liegen der „Nat.-Ztg.“ folgende interessante Mitteil¬
ungen vor: Es sind in P or t Arthur die Linien¬
schiffe „Petropawlowsk“, „Poltawa“, „Sewasto¬
pol“, „Pareswjat“, „Retwisan“, „Pobjade“, „Zessa-
rewitsch“; die großen Kreuzer „Askold“, „Pallada“,
„Diana“, „Warjag“, „Bajan“, die kleinen Kreuzer
„Norvik“, „Sabjaka“; die Kanonenboote „Grem-
jaschtschi“, „Koveetz“; die Transporter „Jenissei“,
„Armur“, „Angora“, die Torpedokreuzer „Dossad-
nik“, „Gaidamak“, 12 große Torpedoboote und
7 kleine Torpedoboote. In W l a d i w o st o k: die

großen Kreuzer „Rossija“, „Gromoboi“, „Kursk“,
der kleine Kreuzer „Bogatspo“, Kanonenboot
„Mandshur“, Transporter „Lena“, -3 Hochsee-,
7 Hafentorpedoboote; in Dalni: die kleinen
Kreuzer „Rakboinik“, „Dschigit“; in Niu-
tschwang: Kanonenboote „Otwashni“ und „Si-
wutsch“; in Tschemulpo: Kanonenboot „Bo-
3arm“; in Nagasaki: Kanonenboot „Giljak“; in
M a s a m P h o: Kanonenboot „Rasbainike“; in
Nimrodsund: Kanonenboot „Dschigit“; in
Biserta: Linienschiff „Osslabja“, große Kreuzer
„Aurora“, „Dmitri“, „Donskoi“, zwei große Hoch-
seetorpedoboote; in Algier: 4 große, 2 kleine

Hochfeetorpedoboote; in Brest: 2 kleine Hochsee¬
torpedoboote.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 5. Januar.

Die Juristen im Reichstage. Nach dem neuesten
Mitgliederverzeichnisse des Reichstages gehören, wie
die „Germania“ schreibt, der ersten Session der
elften Legislaturperiode 29 Abgeordnete aus dem
Richterstande und 29 aus dem Anwaltsstande, zu¬
sammen also 58 Juristen, an. Von den Richtern
nennen wir den Reichsgerichtsrat Dr. Spahn (Ztr.),
den Landgerichtspräsidenten Deppe (b. k. Fr.), den

Kammergerichtsrat Dr. Rintelen (Zentr.), den
Oberland es gerichtsrat Roeren (Zentr.), die Land¬
gerichtsräte Dr. Müller (ff. Vp.), Schmidt (Zentr.)
und Dove (fr. Vg.), den Assessor a. D. Mommsen
(ff. Vg.) usw.; von den Rechtsanwälten und No¬
taren: Dr. Bachem (Zentr.), Haußmann (Vp.),
Heine (Soz.), Lenzmann (fr. Vp.), Payer (Vp.),
Träger (fr. Dp.) und Trimborn (Zentr.). 27 der
abgeordneten Juristen gehören dem. Zentrum, nur.

zwei den Konservativen an. Die übrigen verteilen

sich auf die liberalen Parteien. Auffallend ist es, so
bemerkt die „Deuffche Juristenztg.“, daß zum ersten¬
male feit Bestehen des Reichstages kein Professor
der Rechte diesem angehört, — nur ein Professor
-der Staatswissenschaften (Dr. Paasche, not.-üb.)
ist diesmal darin vertreten.

Der sozialdemokratische Bilse. Vom „Vor¬
wärts“ werden die Enthüllungen des „Genossen“
Goerke über die Korruption in Charlottenburg nur

ganz obenhin gestreift und sogar in einem Artikel
von Herrn Kurt Baake im „Vorwärts“ als ^neben¬
sächliche“ (!) Korruption bezeichnet. Widerlegt sind
die tatsächlichen Angaben des Genossen nach keiner
Richtung. Die Entrüstung über dieses Ver¬
tuschungssystem soll in sozialdemokratischen Kreisen
Charlottenburgs ziemlich drastisch zum Ausdruck ge¬
kommen sein. Wie verlautet, stehen Noch weitere
Enthüllungen des sozialdemokratischen Bilse über
die Korruption innerhalb der Sozialdemokratie
bevor.

Am 1. Januar ist die am 30. April 1903 vom

Reichstage angenommene Novelle zum Kranken-
verficherungsgesetz in Kraft getreten. Als eine
wesentliche Veränderung im Krankenversicherungs¬
wesen ist die Bestimmung zu bezeichnen, daß die
Dauer der gesetzlichen Krankenunterstutzung von 14
aus 26 Wochen erhöht wurde, was natürlich eine,
wenn auch nicht bedeutende Erhöhung der Zahl-
lrngen des Arbeitgebers und des Versicherten zur
Folge hat. Der Versicherungspflicht werden durch
die Novelle die Handlungsgehilfen und Lehrlinge
unterworfen, soweit sie ein jährliches Gehalt bis
zu 2000 Mk. beziehen. Bei den Ortskrankenkassen
wird die obere Grenze des durchschnittlichen Sage¬
lohnes, die bisher auf 3 Mk. bemessen war, auf
4 Mk. angenommen. Es ist ferner eine Erweiterung
der statutarischen VAndestleistungen der Kranken¬
kassen eingetreten, indem die Wöchnerinnen-Unter-
stützung von 4 auf 6 Wochen verlängert worden ist
und der Hebammendienst als ärztliche Verrichtung
angesehen werden kann. Endlich bringt die Novelle
insofern einen weiteren Fortschritt, -als neben freier
Kur und Verpflegung des Versicherten auch seinen
Angehörigen Ünterstützung gewährt werden kann.

Der Alterspräsident im Abgeordnetenhause.
Im neuen Abgsordnetenhause hat Dr. jur. Szu-
m a n, geb. am 3. Februar 1822, das höchste Lebens¬
alter aufzuweifen. Das zweitälteste Mitglied ist
Schaffner (nat.-lib.), geboren am 25. Februar
1822, ihm folgt im Lebensalter Staatsminister a.

D. Hob recht (nat.-lib.), gib. 14. August 1824.
Der Abg. Dr. Szuman soll der „Praca“ zufolge aus
dem Bureau des Landtages die Aufforderung er¬

halten haben, als Alterspräsident, den Landtag zu
eröffnen. Falls Dr. SzuMan auf dieses Amt ver¬

zichten sollte, müßte ihn der nächstälteste Abgeord¬
nete, der Nationalliberale Schaffner vertreten. Die
„Praca“ meint, es fei selbstverständlich, daß der
Abgeordnete Szuman verzichten werde, da diese
Funktion eigentlich nur ein Mitglied der Re¬
gierungspartei vornehmen könne. Falls'Dr. Szu¬
man sich dieser Funktion aber unterziehe, so könne
es höchstens zu dem Zwecke geschehen, um dreist den
Wunsch zu äußern, daß der Landtag in feiner künf¬
tigen Session nicht nur keine anüpolnifchen Gesetze
beschließen, sondern alle früheren Ausnahmegesetze
aufheben und in den Weg der Politik der Gerechtig¬
keit einlenken werde. Einzig unter diesem Vorbehalt
könnte ein polnischer Abgeordneter >als Alters¬
präsident auftreten und in diesem Sinne redend ein
Hoch auf die Verfassung ausbringen.

Tie Kaufmannsgerichte sollen, wie der „Berl.
Lokal-Anz.“ wissen will, an die Gewerbe-
gerichte angegliedert werden. Formell
hat der Bundesrat zur Sache noch keinen Beschluß
gefaßt.

Die deutsch-russischen Handelsvertragsverhand-
lungen sind, wie das „Berl. Tagebl.“ wissen will,
„jetzt bis auf weiteres vertagt“ worden, „während,
über die Zölle auf Vieh und Getreide eine Ver¬
ständigungsaktion auf -diplomatischem Wege einge¬
leitet worden ist“.

Steuerverwergerung in der Grafschaft Glatz.
Der „Köln. Ztg.“ wird geschrieben: Das schlesische
Gochwasserschutzgesetz von 1900 ermächtigt den Pro¬
vinzialverband, die Kosten für die 'Instandhaltung
der Fl-ußläufe durch Beiträge von den Besitzern der
Ufergrundstücke und alter hinter diesen in der Über¬
schwemmungszone liegenden Grundstücke und Bau¬
lichkeiten zu decken. Gegen diese neue Bestimmung
hat sich nun eine Bewegung erhoben, in der sich
drei Richtungen geltend machen. Die eine, von
einem Teil der Gemeindevorstände vertreten,
wünscht, daß die Steuern unter Protest gezahlt
werden und unter der amtlichen Erklärung der
Gemeindevorsteher, daß die Beschwerden der Zahler
geprüft und ihnen die volle Wahrung ihrer Rechte
verbürgt werde. Die zweite Richtung ist für die
Steuerverweigerung, bis eine Nachprüfung der
Flußkataster die Steuersätze auf ein erträgliches
Maß gemindert habe. Die dritte Richtung endlich,
die jetzt schon die meisten Anhänger hat, fordert un-



bedingte Steuerverwergerrmg und schleunigste Ab¬
änderung des ganzen Gesetzes. Im südlichen Ml
des Kreises Habelschwerdt sind die Zahlungs¬
pflichtigen »entschlossen, es auf exekutorische Zw^ngs-
maßregeln ankommen zu lassen. In Altmohrau
sollten die Wassersteuern am 27. Dezember einge¬
zogen werden; die zur Zahlung Verpflichteten er¬

schienen auch in der. Amtsstitbe des Gemeindevor¬
stehers, erklärten aber einstimmig, daß sie die
Zahlung verweigerten. Versammlungen der Ge¬
meindevorsteher verschiedener Kreise haben bereits

• stattgefunden, weiters werden in den nächsten Tagen
folgen. Zahlreiche Beschwerden und PetitioNerk,
zum Teil in sehr drastischer Form, sind an den
Landeshauptmann dsr Provinz Schlesien abge¬
gangen, andere sind in Vorbereitung. Die Kreis-
landräte selbst sind der Meinung, daß die Wasser-
steuern zu hoch seien. Und von dieser Erwägung
ausgehend, hat der Landrat des Kreises Glatz die
Gruppe II der Hochwasser-Interessenvertretung als
deren Vorsitzender zum 2. Januar zusammenbe¬
rufen, um die zahlreichen Beschwerden zu prüfen.
Diese Versammlung beschloß in der Hauptsache,
eine Gesetzesänderung dahin anzustreben, daß nicht
allein die Flußanlieger Wassersteuern zahlen sollen,
daß die Einziehung der jetzt ausgeschriebenen
WassersteUern sofort einzustellen und eine Revision
und Neuauslegung des Flußkatasters vorzunehmen
fei

Das Beileids-Telegramm des Kaisers an den
Präsidenten Roosevelt born 31. Dezem¬
ber über die Katastrophe i g Chicago
lautet folgendermaßen;

Entsetzt über die Nachricht von dem schrecklichen
Unglück, welches über die Bürger von Chicago
hereingebrochen ist, drängt es die Kaiserin Und mich.
Ihnen mitzuteilen, ein wie tiefes Mitgefühl wir
für das amerikanische Volk empfinden, welches in
dieser Woche der Freude so grausam heimgesucht
worden ist. Ich bitte Sie, den Ausdruck unserer
aufrichtigen Teilnahme der Stadt Chicago zu
übermitteln. — Vielen Dank für Ihren
freundlichen Brief. Möge in den kommen¬
den Jahren die Vorsehung Sie und Amerika vor
Leid unh ähnlichen Unglücksfällen bewahren.

Wilhelm I. E.
Zu bett Uniformänderungen bringt die „Köln.

Volksztg.“ einen Leitartikel, in dem sie, wie wir
einem Telegramm der „Nat.-Ztg.“ entnehmen, auf
die Schärfe und die Rückhaltlosigkeit hinweist, welche
itt bei militärischen Dingen ungewohntem Grade ts
der Presse, keineswegs nur der Linken, zum Aus¬
druck gelangt. Nun dürften es auch die andern in
Betracht kommenden Faktoren an Entschiedenheit
nicht schien lassen; wo sei der Kriegsminister, der
im Verantwortlichkeitsgefühl mit ganzem Ernst
darauf aufmerksam mache, daß der Schneiderlurus
das Heer schädige? Diese Frage müsse aus dem
Reichstag aus der Mitte derjenigen Parteien ge¬
stellt werden, welche die unbedingt notwendigen
Heeresausgaben bewilligen wollen. Es wäre von
der Volksvertretung unverantwortlich, den keines¬
wegs notwendigen Belastungen des Militäretats,
des Offizierkorps und der Mannschaften nicht mit
vollem Nachdruck entgegenzutreten. Das dürfe
unter keinen Umständen den Sozialdemokraten
überlassen bleiben. Das Z e n t r u m werde es sich
nicht nehmen lassen, gegenüber den allmählich un¬

erträglich werdenden Mißständen nicht nur zu reden,
sondern auch alle Büdgetfesfftellungshandhcchen zu
benutzen, um das Wort zur Tat zu machen.

Nach einer telegraphischen Meldung des kaiser¬
lichen Gouverneurs auf Deutsch-Neuguinea ist die
Handelsstation in Peterhafen auf den Französischen
Inseln, die der Insel Neupommern nördlich vor¬
gelagert sind, von Eingeborenen über¬
fallen worden, wobei der Händler Reinhardt
und der Maschinist Doell ihr Leben ein¬
gebüßt haben. Die Eingeborenen sind durch eine
Expeditton der Polizeitruppe, die inzwischen nach
Herbertshöhe zurückgekehrt ist, bestraft worden.

Der wegen Wechselfälschung verurteilte Abg.
Seyboth hat dem Bureau des Reichstages mitgeteilt,
daß er sein Mandat niederlege. Damir
kommt er der Entziehung des Mandats zuvor, die
sofort nach Inkrafttreten des Urteils hätte statt¬

finden müssen. Der Wahlkreis Schmalkalden,, den
Seyboth bekanntlich pertreten hat, ist bis jetzt recht
umstritten gewesen. 1871—1878 wurde er durch
Nationalliberale vertreten. 1884, 1887, 1898
wurde von Christen, Mitglied der Reichspartei, ge¬
wählt. 1893 und 1895 war der Kreis in der Hand
der Antisemiten; unter ihnen befand sich der Schrift¬
steller Hans Leuß, tvelcher 1894 fein Mandat nieder¬
legte und wegen Meineids zu 3 Jahren Zuchthaus
verurteilt wurde.

Nach einer aus Montevideo eingegangenen De¬
pesche ist die Nattonalgarde von Uruguay zum
Dienst einberufen worden;

2)euffdUanS.
Berlin, 4. Januar. Ein Besuch des

Kais er paarest n Schlesien steht nach der
„Schles. Ztg.“ am 11. bevor. Den Anlaß dazu
bildet die Vermählung der Hofdame der Kaiserin,
Gräfin Armgard zu ^tolberg-Wernigerode, einer
Tochter des Grafen Udo zu Stolberg-Wernigerode
auf Kreppelhof bei Landeshut, mit dem Korvetten¬
kapitän Grafen Platen zu Hallermund, Adjutanten
bei der Inspektion des Bildungswesens der Marine
itt Kiel, früheren Flügeladjutanten des Kaisers und
Mitttärgouverneur der kaiserlichen Prinzen August
Wilhelm und Oskar von Preußen. Die Trauung
findet in der Gnadenkirche zu Landeshut statt. Drei
Tage später folgt ebendaselbst die Vermählung der
NächstjüNgeren Tochter des Grafen Udo, Gräfin
Antonie, mit dem Grafen Friedrich zu Eulenburg
in Berlin.

Dresden, 4. Januar. Das Dresdner Journal
ist zu der Erklärung ermächtigt, daß die Nach¬
richten, der Kronprinz von Sachsen habe
mit seiner geschiedenen G e m a h l i n zum
Weihnachtsfest Glückwunschschreiben gewechselt und
auch der König habe von der Gräfin Montignoso
ein Glückwunschschreiben erhalten, durch das er sehr
angenehm berührt worden sei, erfunden sind. Die
durch den Ehescheidungsprozeß geschaffene Lage sei
durchaus unverändert; eine Wiederaufnahme direk¬
ter Beziehungen zwischen dem Kronprinzen und
seiner geschiedenen Gemahlin sei dadurch völlig aus¬
geschlossen. Dagegen habe der König angeordnet,
daß der Gräfin Montignoso vom 1. Januar d. I.
ab vierteljährlich amtliche Berichte über das Be¬
finden und die Entwickelung der kronprinzlichen
Kinder durch Vermittelung ihres Rechtsbeistandes
zugestellt werden.

Braunschweig, 4. Januar. Seine Königliche
Hoheit der P r i nz r e gent Albrecht ist, wie
die Braunschweigische Landeszeitung meldet, wieder
so weit hergestellt, daß er voraussichtlich an dem
am 7. Januar stattfindenden Hofballe in Braun¬
schweig teilnehmen wird.

Darmstadt, 4. Januar. Die Darmstädter
Zeitung veröffentlicht einen Dankerlaß des Groß¬
herzogs für die ihm aus Anlaß des Todes seiner
Tochter am Neujahrstage überreichte Landesspende,
welche der Großherzog zu wohltättgen, gemein¬
nützigen Zwecken verwenden wird. Die Spende
betragt rund 70 000 Mark von etwa 85 000 Gebern.

Auslnnö.
Rußland.

Petersburg, 4. Januar. Der hiesige Korre¬
spondent der „Kölnischen Zeitung“ telegraphiert
seinem Blatte folgende in Petersburg vorliegende
Angaben über die geplante Bahn Peking-
Kalgan. Bisher sind für den Bahnbau sechs
Millionen gezeichnet ohne Beteiligung europäischer
Kapitalisten. Zu diesem Zwecke machte der Eunuch
Li im Aufträge der Kaiserinwitwe von China bei
der russisch-chinesischen Bank eine Anleihe von
2 000 000 Rubel. Aus Kiachta gingen russische'
Ingenieure in der Richtung auf Kalgan ab, um

Trassierungen vorzunehmen und zwar von der
Hauptlinie der sibirischen Bahn bis Kalgan. Bis
Kalgan durch die Mongolei will Rußland die Bahn
für eigene Rechnung bauen; weiter nach Pel/.ng
wird sie von der chinesischen Regierung mit Hilfe
russischer

_
Ingenieure gebaut werden, wobet^die

russisch-chinesische Bank sich in geringem Maße an
dem Aktienkapital beteiligen wird.

-Unberechtigter Nachdruck verboten

Der Herr Bankdirektor.
Roman
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Lothar Brenkendorf,
„Bei meiner Seele,“ stammelte er zuletzt, in¬

dem er die Hand mit dem Ndesser sinken ließ, „mir
ist, als ob man mir ein paar Pfund Blei in den
SchädÄ gegossen hätte. Ich glaube — ich muß
— ein — wenig — nicken “

Er hatte die Arme auf den Tisch gelegt und das
schwere Haupt darauf gebettet. Nur ein paar Se¬
kunden noch, und seine tiefen, geräuschvollen Atem¬
züge ließen erkennen, daß er eingeschlummert sei.

Regungslos und mit klopfendem Herzen hatte
Werner diese über alles Erwarten schnelle Wirkung
von Doktor Vidals Mittel beobachtet. Wie kostbar
auch die Minuten saht mochten, noch wagte er nicht,
das Werk feiner Befreiung zu beginnen. Wenn der
Aufseher sich zur Unzeit ermunterte, war ja alles
verloren. Aber der Mann rührte sich nicht, als
Werner die geleerte Flasche absichtlich vom Tische
stteß, so daß sie auf den Steinfliesen des Fußbodens
mit lautem Klirren zerbrach. Und er gab keinen
ßcrut von sich, da ihn der Gefangene nun ziemlich
derb am Arm faßte, um ihn kräfttg zu schütteln.

„Vorwärts denn!“ murmelte Werner, den diese
Proben endlich von der Zuverlässigkeit des Pulvers
hinlänglich überzeugt hatten. „Es wäre eine Feig¬
heit, jetzt noch langer zu zaudern.“

Er bediente sich zunächst der kleinen scharfen
Schere, dre Conchita ihm übergeben hatte, zu dem
von ihr bezeichneten Zweck, Unb er selbst würde
wahrschemlich nicht wenig erstaunt gewesen.sein,
wenn er sich mit Hilfe eines Spiegels hätte über¬
zeugen können wie gewaltig die Beseitigung des
Schnurrbartes fern Aussehen verändert hatte. Dann
nahm er nennor Cabtldos schmutzigen Umformrod
vom Boden auf und zog ihn an. Auch den Säbel,
den jener vorhin hatte ablegen müssen, schnallte er
sich um den Leib, und es war seltsam, mit welcher
Zuversicht und Entschlossenheit ihn das Bewußtsein
erfüllte, sich um Besch einer Mrffe m befinden.

.
„Nun mögen sie versuchen, mich noch einma

gefangen zu nehmen!“ dachte er. „Lebendi
wenigstens sollen sie mich jetzt gewiß nicht Wiede
haben.“

Nachdem er sich mit der Mütze des Schließer
bedeckt und so tief als möglich über die Stirn heral
gezogen hatte, war er endlich zum Aufbruch fertic
Er konnte sich einer Anwandlung von Mitleid nick
erwehren, als er auf den schlafenden Sennor Cabild
blickte. Im Grunde vergalt er ihm ja seine Menscher
freundlichkett sehr schlecht, denn es war i'aitm 5:
bezweifeln, daß man den Aufseher für seine Muck
verantwortlich machen und dafür bestrafen würdc
Aber er würde sich, wenn diese Flucht gelang, wob
em Mittel finden lassen, den Wackeren für das et
littene Ungemach schadlos zu halten.
.Es war ein glücklicher Zufall, daß -der Aul
wher den Schlüsselbund im Türschloß der Zelle hatt
stecken lassen, denn so brauchte Werner seine Zei
nicht mit 'dem Aufsuchen des rechten Schlüssels zverlieren. Er lauschte ein paar Sekunden lang htt
aus, dann, als er sicher zu sein glaubte, daß drauße
auf dem Gange alles still war, öffnete er entschlösse
und trat hinaus. Der langgestreckte Gang mm
tote Conchita es vorausgesagt hatte, nur spärlich bc
leuchtet. Menschliche Wesen waren nicht zu et
blicken. So ließ sich^Werner Zeit, die Zelle wi'ede
zu verschließen,,, hakte das Schlüsselbund in eine bc
Zu bestimmte Öse der Säbelkoppel ein und schrsi
in fester, aufrechter Haltung nach der von seine
Retterin bezeichneten Richtung hin den hallende
Gang hinab. Er gewann die Treppe und erreichtden Hof, ohne daß ihm jemand begegnet wärc
Jetzt aber — er hatte erst wenige Schritte gegedas Pfortchen hin getan, über dem die von Conchit
erwähnte Laterne brannte — sah er die (Mal
eines Mannes gerade auf sich zu kommen. E
konnte ihm nicht ausweichen, ohne feinen Derdach
Zu «5 umso weniger, als jener augenscheinlic
dre Absicht hatte, thu anzureden. Zwar war de
Mond, der unter diesem südlicher: Himmel in Eam
Nachten zuweilen fast Tageshelle verbreitet, noc
mcht aufgegangen, und es herrschte darum ein
Dämmerung, die es unmöglich machte, die Gchichts
zuge eines Menschen anders als aus unmittelbare
Nähe zu erkennen. Aber der Marm^ dev ebenfalls

Petersburg, 4. Januar. Nowoje Wremja
hatte jüngst behauptet, die mit der sibirischen Bahn
nach dem fernen Osten beförderten w e st europä¬
ischen Zeitungen würden seitens russischer
Beamten einer! Zensur unterworfen. Heute
veröffentlicht das genannte Blatt auf Grund des
Pretzgesetzes eine Richtigstellung der Post- und
Telegraphenverwaltimg, aus der hervorgeht, daß die
Post aus Europa nach dem fernen Osten in ge¬
schlossenen Säcken kommt, die mit genauer Beob¬
achtung der internationalen Bestimmungen uneröff-
net an ihren Bestimmungsort gelangen.

Türkei.

Konstantinopel, 3. Januar. Die Angabe der
Pforte, daß die Urheber der von den Konsulaten
Österreich-Ungarns und Rußlands in Prizrend ge¬
meldeten Ermordung eines christlichen Gendarmen
und der Verwundung eines Gerichtsbeisitzers
Christen seien, ist unzutreffend. Die Täter fittb
zweifellos mohammedanische Albanesen.

Spanien.
Barcelona^ 4. Januar. Der hier seit einiger

Zeit herrschende Aus stand der Schiffs ar¬
beiter nimmt an Ausdehnung immer mehr zu
in dem Maße, wie neue Schiffe in den Hafen ein¬
laufen. Die Zahl der Ausständigen beträgt an¬

nähernd 4000. Die Ausständigen haben an die Ar¬
beiter an Bord der in anderen spanischen Häfen
vor Anker liegenden Schiffe Telegramme abgesandt
mit der Aufforderung, sich ihnen anzuschließen und
in den Ausstand zu treten.

Ästen.
Cairo, 4. Januar. Eine Konferenz zur A b-

ä n d e r u n g der G e r i ch t s r e f 0 r m in Egyp¬
ten wird am 16. d. Mts. zusammentreten; es wer¬
den an derselben die Vertreter der Mächte teil¬
nehmen, welche mit Egypten das übereinkommen
betreffend die Gerichtsreform in Egypten festgesetzt
haben.

Gerichts laal.
Görlitz, 4. Januar. Todesurteil. Der Ober¬

schweizer des benachbarten Rittergutes Köslitz,
Alois Thienel, wurde heute von dem Schwurgericht
wegen Ermordung seiner Ehefrau zum Tode ver¬
urteilt. Das Motiv der Ermordung war das Ver¬
hältnis Thienels mit der zwanzigjährigen Magd
Anna Wuerfel.

Kim» und Wissenschaft.
Der Kaiser in der Singakademie. In der Ber¬

liner Singakademie hielt am Sonntag Abend Pro¬
fessor Theodor Krause einen Vortrag über „C h 0 r -

gesang in dritthalb Jahrtausen-
d e n“, dem der Kaiser vom Beginn bis zum Schlüsse
in dev Hofloge beiwohnte. Prof. Krause schilderte in
seinem Vortrag die Entstehung und Entwickelung
des Ehorgesanges aus den Anfängen der Gesangs¬
kunst, 00m einstimmigen Gesatrg bis auf unsere
Zeit, und illustrierte seine theoretischen Ausführ¬
ungen durch die praktische Vorführung besonders
ausgewählter Beispiele. Hierbei wirkte der Kirchen¬
chor von St. Nikolai und St. Marien mit, der der
Leitung des verdienstvollen Musikers unterstellt ist.
Der Vortrag selbst erschöpfte das interessante Thema
m eingehendster Weise.

Heidelberg, 4. Jannar. Der Professor für
-römisches Recht an der hiesigen Universität, Ge¬
heimer Hofrat Karlowa, ist nach län¬
gerem Kranksein hier gestorben.

Knute
Die reichsten Berliner. Das

Vermögen des reichsten Berliners, soweit es der
Ergänzungssteuer unterliegt, betrug im Jahre 1902
35 Millionen Mark, wofür eine Steuer von 18 410
Mark Zu erlegen war. Es folgten dann, wie die
Lrets. Ztg.“ schreibt, zwei Personen, die mit 32
Mrllronen eingeschätzt waren, und 8 Personen, die
em Vermögen von 20 bis 27 Millionen besaßen.

wie Werner jetzt gewahrte, die Uniform eines Ge-
fangmsauffchers trug, schien unglücklicherweise
willens, eine Unterhaltung mit dem vermeintlichen
Kollegen zu beginnen.
Y . r

Der Flüchtling zog den Kopf so tief als mög-
lrch zwischen die Schultern und rückte mit einer
unauffälligen Handbewegung die Mütze noch etwas
weiter ins Gesicht. Die Kenntnis, die er trotz der
Kürze ihrer Bekanntschaft mit dem vertraulichen
Wesen des Sennor CaLildo von seinen kleinen
Schwächen erlangt hatte, gab ihm ohnedies gerade
tn dem Letzten, kritischsten Augenblick einen sehr
glücklichen Gedanken ein. Indem er den unsicheren,
schwankend-en Gang eines halb Berauschten annahm,
schob er sich mit abgewandtem Gesicht und mit einem
unverständlichen Gebrumm so dicht an diem andern
vorüber, daß er fast seine Schulter streifte. Der
Aufseher, dem dieser Zustand seines Amtsgenossen
eine ziemlich gewohnte Erscheinung sein mochte,
blieb stehen, um ihm lachend- -etwas nachzurufen.
Aber esbefremdete ihn zum Glück nicht, daß er keine
Antwort darauf erhielt, und Werner atmete er¬
leichtert aus, als er hörte, wie der Schritt des'
Mannes hinter ihm sich weiter und Wetter entfernte.

Werner fühlte sich durch die glückliche Über¬
windung der Gefahr gehoben, es überkam ihn eine
beinahe fröhliche Stimmung, die jeden Zweifel an
dem GekngM seines verwegenen Beginnens er¬
stickte.

Er fand die kleine Pforte offen, wie Conchita
es vorausgesagt, rmd er sah sich in einem schmalen,
halLdunklen Gange, der nur dazu bestimmt schiert,
eine Verbindung zwischM den Leiden Höfen herzu¬
stellen, da er weder zur Rechten noch zur Linken
eine Tur aufzuweisen hatte. Aber die freudigen
Hoffnungen des Flüchtlings wichen einer desto
schmerzlicheren Enttäuschung, als er, am Ende des
Ganges angelangt, die Entdeckung machen mußte,
büß er sich vor einer verschlossenen Tür befand.
Alles Stoßen und Rütteln war umsonst — die
beiden Flügel wichen nicht. Schon dachte Werner
daran, wieder umzukehren und sein Hell an einer
anderen Stelle zu versuchen, als er sich d-es Schlüssel¬
bundes in seinem Gürtel erinnerte. Vielleicht be¬
fand- fid). der rechte darunter. Er versuchte den
ersten, den zwetten .Md den driften ScklüM ohne

Im ganzen^ wurden in dem vergangenen Jahre ge»

Millionen „zweispännig fuhren“, also ein Vermögen
von mehr als 10 Millionen ihr eigen nannten. Das
höchste Einkommen, zu dem ein Berliner sich im Vor¬
jahre aufschwang, betrug 2 960 000 Mark, es unter¬
lag der artigen,Staatssteuer von 118 400 Mark,
einer Summe, die mancher schon gern als Vermögen
besäße. Ein zweiter Mitbürger versteuerte ein Ein¬
kommen von 2 620 000 Mark, und außerdem gab
es noch 12 Herrschaften, deren steuerpflichtiges Ein¬
kommen den Betrag von einer Mllion überschritt.
Im ganzen wurden 53 899 Personen gezählt' mit
ernem Einkommen von mehr als 3000 Mark, wäh¬
rend 378 484 Steuerpflichtige weniger als diese
Summe versteuerten, darunter allein 176 116 mit
einem Einkommen von 660 bis 900 und 143 827
mit einem solchen von 900 bis 1050 Mark. Zur
Füllung des fiskalischen Geldbeutels trugen wesent¬
lich auch die nicht physischen Personen bei, darunter
Wohl in erster Linie die Großbanken; waren doch
26 nicht physische Personen vorbanden mit einem
Einkommen von mehr als einer Mllion, die be¬
deutendste unter ihnen mit 12 750 000 Mark Ein¬
kommen. Im allgemeinen liegt ja das Verhältnis
so, daß der, welcher ein großes Vermögen besitzt,
auch über ein bedeutendes Einkommen verfügt.
Nicht immer aber trifft dies zu, vielmehr existieren
auch Leute, die ein sehr anständiges Vermögen, aber
nur ein geringes Einkommen haben. So führen die
Listen 129 Personen auf, die bei einem Vermögen
von über 100 000 Mark noch nicht ein Einkommen
von 3000 Mark versteuerten. Zwei von diesen,
„armen Schluckern“ waren sogar Millionäre!

0 K Hist 0 rische Dokumente der-,
kauft. Me aus Rom berichtet wird, stirb die
Archive der Familie Borghese, unter denen sich
wichtige Dokumente befinden, dem Vatikan für einen
relativ geringen Preis übergeben worden, ttotz vor¬
teilhafterer Angebote von England und Deutschland.

— Palermo, 4. Januar. Polizisten über¬
ras chten in der Nähe von Bisaequina den be¬
rüchtigten Räuber Mirto und fünf seiner
Kameraden. Nach einem heftigen Kampfe wurde
Mrto getötet und die andern fünf Räuber ge¬
fangen genommen. Von den Polizisten wurde einer
getötet und drei verwundet.

— In Brüssel ergriffen wurde der
26 Jahre alte Bankbuchhalter Fritz L i n s e n e r,
der bor etwa vierzehn Tagen einer Berliner großen
Bank mit 30 000 Mark durchbrannte und auf
dessen Festnahme die geschädigte Bank eine Belohn¬
ung von 500 Mark ausgesetzt hatte.

Kirchliche Uachrichtr«.
Katholischer Gottesdienst. Mittwoch, den 6. Januar.

Fest der heiligen drei Könige. In der Pfarrkirche:
1 . heil. Messe mit Predigt um 6 Uhr, 2. um 7, 3. um
8 Uhr, IOV4 Uhr Hochamt mit polnischer Predigt.
Nachm. 4 Uhr, Vesper- und Rosenkranzandacht. —

In der Jesuitenkirche: Um 8V2 Uhr stille hl. Messe.
Um 9V‘> Uhr Hochamt mit deutscher Predigt. Um
ll'h Uhr stille heil. Messe. Nachmittags 3 Uhr, Vesper¬
andacht.— An den Wochentagen: In der Pfarrkirche:
Die 1. heil. Messe um 6 Uhr, die 2 um 7, 3. um 8,
4. um 9 Uhr. — In der Jesuitenktrche: 8 Uhr hl. Messe.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Mittwoch, den
6. Januar. Katholischer Militärgottesdienst. Um 9 Uhr
Predigt und Hochamt. Divisionsvfarrer Neumann. —

Wochentags um 3 Uhr hl. Messe.
Gottesdienst in Kordon. Mittwoch, den 6. Januar.

Katholischer Gottesdienst in der Pfarrkirche. Vorm.
8 Uhr, Frühgottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Hochamt
mit polnischer Predigt. Nachm. 2V2 Uhr, Vesperandacht.

Bromberg, 5. Januar. Amt!. Handelskammer-
bericht. Weizen 150—164 M., feinster über Notiz, blau¬
spitziger unter Notiz. — Nogaen je nach Qualität 115 bis
123 M. — Gerste nach Qualität 116—124 M., Brauware
127—135 M. — Erbsen: Fntterware 122—129 M., Koch-
ware ohne Handel. — Hafer: 120—125 M.

„Die goldene Bulle“
war einst ein öffentliches Reichsgesetz. Auch gegenwärtig
gibt es eine „goldene Bulle“, die bei allen Freunden eines
edlen Tropfens, bei allen Kennern und Lebens lünstlern tu
voller Kraft und Gültigkeit ist, sie heißt „K u p f e r b e r g
G 0 l d“.

Erfolg; dann aber hatte er Mühe, einen lernten.
Jubelruf zu unterdrücken, den der vierte ließ sich
ohne Widerstand in dem Schlosse drehen. Die Tür
war offen und Werner sah den großen, von ver¬
einzelten Laternen nur spärlich erhellten Hof vor
sich liegen. Da er an allen vier Seiten von hohen
Gebäuden umschlossen war, würde der Flüchtling
wohl im Zweifel gewesen sein, nach welcher Rich¬
tung er sich zu wenden habe, wenn ihm nicht Con--
chitas Mtteilung, daß der Hauptausgang sich neben
dem Wachtlokal befinde, als Fingerzeig gedient
hätte. Im Scheine der vier Fackeln, die man in
einem Winkel des Hofes angezündet hatte, sah er
die blinkenden Läufe von in Pyramiden zusammen¬
gestellten Gewehren und- dunkle menschliche Ge¬
stalten, die sich's nach Landesfitte auf den Stein¬
fliesen bequem gemacht hatten. Augenscheinlich hatte
Man nes Aufstandes wegen auch hier die Besatzung
verstärkt, und die Leute hatten im Innern^ der
Wachtstube nicht alle Raum genug für ihre Nacht¬
ruhe gefunden.

tiLuyc, u|jme vorweg, in oepen Woioung
ebenfalls zwei Fackeln brannten, lag so, daß Werner
unmittelbar an den ruhenden Soldaten und an den
Gewehrpyramiden vorüber mußte, um ihn zu er¬
reichen. Das war sicherlich Lein geringes Wagnis,
und bevor er sich dazu anschickte, versäumte Werner
nicht, den Säbel in der Scheide zu lockern. Dann
schritt er entschlossen vorwärts und vermied es so¬
gar absichtlich, den Schall seiner Schritte zu dämp¬
fen, die weithin vernehmlich über den Men Hof
klangen. Einer der Männer richtete sich zu sitzender
Stellung empor, als er hart an ihm vorbeistreifte,
aber nur um ihn aus schlaftrunkenen Auge -anzu-
aher nur um ihn dann wieder niederzulegen. Un¬
behelligt hatte Werner die ermüdete Wachtmann-
schaft passiert, und schon sah er jenseits der Torwegs
die nächtlich stille Straße vor sich liegen. Noch aber
galt es, eine letzte und vielleicht die größte Gefahr
zu überwinden, denn die beiden Posten, die den Aus--
weg bewachten, hatten sicherlich Befehl, sich jeden,
'der das Gebäude verlassen wollte, auf das genaueste
anzusehen, ehe sie ihn passieren ließen.

(Fmckse^M fofgij.



Ans Stadt «nd Land.
Bromberg, 5. Januar.

* Personalien. Der Negierungsrat Angern zu
Posen ist zum Oberregierungsrat ernannt Und ihm
die Leitung der Finanzabteilung in Angelegenheiten
der Domänen- und Forstverwaltung bei der Re¬
gierung in Posen übertragen worden. An der
katholischen Präparandenanstalt in Bromberg ist
der bisherige körNmissarische Pvaparandenlehrer
Gotisch in Meseritz als Zweiter Lehrer angeMt
worden.

_

* Verleihung des Profefforentitels. Den

Oberlehrern Dr. Mar Holtz von dem Realgymna¬
sium zu Stralsund, Hermann Klang von den:

Progymnasium zu Lätzen, Wilhelm Ewers von dem

Gymnasium zu Neustadt Westpr., Heinrich Jwano-
wius von dem Altstäökischen Gymnasium zu Königs¬
berg i. Pr., Waldemar Fabian von der Realschule
zu Kulm, Robert Ratsch von dem Marien-Gymna-
sium zu Posen, Hermann Meißner von dem Gym¬
nasium zu Lyck ist der Charakter als Professor bei¬

gelegt worden.
nn Der deutschnationale Handlungsgehilfen¬

verband beging am Sonntag bei Dickmann seine
Weihnachtsfeier, die recht zahlreich besucht war.

Nach dem von Herrn WisniewsA ausgebrachten
Kaiserhoch folgte eine kurze Festansprache, worauf
das Lied „O Du fröhliche“ gesungen wurde. Iw
weiteren Verlaufe des Abends wechselten verschie¬
dene ernste und heitere Vorträge ab, während den
Beschluß die Aufführung eines Theaterstücks bildete.
IN der Kasfeepause fand eine Verlosung statt.

* Vortrag des Hauptmanns Maercker. Wie wir
gestern berichtet haben, wird Hauptmann Maercker
am 7. Jgnuar im Bartzfchen Saale auf Veran¬
lassung der Abteilung Bromberg der Deutschen
K o l o n i a l g e s e l l s ch a s t einen Vortrag „Auf
klassischen Pfaden im Orient, Reiseerinnerungen“
halten. Herr Maercker war an der Gründung der
genannten.Abteilung im Jahre 1884 hervorragend
beteiligt. Er hat der Abteilung stets großes In¬
teresse entgegengebracht und durch fesselnde Vorträge
sich den Mitgliedern in dankenswerter Weise in Er¬
innerung gebracht. Im Sommer 1888 ging Herr
Maercker in Diensten der deutschen Pflanzerg-esell-
fchaft nach Ostasrika. Er wurde dann von Wiß-
mann für die zu errichtende Schutztruppe engagiert,
in der er im weiteren Verlauf die Kämpfe gernnt
Buschiri und Soliman ben Sef mitmachte. “Im
Sommer 1890 kehrte er krank nach Deutschland
zurück; aber noch im selben Jahre wurde er mit
einem Truppentransport nach Südwestafrika be¬
traut. 1893 wurde Herr Maercker von der Aka¬
demie der Wissenschaften in Berlin auf vier Monate
nach Kleinasien entsandt, um topographische Auf¬
nahmen im Flußgebiet des unteren Kipil-Jrmak
(des alten Halys) zu machen. 1898 wurde er, in¬
zwischen in den großen Generalstab versetzt, zum
Reichsmarineamt kommandiert und dem Gouverne¬
ment Kiautschou zugeteilt. Dort führte er bis Ende
1899 die Vermessung der - Kolonie durch.

f Der falsche Schornsteinfeger. Der Schorn¬
steinfeger Paul Kühn, der s. Zt. bei dem Schorn¬
steinfegermeister Theodor Beetz beschäftigt gewesen
war, gab in den Tagen vor Sylvester und an

diesem Tage selbst einige erfolgreiche Gastrollen als
schwarzer Neuj ahrsgratulant mit der üblichen
Bitte um einen kleinen Obolus. Natürlich hatte er

dazu keine „Konzession“, zumal nicht für die An¬
gabe, ein Vertreter der genannten Firma zu sein,
und nachdem die richtigen Gratulanten infolge der
wiederholten Bekundungen der „Zeugen“ festgestellt
hatten, daß ja „der Schornsteinfeger schon dagewesen
fei“, wurden Ermittelungen angestellt, deren Er¬
gebnis zu der gestern abend erfolgten Verhaftung
des betrügerischen schwarzen Gesellen führte. Kühn
soll eine ziemlich reiche Ernte — weit über 100 Mk.
— eingeheimst haben.

f Titelverleihung. Der Titel „Telegraphen-
sekretär“ ist den Ober-Telegraphenassistenten Feist,
Junge, Müller und Schmerling von hier verliehen
worden.

f Fahrraddiebstahl. Gestern wurde einem
jungen Manne, der in der Kasernenstratze sein Fahr¬
rad vor einem Hause stehen ließ, dieses gestohlen.
Der Dieb ist noch nicht ermittelt.

£ Technischer Verein. In der gestrigen Sitz¬
ung der Deutschen Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft, Abteilung für Technik (früher Techni¬
scher Verein) hielt Ingenieur Baruaß einen Vor¬
trag über das Thema: „Behandlung elektrischer
Starkstromanlagen“. An den Vortrag schloß sich
eine eingehende Besprechung.

k. Vom Stadttheater. Die Polizerb^ am-
ten sind angewiesen worden, allabendlich vor Be^-
ginn der Vorstellung sich von der Funktionier¬
ung der Ausgangstüröu im Theater zu
überzeugen.

* Stapellanf. Auf der Zobelschen
Schiffswerft an der Thornerstraße ist heute
ein kleiner Seedampftir, welcher der Deutsch-Russi¬
schen Naphta-Jmportgesellschast, Berlin, als Pe¬
trol eum-Tankschiss dienen und die deutschen Küsten
befahren soll, auf den Namen „Petrolia“ getauft
worden und glücklich von Stapel gelaufen. Das

| Schiff hat eine Länge von 38 Metern, bei 6,7 Meter
Breite und 380 Tonnen Raumgehalt. Es wird mit
Schonertakelage und 120 PS, Dampfmaschine aus¬
gerüstet. .

Schneidemühl, 4. Januar. (Das Lehr-
l i n g s h e i m)

^
wurde gestern Sonntag eröffnet

und seiner Bestimmung übergeben. Drei Zimmer
sind dem Heim überwiesen: ein Lese-, ein SpiÄ-
und ein Bibliothekszimmer. Mitten in den Zim
mern sind lange grün gestrichene Tische aufgestellt,
auf denen zahlreiche Spiele, wie Dame, Schach,
Halma, Kriegs- und Reisespiele, Stereoskope und
viele andere Gegenstände zur Unterhaltung in
reicher Menge zur beliebigen Benutzung ausgestellt
sind. Im Lese- und Bibliothekszimmer liegen in
erstaunlicher Fülle Bücher und Zeitschriften aus.
Ein Tisch ist hier mit Schreibutensilien ausgestattet,
tmmit den jungen Leuten Gelegenheit gegeben wird,
ungestört einen Brief an Eltern und Freunde zu
schreiben.

Griefen, 4. Januar. (Erstickt.) In der

Budfin, 2. Januar. '(Selbstmord.) Der
Einwohner Wleczek aus Prossen erhängte sich im
Jankendorfer Walde, weil er wegen Teilnahme an

einer Prügelei eine Strafe von 12 Mark bezw.
4 Tagen Gefängnis erhalten hatte. W. hinter¬
laßt eine Frau mit 6 unmündigen Kindern.

Kolmar i. P., 3. Januar. („B e l o h n t e“
Wohltätigkeit.) Um nicht allein zu speisn,
hatte eine reiche hiesige Rentierswitwe eine in dürf¬
tigen Verhältnissen lebende alleinstehende Dame
mehrere Monate hindurch eingeladen, in ihrer Ge¬
sellschaft Mittag- und Abendbrot einzunehmen. Die

bedienstet war, infolge Einatmens von Kohlendunst.
Dieselbe hatte ihr Schlafzimmer durch underdeckt
glühende Kohlen geheizt und mußte ihre Unvorsich
tigkert mit dem Lohe büßen.

Die so reichlich traktierte 'Dame machte jetzt, wie
man der „Pos. Ztg.“ schreibt, eine Forderung von
200 Mark für die Tätigkeit als Gesellschafterin
geltend und hat dieserhalb bereits die Klage ein-'
gereicht. (Damit wird sie wohl kein Glück haben.)

Marggrabowa, 2. Januar. (Innungs-
Konkurs.) Über das Vermögen der Schlosser-,
Uhrmacher- und Klenjpnerinnung in Marggrabowa
ist, westpreußischen Blättern zufolge- der Konkurs er¬

öffnet worden.
Kattowitz, 4. Januar. (Mordversuch

eines Geisteskranken.) Gestern Abend itt
später Stunde ist der 66jährige Arbeiter Schmidt,
Emmastraße 17 wohnhaft, beinahe das Opfer
seines Sohnes geworden. Dieser, ein junger
Mann in den zwanziger Jahren, soll in letzter Zeit
nicht mehr recht zurechnungsfähig gewesen sein.
Gestern muß er einen förmlichen Wahnsinnsanfall
bekommen haben, denn er stürzte sich plötzlich wie
tvild auf den ahnungslosen alten Mann und brachte
ihm mit einem Messer an Hals und Brust tiefe
Sti ch- resp. Schnittwunden bei. Wenn dem
Überfallenen nicht Hilfe geworden wäre, hätte er
sein Leben unter den Händen des Wütenden lassen
müssen.

Stargard i. P., 4. Januar. (Mord.) Das
„N. Pomm. Tagebl.“ Meldet aus Regenwalde:
Heute Nacht wurde hier die 20 Jahre alte Olga
Petermann, Tochter des Herrn Hermann Peter¬
mann, ermordet. Es scheint ein Lustmord vor¬
zuliegen.

Herderfeier.
Gestern Abend fand im Stadttheater

eine von der literarischen! Abteilung
der „Deutschen Gesellschaft“ veranstaltete Herder¬
seier statt, die sich in würdigster Form vor“ einem
in allen Teilen stark besetzten Hause vollzog. Die
gestrige Gedenkfeier, aus Anlaß dös hundertjähri¬
gen Todestages Herders (18. Dezember), war somit
aus äußeren Anlässen zwar etwas verspätet, vollzog
sich aber dafür im Rahmen eines reicher ausge¬
stalteten Programms, in dem neben dem üblichen
Festprolog und dem eigentlichen Festvortxage auch
Rezitationen, Chor- und Gesangsvorträge vertreten
waren. Man hörte also nicht nur eine Würdigung
Herders, sondern dieser selbst kam auch zu Worte,
naturgemäß aber nur mit wenigen fragmentarischen
Stücken. Wir dürfen bei dieser Gelegenheit wähl
daran erinnern, daß wir am Gedenktage selbst einett
längeren Aufsatz aus der Feder des bekannten
Schriftstellers Otto Franz Gensichen über Herder
und seine Bedeutung für die literarische und künst¬
lerische Entwickelung der Weimarer Dichterschule,
und namentlich auch für die Würdigung der Volks¬
poesie aller Länder gebracht haben.

Eröffnet wurde die Herderseier durch einen
Prolog von Vrieger-Halle, gesprochen von Di¬
rektor Leo Stein, aus dem wir nachstehend einige
Verse wiedergeben. Es heißt dort:

„Deutscher Art und Kunst ergäben.
Deutsch im innersten Gemüte,
Wägt er mit gerechten Händen
Doch den Wert der Völkerseelen,
Die, des einen Gottes Kinder
Allzumal Geschwister sind.
Und der Mann, der uns die Schatze
Heil'gen Morgenlands erschlossen.
Er hat auch des deutschen Volkes
Seelenvolle schlichte Lieder
Neu zu hellem Klang erweckt.
So hat er des Menschentums
Heiliges Banner hochgehoben
Und 'vorschreitend es getragen —

Und an seiner Hand stieg Goethe
Zu den höchsten Höh'n empor.“
Dem Prologe folgten nunmehr zwei schon aus¬

geführte Chorgesänge seitens der Liedertafel
unter Leitung des Herrn Sch attschneider:
Hegars Komposition des bekannten Liedes „Mutter¬
sprache, Mukterlaut“ und Silchers bekannte Ver¬
tonung des schlicht-innigen „Änttchen von Tharau“,
das Herder aus dem originalen Plattdeutsches ins
Hochdeutsche übertragen und unter seine „Stimmen
der Völker“ aufgenommen hatte.

Im weiteren Verlaus folgten mehrere Rezita¬
tionen durch Schauspielkräfte. Herr Henning gab
einen Vortrag aus dem „Maskenzug vom 18. De¬
zember 1818“ von Goethe, in welchem der Dichter¬
fürst dem zu früh dahingeschiedenen Freunde einen
warmen poetischen Nachruf widmet. Es folgten
dann drei Rezitationen aus Herders Werken. Frl.
Norrnann trug aus devr „Cib“ — der ja frei¬
lich im wesentlichen keine Eigenschöpsung, sondern
eine Nachschassung ist — den Abschied Ximenens vor
und gab sodann in ungemein ausdrucksvoller Dekla¬
mation, überaus stimmungsvoll nuanciert, ein tief
empfundenes gedankenreiches Gedicht Herders
„Die Nacht“ wieder. Es folgte daraus durch
Herrn Z a d eck eine kürzere Rezitation aus Herders
„Ideen zur Philosophie der Geschichte der Mensch¬
heit“ über die Bedeutung Jesu, die uns Herder von
der Seite des Religionsphilosophen zeigte und einen
würdigen Wschluß fand der erste Teil sodann durch
die altschottische „Edward“-Ballade von Loewe in
der Herderschen Übersetzung. Die Ausführung der
düsteren Ballade durch Frau Schatschneider
war von tiefer und ergreifender Wirkung.

Der zweite Teil des Abends brachte den eigent¬
lichen Festvortrag, für welchen der Rektor der
P osener Akademie Professor Dr.
Kühnemann gewonnen worden war. Der in¬
haltlich und oratorisch bedeutende Vortrag fesselte
die Zuhörer bis zum Schluß und fand, ebenso rote
die schon erwähnten Rezitationen und Chorvorträge,
den wärmsten Beifall oös Hauses.

Wir sind heute zu'saMM.engekommM, — so
führte Redner etwa aus — um das Andenken Jo¬
hann Gottfried Herders zu feiern, jenes Dichters,
der dm Wervon nur. 59 Jähren ins Grab sank.

aber in diesen Jahren schon alt und' verbittert. Seine
-Verbitterung war die Ermüdung einer zu feinen,
zarten Natur, der das Leben eine zu große Last
aufgebürdet hatte. Er war 'der vierte unter ben
großen Geistern seiner Zeit, aber trotz seines großen
Namens war er bis vor kurzem ein vergessener
Mann, und erst in letzter Zeit macht sich wieder ein
Zug zur Herderschen Welt bemerkbar.

Redner entwarf nunmehr ein ausführliches
anschauliches Bild von dem Leben und Wirken
Herders, aus dem folgende Züge wiedergegeben
seien. Zu Mohrungen in Ostpreußen wurde der
junge Herder geboren und wuchs hier in den klein¬
lichsten und ärmlichsten Verhältnissen auf, bis er

endlich wie durch ein Wunder nach. Königsberg kam,
wo er die beiden besten Lehrer seiner Zeit fand,
nämlich Kant und Hamann. Als sie ihn nach zwei
Jähren entliehen, war er eingeführt in die gesamte
Weltliteratur und so reich an Gedanken, wie kaum
jemals einer in seinen Jahren. Der kaum Zwanzig¬
jährige begab sich nunmehr nach Riga. Er Mite
sich! nicht als Schriftsteller, sondern vielmehr als
Lehrer und Prediger, und fürwahr, er war ein
eigenartiger großer Lehrer und ein noch größerer
Prediger. Neben dieser seiner Amtswirksamkeit
entfaltete er jedoch noch eine ganz bedeutende schrift¬
stellerische Tätigkeit. Aber schon hier war er von

zu vielen Aufgaben belastet, von zu viehen Gedanken
bewegt, so daß ihm keine ruhige Ntirmte blieb.
Dazu wurde seine feine Seele angewidert von den
Streitigkeiten, in die er mit seinen neidischen
Kollegen geriet. Er legte däher sein Amt Nieder und
unternahm eine fast einjährige Reife, deren bedeut¬
samste Frucht außer mchreren Entwürfen sein Tage¬
buch war. Auf dieser Reise gelangte er auch nach
Paris, der Hauptstätte der europäischen Kultur.
Aber bald hatte er erkannt- daß hier alles Leben
abgestorben, daß hier nichts mchr zu lernen sei, und
da stieg in ihm der Gedanke auf, daß nunmehr die
Deutschen zum Träger der Kultur berufen seren.
In dieser Stimmung kam er nach Straßburg, wo
er mit dem jungen Goethe zusammentraf. Er
ahnte es nicht, daß er mit den Anregungen, die er

diesem gab, die größte Tat feines Lebens vollbrachte.
Er lehrte ihn zweierlei; einmal die scharfe,
schneidende Kritik, und zum andern den Begriff der
reinen, echten, lebensvollen Poesie. —Bis hierher
war der Eitwickelungsgang Herders ein gerad¬
liniger, fortschreitender. Nunmehr nehmen seine
Gedanken jedoch den Weg aus der Welt in die
Einsamkeit, er wurde religiös, und wir müssen er¬

kennen, daß diese Epoche nötig für ihn war, um

zur Ruhe zu kommen. Im Jahre 1776 ging er

als Hofpvediger nach Weimar, wo er freilich die erste
Zeit einsam stand. Jedoch erblühte ihm hier bald
die schönste Periode seines Lebens, nämlich die Zeit
seiner zweiten Freundschaft mit Goethe, während
welcher er dem großen Löben in Weimar angehörte.
Sein bedeutsamstes Werk aus dieser Zeit sind seine
„Ideen zur Philosophie der Geschichte der Mensch¬
heit“, ein Werk, das in stetem Gedankenaustausch
mit Goethe entstanden ist. Leider folgte auf diese
Zeit der höchsten Blüte Herders nicht mehr eine
Zeit reichen Schaffens. Er machte noch eine große
Reise nach Italien, aber schon hier erscheint er uns
in seinen Reisebriefen als ein müder Mann, der sich
nach der Heimat und nach Ruhe sehnt, der keinen
neuen Gedanken mehr fassen, kein neues Leben mehr
in sich aufnehmen kann. Zwischen ihm und Goethe
stellte sich eine immer größer werdende Entfremdung
ein; denn Goethe hatte inzwischen Schiller gefun¬
den und im Verkehr Mit diesem, einem veitten
Kantianer, erst erkannt, daß er vollständig eins mit
der Lehre Kants war. Herder dagegen stand jetzt
Kant, der einige seiner Werke angegriffen hatte,
feindlich gegenüber und ließ sogar eine gehässige
Streitschrift gegen ihn erscheinen. Immer mehr
verdüsterte sich sein Gemüt. Im Jahre 1803 be¬
suchte er noch einmal feinen Sohn, und noch in dem¬
selben Jahre bettete er sich aus sein letztes Kranken¬
lager. Sr wollte noch nicht sterben und bat feinen
Sohn, der ihn behandelte, flehentlich, ihn zu retten-
damit er seine Werke vollenden könne. Es gab
jedoch für ihn keine Rettung mehr, und am 18.
Dezember 1808 schloß ihm der Tod die Augen.
Es war das Ende derer, die nie leben können, die
stets aus ein Leben hoffen, das ihnen Befriedigung
bringen soll, die ein Jahr nach dem andern vergeb¬
lich hoffen, bis es plötzlich zu Ende ist. — Mit
einem Hinweis auf die hauptsächlichste Bedeutung
Herders, die darin liegt, die jungen, aufstrebenden
Genies seiner Zeit in ihre glänzenden Bahnen ge¬
wiesen zu haben, schloß Redner seine fesselnden
Ausführungen, für die bo§, Publikum lebhaften
Beifall spendete.

Metzle Drahtnachrichten.
Berlin, 5. Januar. Aus Hamburg wird ge¬

meldet, daß der Polarforscher Leutnant Peary be¬
absichtigt, das Schiss der deutschen Südpolar¬
expedition „Gauß“ für seine Nordpolexpedition zu
kaufen.

Berlin, 6. Januar. Geheimvat Professor Dr.
Jolly bekam das Dekanat der Medizinischen Fa¬
kultät. — Der Direktor der Nervenklinik der
Charitee ist plötzlich am Herzschlage gestorben.

Berlin, 5. Januar. Gestern abend wurde
wieder ein 'Ersatztransport für Ostafrika einberufen,
bestehend aus 5 Offizieren und 230 Unteroffizieren
und Mannschaften, welche sich zu einem Z^jährigen
Aufenthalt verpflichten mußten.

Berlin, 5. Januar. Die „Nat.-Ztg.“ bestätigt,
daß Generaloberst v. W i t t i ch, Kommandeur des
11. Armeekorps, beabsichtigt, am 1. April d. Js.
in den Ruhestand zu treten.

Berlin, 5. Januar. Die Meldung, daß in
dem Reichspostmuseum in letzter Zeit größere Dieb¬
stähle vorgekommen sind, ist völlig unwahr- es sind
daselbst niemals erhebliche Diebstähle vorgekommen.

Köln a. Rh., 5. Januar. Die „Köln. Ztg.“
meldet aus Petersburg, daß am 3. Januar
dort unter dem Vorsitz des Kaisers eine Ver¬
sammlung stattfand, an der mehrere
Großfürsten, Ministerpräsident Witte, sowie die

Minister des Äußeren, des Krieges und der Marine

teilnahmen. Man vermutet, daß in dieser Ver¬

sammlung der endgilitige Wortlaut der
Antwort aus die letzte japanische Note festgesetzt
wurde.

München, 5. Januar. (Privat.) Gestern
abend fand hier, eine Versammlung der Münchener

Studenten süÄ zur DkgEMmy ¥tm
Anti duell-Liga. Es wurden gewählt zum
ersten Vorsitzenden. v. b. Leyen und zum zwelteü
Vorsitzenden Professor v. Bismann.

Petersburg, 5. Jammr. Graf Golönischtschew-
Kutusow, Offizier der Leibgarde der Kaiserin
wurde gestern durch den Hufschlag eines Pferdes
getötet.

Boulogne für mer, 5. Januar. Freiherr von

Novdenskjöld ist hier eingetroffen und hat nach
einem ihm zu Ehren veranstalteten Festmahl die
Fahrt nach Hamburg fortgesetzt.

Bozen, 5. Januar. (Privat.) Der Tourist
Mais v. Moevl aus Brixen ist auf einer Schlitten-
tour in den Rittner Bergen ums Leben gekommen.

Briefkasten.
W. B.. Sie können an jedem 15. kündigen

für den 1. des folgenden Monats.

Vergeht in der nassen und kalten

Jahreszeit die Tiere nicht, welche
hungern und frieren. Gebt ihnen Schutz vor

der Witterung!

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachinngsstation: Kornmarktstrasre.

Tageskalender für Mittwach, den 6. Januar.
Sonnenaufgang 8 Uhr 12 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 35 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 23 Minuten.
Südliche Abweichung der Sonne 220 38'. Mond abnehmend.
Mondaufgang gegen 3/t8 Uhr abends. Untergang nach
3/410 Uhr vormittags.

Uebersichtstabelle.
Zeit 1S Luftdruck aii-

>Grad rebuc.
in Millimeter

Tempe¬
ratur it.

CelftUS
S'&U
tfc« z

Wind¬
rich¬
tung es

8?Monat Tag Stunde

1 4 Mittags lüln <67,2 -4,P 55 SSO 3
1 4 abends 9 Uhr 767,3 -8,t 65 SSO 0
1 5 früh 9 Uhr 768,« -9,3 63 SO 0

1Etat* für die Bewölkung: 0 = heiter, 1 — leicht
bewölkt, 2 i mm

„ r

Temveratnrlnaximmn gestern — 2,4 Grad Reaumur
—

— 3,0 Grad Celsius. TeNiperatnrminimum nachts
— 9,4 Grad ReanmUr «= — 11,7 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
24 Stunden:

Heiter, trocken, kalt.

Verkaufspreis c

der MüblenVerwaltung zu Bromberg vom 1. Jan. 1904.
Per 50 Kilo oder

100 Pfund
Weizettgries Nr. 1
„ „2

Kaiser-auszugsmehl
Weizenmehl Nr 000

„ „ 00
weiß Band

Weizenmehl Nr. 00
gelb Band . .

Brotmehl ...
Weizenmehl Nr. 0
Weizen-Futtermehl
Weizenkleie. . .

Noggenmehl Nr. 0
„ „0|1
„ 1

,> „ 2
Kommißmehl .

Roggen-Schrot .

15.20
14.20
15,40
14,4014,40

5[12| il 1 I Per 50 Kilo oder
Mk.! Mk. I 100 Pfund

15,2t
14,20
15,40

12,60

12,40

MO
5.20
4.80

10,80
10,00

9.40
6.80
8.40
8.20

12,60

12,40

8^00
5.20
4,80

10,60
9,8C
9,2(i
6,60
8.20
8,00

Roggen-Kleie . 5,00 4,80
Gerftett-Graupe 113,2013,20

„ „ 211,7011,70
„ „ 310,7010,70
„ „ 4 9,70 9,70
„ „ 5 9,20 9,20
„ „ 6 9,00 9,00
„ „grob 9,00 9,00

Gerstengrütze N.1 9,50 9,50
„ „2 9,00 9,00
„ „ 3 8,70 8,70

Gerstenkochmehll 7,50 7,50
„ 2

Gerstenfuttermehl 5,20 5,20
Buchweizengries 16,50 16,50
Buchweizengrütze! 15,50 15,50

„ 2 15,00 15,00

5112
Mk.

111*

Mk.

Wasserstände.

SK Pegel
zu

W a s s 1 1- fl <1 U b t (S.e* Ge¬
«

£ Tag tu Tag n» gen fallen

Weichsel.
i Warschau . . . 1. 1. 1,39 2. 1. 1,43 0,04 —

2 Zacroszym . . .

Thortt ....

26. 12. 1,02 27. 12. i,oü — 0,02
3 3. 1. 1,06 4. 1. 1,16 0,10 —

4 Brahemünde . . 4. 1. 2,34 5. 1. 2,52 0,18 —

B r a h e.

5,44
1,90

5 BromVerg ^-Pegef
G o p l o 's e e.

Kruschwitz . , t
■'

Netze.

PakoschschlA-Pegel

4.(1. 5.J1. 5,80
1,90 r 0,14

6 2.|L 2,34 3,jl. 2M — —

7 t 1.
1.

4,00
2,08

5.
5.

1.
1.

4,00
2.06

—

0,02
8 Bartschin.... 4. 1. 1,74 5. 1. 1,74 — —

9 12. ©rotit. Schleuse 3. 1. 0,90 4. 1. 0,94 0,04 —

10 Geißenhöhe . . . 3. 1. 0,56 4. 1. 0,54 — 0,02
11 Usch. ..... 1. 1. 0,96 2. 1. 0,86 •— 0,10
12 Czarmkatt . . .

'
1. 1. 0,92 2. 1. 0,94 0,02 —

13 Fuehne . . . . 1. 1. 1,38 2. 1. 1,50 0,12 —

Die Eisbahn auf der Hafenfläche an der Stadtschleuse
ist vom 6. d. Mts. ab freigegeben.

Die Wehre tu Brahnau und Karlsdorf sind nieder¬
gelegt.

Börsendepescheu.(Nachdrück
verboten.)

Berlin, 5. Januar, angekommen 1 Uhx 05 Min.
Kurs vom 4. 5. Kurs vom 4. 5,

Amtliche Notiz
Disk. Komm.
Deutsche Bank
Oesterr. Kredit, i
Lombarden

k Lanrahiitte 237,75
Mar.-Mlawka —

t
—

195,50 193,25 Ostpr.Südbahn
221,60 —- Italiener 4%
214,25 — Nuss. Not.

, —,—
Stuss. Anl.

»Cv

Bromlerpr
Strassen-Anzeiger

beste Vermittelungsstelle
für

Arbeitsmarkt, Wohnungs-Angebote,
kleine Verkäufe usw.

Anzeigen-Annahme:

Ostdeutsche Presse
Geschäftsstelle, Wilhelmstrasse 20.



ZmanMrsieigrrmg.
Zum Zwecke der Aufhebung der

Gemeinschaft,die inAnschnng des in

Aimtslh
betegenen. im Grundbuche von
Nimtsch, Kr. Bromberg, Band I,
Blatt Nr. 8 (früher Nr. 8, Band J,
Blatt 126), Gruiidsteuerbuch Ar¬
tikel 8, Gebändestenerrolle Nr. 13,
zur Zeit der Eintragung des Ver-
stcigerungSvermerkes aufdenNamen
1. der Witwe Caro line Mar¬

git a r d t geb. Hinz,
2. der Geschwister Marquardt:

a) Wilhelmine Luise Johanna,
b) Karl Eduard August,
c) Julius Konstantin,
d) Ludwig Leopold,
e) Bertha Amalie.
f) Auguste Karoline,

g) Hulda Klara Luise,
h) Johann Wilhelm,

eingetragenen

BlNlern-GklUldstSD
besteht, enthaltend Wohnhaus mit
Hofraum, Stall, Scheune, Keller,
Wiese, Ack r und Oedland, Par¬
zellen Nr. 63, 73, 74, 75, 153,
154, 155 Kartenblatt 1 der Ge¬
markung Nimtsch mit 16,26,80 ha

Flächeninhalt, 79,65 Mark Rein¬
ertrag und 75 Mark Nutzungswert,
soll dieses Grundstück

am 1. März 19 04,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — im Land-
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (10
Bromberg, d. 22. Dezember 1903.

Königliches Amtsgericht.

HÖCHSTE
GEWINNCHANCEN

bietet die

G!'m. Geld-Lotterie
Nächste Ziehung beginnt

schon am 12. Januar 1904.
Verlosungsskapital

II
Jedes zweite Los gewinnt.

Grösster Gewinn event.

1,000,000
(Eine HUM

Kr. speziell:

T-600,000
l 400,000

1200,000
8 100,000

1
2
1
2
1
1
5
3

a 90000
80 OOO
70 000

ä 60 000
ä 50000
ä 40 000
ä 30 OOO
a 35 OOO

8 ä 20 000
8 ä 15000

36 ä IO OOO
etc. etc. etc.

Ganze Orig.-Lose ä Mk. 27.—
halbe ä M.13,50,viert. äM.6,75
achtel ä M. 3,38 versendet
gegen Einsendung od. unter

Nachnahme des Betrages
Franz Wagner,

staatl.konz.Lott -Einnehmer
BUDAPEST.

NB. Sofort nach d. Ziehung
erfolgt die amtliche
Ziehungsliste franko.

I

K unstm öbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiciaitip Müsterlaoerküjlett eingerichteter vornehmer
und einfacher Wohnräme

in allen Stil arten u. Preislagen nach eigenen Entwürfen.

Spezialität: Eiiiriitnngeii für Oiiizierkasiiios
und Jiiiigpelleroliuüiigen

bestehend aus

Schlaf-, Herrenzimmer und Burschengelass
mit Gardinen und Dekorationen

— von 650 Mark an. —

Illustrierter Spezial-Katalog für komplette Einrichtungen
von 2400 Mark an.

H»h. Handelsschule
1) Mehrjähriger Kursus: Ausbildung für bett kaufmännischen

Beruf und Erlangung des Einj.-Freiw.-Zeugu. 2) Fachwiffen-
scha tlichcr Kursus für junge Kaust. (Handels-Akadeime.) Schul¬
anfang 13. April. - Prosp. d. Direktor G. Nuller. (199

Deutsche satten!
Gedenket dev Hnndn»ek»ev!

Sie bitten um Abnahme von Tischtüchern und
Servietten, Thee- u. Kaffeegedecken, Hand-, Küchen-,
Scheuer- n. Staubtüchern, Bettzengen in weiß u. bunt,
Leinewand in allen Breiten, Taschentüchern, Hemden- u.

Schttrzenstoffen usw. Auf Wunsch alles fertig genäht
und gestickt! Vollständige Aussteuern!
Viele lobende Anerkennungen. W Muster u. Preise portofrei.

Bereinigte Lausitzer Handweber
Schoelzke n. Gen., Geschäftsstelle: Linderode Nr.S6 (Lausitz).

Nur M. 3,40 kostet 1 Dtzd. 42X100 cm große halb¬
weiße Kttchenhandtücher mit roter Kante!

Blasen- und Nierenkranken®
ist dringendst zu empfehlen der Besuch des kgl. Mineral¬

bades Brückenau, sowie zur Trinkkur das

ernarzer

sowie Waffen aller Art
schärst und repariert. (3

Paul Reim, Posenerftr. 26.

Ich übernehme zu den billigsten
Preisen: die Beschaffung von

beliebigen Waffermengen, die
Anla

“ “

und
Gemeinden, . .

Landhäuser, die Anlage von

Entwäfferungskanälen, litt
terfuckungen, Enteisenungen
und Filtrationen von Grund-
wasser, Anlage von Selbst¬
tränken für große Viehhal¬
tungen, AbsenkrrngdesGrund-
wafferspiegels bei Fundamen.
tiernngen. (201

Eiserne Pumpen werden zu
Engrospreisen abgegeben.

Konlante Zahlungsbeding¬
ungen. Anschläge kostenlos.

Franz Butzen,
Berlin C., Neue Friedrichstr. 47.
Eisengießerei u. Maschinenfabrik,

Technisches Geschäft
für Brunnenbauten, Erdboh-
rnngen und Wafferleitungs-

anlagen.

AntignitSteu- unb
auuä6anhlniigÄtÄ 5

Kgl. Bayr. Miss-altai Brückenau
Wernarzer Wasser ist von hervorrag.
Heilwirkung bei harnsaurer Diathese, Gicht,

zur Aufsaugung pleuritlscher Exsudate. - Die Quelle
ist seit Jahrhunderten medizinisch bekannt. - —— — i

Erhältlich In allen Apotheken u. Mineralwasser-handlungen. Schutzmarke^
Niederlage: Carl Wenzel. 0^7fl

Die hart atbeitenben nnb oft
so tos hetzaiitzelte« Zugtiere seien
bei Schutze beb Publikum empfohlen!

Mord-Express
Lieb aus bet AussiuttungS-Pofse „Schon ums hoch

für Klavier nur 1 Mark.

Hianiors MasazinVahnhssstv 15

D
is beiie Gelegenheit

zur Empfehlung non Waren aller Art

an das nach Bromberg reisende
Publikum bieten

tSSei ^Bedarf
in ehlrarg,Gummlwaaren,
Artikeln für Hygiene und
Krankenpflege wende man sich
an dar Versand-Hans von

Apottoeker H. Schweitzer
G Berlin 0. 27. (Keine Apotheke.)

MV Anfrage« erbeten,

regelmäßige Anzeigen
in der

Bromberger
Verkehrs-Zeitung

Auflage ca. 15000 Exemplare,
Die „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ wird täglich
lo alle nach Bromberg fahrenden Perionenzüge eingelegt,
an die Botels, Restaurants usw. 10 Meilen rund um

Bromberg nerlandt, lomie der Gesamtauflage der „Ost¬
deutschen Prelle“ und deren Sonderausgaben beigelegt.

Zeilenpreis nur 20 Pfennige.
Besonders zu empfehlen: flnzeigen-Beftellungen

auf Yd, 72 oder 1 Dahr zu

überaus günstigen Bedingungen.
Schluß der Anzeigenannahme

für die nächst erscheinende Dummer an jedem
Donnerstag Vormittag.

Bestellungen auf Anzeigen nimmt an

ruenauerlche Buchdrucfeerei
Otto Grunmald Bromberg

VJilhelmftrafje 20

Fernsprecher 99.

SWWWM

Nur Hoch kurze Zeit
dauert der

Schüttwaren - Total - Ausverkauf I
Vorzügliche Qualitäten

fpUfT’ spottbillig.
Reichliche Vorräte sind noch in eleganten u. einfachen

Stiefeln für Herren, Damen und Kinder,
ferner weisse Schuhe, B&Ilsclmhe, Filzschuhe,

Petersburger Krimmer-Boots
etc etc. [314

H. Hirsch,
37. FriedrichstrasseS7.

Unvergleichlich
ist die

Dessert - Chocolade

Velma Suchard
sowohl im Geschmack als in

Feinheit.

Ganz neue Herstellung!

Fabrikation alleiniges Behelmniss des Firma:.

Hoflieferantseiner Majestät des Kaisers und Königs Wilhelm II.

gmRalhhausBi« BHEINBER6 am NiidtrHieln.

Gegr. ^ 18«.

Anerkannt bester Bitterlikör!
24 Preis-Medaillen!

Underberg’-Boonekamp

KonfMions-. Kleider-mb
SluscnÜ-ffe

sowieDamcntuche, schwarze u.

färb. Tuche nnd Cheviots
zuHerren- mKnabenanzügen.

KatharinaMerres
Bahnhofftr. 2,1 Tr.

Die von dem verstorbenen
Rechts - Anwalt Herrn
Eittauer innegehabten

Snreanranme
mit angrenz. Wohnung,
bestehend aus 7 Zimmern,
Badezimmer und Zubehör,
sind vom 1. April 04 ab
zu vermieten. (6
Meng:, Friedrichstr. 41,

1 Treppe.

Lnifeustr.r^^sch'Lhu:
nebst reichl. Zub. u. Balk. z. verm.
Ebenso 2zimmr. Hofwohnungen.
Näheres Mittelstraße 26. (317

Wstzimg io« 4 Zimmern
mit ober ohne Pferdestall sogleich
zu verm. Gammftraste 20/21.

Werderft. Val Woh. v.4Zim..
Erk..Ver.,Badez.,Mädch.-uSpeisek.
Gas o. Gartenant.v. sof. z. vm.Näh.
I r. OttoThormann. Werderst.6a.

Eine Wotzuung, 5 Zimmer,
Bl dezimm., Balkon u. reichl. Zu¬
behör, von sofort zu vermieten
202) Ninkauerftraße 65,1.

I tzerrfchsstl. Wotzuunge».
3 gr. Zimmer mit Balkon,
4 „ „ parterre, Küche mit

Gaskocher und vielem Zubehör.
257) Verl. Rinkanerftr. 1.

JraFfflofliwetn
urBluterme
u.KnanJke
L ärzmeh

empfohlen

überall
zu

honen
Steht unter ständiger Kontrolle

des Gerichtschemikers
Dr. C. Bischofs. (211

Vertreter Ernst Krengel, hier.

Sofort zu vermieten Neuer
Markt Nr. 3, X. Et. 1 herrsch.
Wohnung, 7 Zimmer, Badez.m.
fftmtf. Zub. Zu er fr. b. Schneider-
meisterM.Bartkowski,Mauerst.l8.

geröstete caramelisierte,
hellgeröstete glasierte

Kaffees
in Paketen von Vs und V* Kilo, pe
M. 1.00, 1.20. 1.49. 1.50,1.60,1.76, 1.80, 1.90,2.00.

Unübertroffen an Wohlgeschmack, Reinheit und Kraft.

Konservierung des Aromas durch eigene
bewährte Brennmethoden.

Käuflich in den bekannten Niederlagen.

Niederlagen ln Bromberg bei A. Buzalla. EmilChaskel,
Joh. Creutz, Arthur Grey (Flora-Drogerie), Gust. Haemmer-
lein. Wilhelm Hildenbrandt, Dr. Aurel Kratz (Victoria-
Drogerie), Friedrich Kollrack, H. E. Lemke, Paul

Lotz, Gebr. Nubel, A. Pfrenger, Paul Wedell; in Exin bei
Jacob Cohn; in Labischin bei Ernst Handke, Ad. Wrze-

szinsky; in Lobsens bei Edwin Falk. (138

mumm ledmirt.,
wegzngsh.v.l.April d J.lWohn.,
5Z.,Badez.,Kche.,Grt.,Znb.n.P'dst.,

AlMstrutze 48, 2 Tr.,
4 Zimm., Küche, Zub. zu verm.

6) Cohn seid, Balmhofstr. 32.

Gas, Bad, Garten, sofort zu ver¬
mieten. Ebendaselbst eine kleine
Wohnung mit 1 resp. 2 Zimm.

BrilchmrziM
ä Pfund 80 Pfg.

empfiehlt (2

I. Grey, Kuzigerstr. 23.

Magerfleisch
Brennerei 1734 gegr., Wismar
a. d.Ostsee, — feinst, hervorrag.
allbekannte u. beliebte Special-
Marken : Whisky, Fl. 2 Mk.
an, sehr alter Kornbrannt¬
wein, Krug 1 M., Liter 1.70 M.

empfehlen: (161
J. J. Goerdel, Friedrichstr. 35.
Carl Freitag, Bärenstr. 7.
Emil Mazur, Danzigerstr. 164.
Paul Lotz, Danzigerstr. 38.
Paul Wedell, Elisabethstr. 43.
P.RosenfeldNfg.,Posenerst,8 9.

EintMtzn.MBLZLRinkauerst.65,Gartenh.,l.Eing.

Aue herrschastl. Wohnung
am Ettsnbethmarkt v. 3 evtl
4 Z. v. sogl. evtl. 1. April z. tim.

7) A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

1 gr. Zim. i. Mittelst. d. Nstdt.,
z Bureau geeig.. ist z. l.April 1904
z.verm.Off.u.H.8.ad.Geschftstt.erb.

Ane kleine Wotznnng,
Stube u.K., Rinkauerstr.22/2»
4 Tr. sofort z. verm. Paul Zander.

Leeres Purterre-Zimmer
zu verm. Fröhnerstr. 13. (284

ff.Tufklbutter, sW. 1,20
empfiehlt Ed. Cont.

Das allergrößte Stet
6 Pfd. f. 50 Pf. durch Läden u.

Verkaufswag. liefert Schöndorf.
Brotfabrik F. Scheiba. Da¬
selbst steht ein Pferd z. Verkauf.

Saite Ketzer nebtz Kontor
p. sof. z. verm. Fricdrichspl. 11.

Kellerräumlichk., früh. Volksk.,
ff.renov.ffof.bll.z.vm. Bahnhofst 33.

Drei galt Lngerkeller,
Pferdestüll, Remise n. Kontor
von sogleich zu vermieten.
7) A. Paulini, Wilhelmstr. 6.

immer m. s. Ging.1 mtzbl.
zu verm. liene Pfarrstr. 10, II.

1 möbl. Zimmer, event! mit
Pension, zu vermieten.

Posenerftr. 29, I.

Kasermßaleg LK
von sofort zu vermieten. (14

Zum Ausgolßer« von
Sofas

Herrsch. Wotznnng|<ö:
Garten, nt. all. Zub eh., z. 1. April
zu mieten gesucht. Off. m. Preis¬
angabe n. N. 7895 an d. Geschst. erb.

Zimmer u. Küche od. Kab.,
«.Matratzen, sow. z. Anfertg. | nnmöbl., in guter Lage gef. Off.
neuer Polstersachen empf. sich! unter N. K. 500 a. d. Gst. d. Z.
«. e.h,Ke, i

Mj,e„.,tz.GeWch.
Rinkancrstrafte 8 zu vermieten.

I
Bnhntzosft.10 **•*■*'«*•

Wohn. z. verm.

2zimm. faub. Wohnungen
m.Entr.,Kochg.u.r.Znb.z.vm.
Man achtearifPrinzeuftr.8E.

Kronerstrole Nr. 7
sind 2- u. 3zim. Wohnungen
zu verm. Anfr. Mittelftr. 41.

3-tz-nnißstr. 18 ’SSS
Garten, auf Wunsch Pferdestall,
sofort zu vermieten. Leu.

Wohnungen n.2«.33imm.
von sofort zn vermieten
226) Bert. Rinkanerftr. 7.

Feinste Marke in Packeten in

gänzlich neuer unübertroffen
praktischer Verpackung.

Erhältlich bei:
J. J. Goerdel, Bromberg
Artbur Lemke, „

IV. E. Lemcke,
Otto Majewski,
B. Majewski, „

A. Pfrengrer,
Paul Wedell,

Vertreter für B romberg:
PeterKosenfeld,Bromberg
152) Mautzstrasse 6.

AnU-ttleidendernehmed.hnsten-
stillend. it. wohlschmeckend.

Kaiser’s Brust-Garamellea.
Ma z-Extract in fester Form.

9^1 st not.begl. Zeugn, beweis, wie
&I1U beto.it. v. sich. Erfolg solcheb.
Husten,Heiserkeit, Katarrh it.

Verschleimung sind. Dafür An¬

gebotenes weise zurück. Packet 25 H.
Nieder!, bei: Gebr. Nudel Inh Carl
Lambey u. Ed. Keydel in Brom¬
berg, A Wegner in Schlcnsenau.
L-win Mcyersohn in Schulitz und
N. Schlieter in Nynarzewo.

Suche in Bromberg ein
eingeführtes

Geschäft sdev

mit od. ohne Grundst. zu kaufen.
Beding.: mindestens 5 Tausend M.
Neingew. nebst ausführl. Angaben.
Bevorzugt: Deftill.,Drog.,Kon-
fitürengesch., Essigfabr. Aus¬
geschlossen : Konfekt., Materialw.,
Holz- u. Restaurationsbranche. —

Off. unter A. H. 2 an Rudolf
Mosse, Daiizig erbeten. (159

empfiehlt (7

August Appell,
Hotzhofstraste 5/6.

Einige gut verzinslichcHaus-
grundstücke,

1 Material- it. Seifengeschäft
mit Schank in lebhafter Klein¬
stadt,

1 Destillationsgrundstück in
bester Lage Brombergs,

div. Waffermühlen,
1 Holländer Mühle,
div. gute Landgafthöfe mit

Anzahlung von 5—10 000 Mk.,
sowie Landparzellen in der
Nähe Brombergs

sind günstig abzugeben durch
P. Loebel, Kromberg, Posenerst.29.

Die Grundstücke
Borwerkstraste 5 it. 6

sind umständehalber billig zn ver¬
kaufen. Näheres daselbst.

Wegen anderweitig. Unternehm¬
ungen verkaufe mein in allererster
Lage Brombergs gelegenes, ren¬

tables, nur Herrschaft!. Wohnungen
enthaltendes Grundstück mit

)ß., parkähnl. Garten, passend f.gro
Rentiers. Anzahlung 20 OOO 2)1!.
Hypothek fest. Nur direkte Anfrag,
von Selbstkäufern u. B. C. 105 au

d. Geschäftsst. d. Ztg. erb. (36

H»chtragk«dr Kuh S$.“'
Myslencinek, Chausseehaus.

Radeben ler (176

Sana-Seile
verbesserte Karboltheerschweselseise
von E.Vier «L Co., Radebeul,
vorzügl.gegen alleHautunreinig-
ketten, Hautausschläge, wie
Mitesser, Finnen, Blüten re.

Stück 50 Pfg. im General-Depot
v. C.Schmidt, Elisabethstr.26.

““gutes sr. Billardneues
n. 2SatzBällen,12Queuesre.
ist sehr billig zu verkaufen.
Ev. Abzahl, monatl. 20 Mk.

O^ebmlng^Kornmar^

in Zagtzhulltz (Rüde)
IV2 Jahr alt, billig abzugeben.

Rinkanerftr. ?, Laden.

lLt.Ber»tznMrntze,WN.
2 Monate alt, billig zu verk.
Frau E. Zimmer, Thornerst. 43.

Hierzu eine Beilage»

verantwortlich für den politischen Set! £. «oUasch. für den übrigen redaktionellen Teil B» S-ndisch. für die Handelrnachrichten. Anzeigen und Reklamen L. Sarchom. sämtlich in Bromberg. - Rotationsdruck und Verlag: Griteuanerfcho Suchdrauirrroi «tto (Srumealb in Bromberg.



ettage.
OfLöeutsehe Pveffe.

Bromberg, Mittwoch, 6. Januar 1904. M 4.

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 5. Januar.

* Stadttheater. In der morgen Mittwoch statt¬
findenden Bemefizvorstellung für Eugen
Zadeck, in welcher die dreiaktige Schauspielnovi¬
tät „Geschäft ist Geschäft“ von Octave Mirbeau erst¬
malig in Szene geht, sind die Hauptrollen mit den
Damen Normann- und Walter und den Herren
Zadeck, Weinig, Dewald, Blum und Mesmer be¬

setzt. Diese Vorstellung sei dem Interesse unserer
Theaterbesucher nochmals wärmstens empfohlen. _—-
Am Donnerstag wird Franz Adam Beyerleins
Drama „Zapfenstreich“ wiederholt, und am Freitag
wird Max Halbes Schauspiel „Der Strom“ gegeben.

nn Versetzung. Der Präparandenlehrer Romey
von der hiesigen evangelischen Präparandenanstalt
ist zum 1. April d. Js. nach Berlin berufen worden.

* Der Kriegerverein Schwedenhöhe hielt am

Sonntag Nachmittag in den Vereinsräumen soine
satzungsgemäße ordentliche Hauptversammlung be¬

hufs Vorstandswahl und Erstattung des Jahres¬
und Kassenberichts ab. Die Zahl der Versammelten
betrug rund 90. Der Vorsitzende warf in seiner Be¬
grüßungsansprache zunächst einen Rückblick auf die

zu guter Hoffnung berechtigende Entwickelung,
welche dem Verein während der acht Monate seines
bisherigen Bestehens vergönnt war und kniipfte
daran eine kurze Betrachtung der inneren und
äußeren politischen Lage unseres Vaterlandes zur

Zeit des Jahreswechsels. Seine Worte schlossen mit
einem Hurra auf den Kaiser. Nach der hierauf er¬

folgenden Verlesung und Genehmigung des Berichts
über die vorige Vereinssitzung wurde über den
Stand der Kasse berichtet und dem Kassierer, Kame¬
raden Bigalke, welchem der Vorsitzende für

_
feine

treue Mühöwaltung ebenso wie dem Schriftführer,
Kameraden Schulz, den herzlichen Dank des Ver¬
eins aussprach, Entlastung erteilt. Bei der darauf
stattfindenden Wahl des ersten Vorsitzenden wurde
Hauptmann Dr. Lämmerhirt einstimmig wiederge¬
wählt. Desgleichen erfolgte gegen die Wiederwahl
Mir folgenden Herren von keiner Seite ein Wider¬
spruch: Gemeindevorsteher O. Rux, stellvertretender
Vorsitzender, Kantor Schulz, Schriftführer. Dach-
deckermeister R. Rux, stellvertretender Schriftfüh¬
rer, Bigalke, Kassierer, Lehrer Mielke, stellvertreten¬
der Kassierer, sowie der Kameraden Loessin, G. Rur,
Löffler, Walkowiak, Boldt und Kräge als Beisitzer.
Einstimmig vollzog sich auch die Wiederwahl des aus
den Kameraden Kaufmann Giese, Eigentümer P
Albrecht und Gastwirt Reis bestehenden Rechnungs¬
ausschusses, wie diejenige des Vergnügungsaus-
sckusses, welchem die Kameraden E. Albrecht, Janke,
Lössin, Oskar Rux und Riese angehören. — Für
einen durch Krankheiten und einen Todesfall in sei¬
ner Familie in Not geratenen Kameraden wandte
sich der Vorsitzende an den Wohltätigkeitssinn der
Kameraden: der Betrag der veranstalteten Samm¬
lung wurde dem Betreffenden sogleich zugestellt.
Einige neue Mitglieder wurden in der üblichen
Weise feierlich in den Verein aufgenommen. Die
Kaisersgeburtstagsfeier wird am Sonnabend. 6. Fe¬
bruar, abends von 8 Uhr ab, in Konitzers Vereins¬
sälen stattfinden.

* Der hiesige Haushaltungsschulverein hat
soeben ein Zirkular für weitere Kreise versandt, in
dem die Ziele des Haushaltungsunterrichts dar¬
gelegt werden; int Anschluß daran wird an die
hiesigen Bürger und Hausfrauen die Bitte gerichtet,
das gemeinnützige Unternehmen der Haushaltungs¬
schule durch freiwillige Beiträge zu
unterstützen. Wir schließen uns diesem Appell gern
an und hoffen, daß der oft bewährte Opsersinn
unserer Bürgerschaft auch in diesem Falle sich in
reichem Maße betätigen werde.

* Ein Winterfest veranstaltet am heutigen
(Dienstag-) Abend die Frauenortsgruppe des All¬
gemeinen deutschen Schulvereins
im Schützenhause. Mit Rücksicht auf das
übevausreiche Programm (Promenadenkonzert und
Vorträge aller Art) ist der Beginn bereits auf
6 Uhr angesetzt. Ein besonderes Gepräge erhält
der Festabend dadurch, daß Speisen und Getränke
an verschiedenen Buffets von den Damen des Ver¬
eins verkauft werden. Das Programm ist so ab¬
wechselungsreich, daß ein amüsanter Verlauf des
Festes sicher zu erwarten ist und so weisen wir auf
die Veranstaltung nochmals warm empfehlend hin.
Werden doch durch den Schulverein, der keineswegs
ein Fachverein ist, jene Ziele gefördert, welche eine
Stärkung des Deutschtums im Aus¬
lande erstreben, Ziele, denen man namentlich auch
im deutschen O st e n ein warmes Interesse
entgegenbringen sollte.

* „Ein Geheimnis für Bäcker“. Im Inseraten¬
teil der heutigen Zeitung befindet sich eine „Auf¬
klärung“ überschriebene Annonce der „Deutschen
Dauerbrot-Gesellschaft“ in Berlin, die sich mit einer
kürzlich von uns veröffentlichten Korrespondenz aus
Mogilno (Ein Geheimnis für Bäcker) befaßt.
Diese Korrespondenz war, wie wir unsererseits hier
zur Aufklärung hervorheben, lediglich der Nieder¬
schlag des Mißtrauens, das man in Mogilno der
neuen und dort nicht recht glaubhaft erscheinenden
Sache verschiedentlich entgegenbrachte. Man war
dort der Ansicht, es bei den Reisenden mit Leuten
zu tun zu haben, die Leichtgläubige schädigen
wollten; die Existenz einer sich mit dem fraglichen
Fabrikat befassenden Firma wurde bezweifelt. In¬
zwischen hat sich aber das Mißtrauen als durchaus
unbegründet erwiesen, und unser Korrespondent in
Mogilno beeilte sich in einer Korrespondenz, die wir
ein paar Tage später zum Abdruck brachten, den
Sachverhalt richtig zu stellen. Vor der Berliner
Firma wurde in der ersten Korrespondenz schon
darum nicht gewarnt, weil man ja die Existenz der
Firma anzweifelte; das Mißtrauen hatte sich ledig¬
lich gegen die Reisenden gerichtet. Über das übrige
gibt die heutige Annonce der Dauerbrotgesellschaft
Aufschluß.

* Auftrieb aus dem Viehhofe vom 28. De¬
zember bis 2. Januar. Rinder 77, darunter 24
Bullen, 5 Ochsen, 36 Kühe, 12 Stärken; Mrlber

150, Schweine 1003, darunter 805 Landschweine
und 198 Ferkel, Schafe 64, Zielen 7, Pferde 3.
Preise wurden gezahlt per 50 Kilogr. Lebend¬
gewicht Rinder 24 bis 35, Kälber 30 bis 45,
Schweine 30 bis 35, Ferkel 12 bis 36 Mk. pro
Paar, Schafe 21 bis 33 Mk. Geschäftsgang lebhaft.

* Vom Schlachthause. In vergangener Woche
wurden geschlachtet: 81 Rinder, 168 Kälber, 577
Schweine, 93 Schafe, 7 Ziegen und 4 Pferde.

L Fordon, 4. Januar. (Verschiedenes.)
In der Nacht vom 2. zum 3. Feiertage wurde in der
Postagentirr zu Heimsoot im Kreise C u l m ein¬
gebrochen. Entwendet wurden 70 Mark bares
Geld sowie Postwertzeichen im Betrage von 160
Mark. — Erfreulicherweise ist es dem neuen Bahn¬
hofsspediteur behördlicherseits zur Pflicht gemacht
worden, zu jedem Personenzuge ein anständiges
Personenfuhrwerk zur Hin- und Rückfahrt
vom Bahnhöfe bereit zu halten. Der für die ein¬
fache Fahrt pro Person festgesetzte Preis von 25 Pfg.
erscheint angemessen. — Der Ziegel-Brennmeister
Heinrich aus Ostrometzko hat sein Hierselbst in der
Feldstraße belegenes Hausgrundstück an den Eisen¬
bahnschaffner a. D. Stephan aus Vromberg ver¬

kauft. Der Kaufpreis beträgt 5500 Mark.

§ Rakel, 4. Januar. (S tandes amt¬
liche s. F e u e r.) Im Standesamtsbezirk Nakel
Stadt sind im verflossenen Jahre 57 Ehe¬
schließungen, 321 Geburten und 215 Sterbefälle
pro 1903 beurkundet worden. — Gestern nach¬
mittag brannte ein Roggenstro'hschober im Wert von
500 Mk. am Wege nach Erlau diesseits von
Wiescanowo nieder. Derselbe gehörte dem Guts¬
besitzer Friedrich Müller hier und war nicht ver¬

sichert. Herr Müller hat eine Belohnung für den
Nachweis des Täters aussetzt, da zweifellos
Brandstiftung vorliegt.

Wissek, 1. Januar. (D i e Feldmäuse-
p l a g e) hat in unserer Gegend in geradezu er¬

schreckender Weife um sich gegriffen. Stellenweise
sind Saat- und Kleefelder derartig durchlöchert und
unterwühlt, daß man mit Besorgnis der Ernte ent¬
gegensieht.

Bartschin, 3. Januar. (Der Bau des
Gemeindehauses) der evangelischen Ge¬
meinde ist soweit gediehen, daß an die innere Aus¬
stattung gedacht werden kann. Für die Ausstatt¬
ung des Konfirmandensaales wurde eine Kirchen¬
kollekte abgehalten, die 30 Mark ergab. Das Ge¬
meindehaus soll u. a. zwei Siechenzimmer erhalten.

Mogilno, 4. Januar. (Plötzlicher T o d.)
Der 84 Jahre alte Rentenempfänger Lange aus

Zabno empfing gestern Vormittag seine Pension
und war dabei noch recht vergnügt. Zehn Minuten
später fand man ihn als Leiche; ein Schlaganfall
hatte seinen Tod plötzlich herbeigeführt.

G Margonin, 4. Januar. (Kriegerver °

e i n. S t a n d e s a m t.) Der hiesige Kriegerverein
hielt gestern Abend im Vereinslokal bei Frarcke
seine Generalversammlung ab. Nach Eröffnung
der Wahl durch den Vorsitzenden wurde zur Neu¬
wahl des Vorstandes geschritten. Ms auf den stell¬
vertretenden Vorsitzenden, Gerichtssekretär Lessel,
wurden die bisherigen Vorstandsmitglieder wieder¬
und als stellvertretender Vorsitzender Steuerein¬
nehmer Köppen neugewählt. Nachdem der Kassen¬
führer Klatt den Kassenbericht erstattet hatte und
ihm Entlastung erteilt worden war, wurde noch
beschlossen, die Feier des Geburtstags des Kaisers

Schlaganfall dem Leben ein Ende gemacht zu haben.
Die Personalien konnten noch nicht ermittelt werden.

Posen, 4. Januar. (Der Briefkasten
als Menschen falle.) Am Neujahrstage
nachmittags warf ein Herr in einen Briefkasten
einen Brief, konnte dann aber die Hand nicht mehr
herausbekommen; das Hindernis bildeten der Trau¬
ring und die im Innern des Briefkastens befind¬
lichen Schlutzstacheln. Erst nach Eintreffen der vom

Postamt erbetenen Hilfe konnte der Herr aus seiner
wenig angenehmen Lage befreit werden.

Landsberg a. W., 4. Januar. (Ein er¬

schütternder Anblick) bot sich unserem
früheren Bezirksadjutanten Oberleutnant Graffun-
der dar, als er, von einem Festbesuch bei auswärti¬
gen Angehörigen ttach seiner Behausung in Küstrin
zurückkehrend, durch einen Schlosser seine Wohnung
hatte öffnen lassen. Seinem Burschen war, wie
die „Neum. Ztg.“ meldet, ein Bissen in die Speise¬
röhre gekommen und er war infolge dessen den Tod
des Erstickens gestorben. Da der traurige Unglücks¬
fall kurz nach der Abreise des Oberleutnants vor¬

gekommen sein mutz, war sowohl der zurückgeblie¬
bene Hund als auch das Reitpferd halb verhungert.

T Lissa, 4. Januar. (Kurpfuscherei.)
Wie auf dem Lcnrde von unwisserrden Leuten bei
Krankheit verfahren wird, zeigt deutlich ein Fall
in dem Dorfe Bukwitz. In einer Arbeiterfamilie er¬

krankten einige Kinder. Anstatt den Arzt zu rufen,
schickt man zum „klugen Mann“, der nach Meinung
der Leute ebensoviel, wenn nicht mehr, versteht, als
der Arzt. Dieser Pseudoarzt entdeckte „Pilze im
Halse“, hatte also in diesem Falle die Diagnose auf
Diphtheritis richtig gestellt. Anstatt nun auf die

Gefährlichkeit des Falles hinzuweisen und die

schleunige Horbeiholung eines Arztes zu veranlassen,
sucht er die Pilze „herauszuwischen“. Trotz alledem
wird der Zustand des betreffenden Kindes gefähr¬
licher und die Kleine stirbt. Auf dem Standes¬
amt wird dev Vater eines Besseren belehrt und auf
die Ansteckungsgefahr hingewiesen und nun eilt
der Vater in seiner Not zum Arzt. Alles zu spät;
auch ein zweites Kitrd muß -eine Beute des To d es
werden.

Rawitsch, 1. Januar. (Entwichen) ist
am 30. Dezember abends der Strafgefangene Szcze-
panski. Sz., der russischer Staatsangehöriger ist,
hat in der hiesigen Strafanstalt eine einjährige
Zuchthausstrafe verbüßt und sollte der hiesigen Po-
lizeiverwaltun-g zugeführt Werben, um so lange
inhaftiert zu bleiben, bis das Ausweisungsverfahren
zum Abschluß gelangt und die Übernahmeerklärung
der russischen Behörden eingetroffen war. Auf dem
Wege zum Polizeigewahrsam «entsprang er, und es

gelang ihm, durch mehrere Nebenstraßen ins Freie
zu entkommen. Sz. ist völlig mittellos.

Ostrowo, 3. Januar. (Tödlicher Un¬

fall. B r a n d st i f t u n g.) Am Neujahrstage
stürzte der 35 Jahre alte Arbeiter Szumny in
Groß-Trzygodzice infolge übermäßigen Alkohol¬
genusses so unglücklich von der Treppe, daß er sich
eine Gehirnerschütterung zuzog und bald daraus
starb. Sz. hinterläßt außer der Witwe mehrere
unversorgte Kinder. — Gestern brannten in der
Vorstadt Krempa zwei Scheunen und ein großer
Schober nieder. Der Brandstiftung sind zwei
Wanderburschen verdächtig, die dort vergeblich ge¬
bettelt haben.

Thorn, 4. Januar. (Ein „Familien-
d r a m a“) spielte sich am Sonnabend abend in der

jetzt mit 700 000 Mk. zu Buch. Herr Grabow hat
die Besitzung für 360 000 Mk.-erhalten.

Danzig, 4. Januar. (Eine seltsame
Naturerscheinung,) ein prachtvoller, ring¬
förmiger Mondregenbogen wurde Sonnabend
Abend im großen Werder beobachtet. Die Reihen¬
folge der sieben Regenbogenfarben war dabei nicht
die gewöhnliche, sondern derart, daß um die Mond-
scheibe herum zunächst die gelbe Farbe stand. Darauf
folgten nach außen zu orange, rot, grün, hellblau,
dunkelblau und violett. Hervorgerufen wurde diese
seltene Naturerscheinung jedenfalls durch! den herr¬
schenden Nebel.

Zoppot, 31. Dezember. (Vergünstigung
für Veteranen.) Der Magistrat hat in
Übereinstimmung mit der Badedix.ektion beschlossen,
auf gründ warmer Befürwortung durch die Re¬
gierung und den Landesverband vom Roten Kreuz
den Kriegsveteranen von 1864, 1866, 1870/71
beim Besuch unseres Badeortes zu Kurzwecken Be¬
freiung von der Kurtaxe, freie kalte Bäder und
warme Bäder zu ermäßigten Preisen zu gewähren.

Elbing, 4. Januar. (Über die Wir¬
kungen der Affäre Weinberg) berichtet
die „Elb. Ztg.“: Die Maurermeister Weinbergschen
Machenschaften haben den Kreditmarkt der Stadt
Elbing bedeutend erschüttert. Die Banken und
Geldleute haben aus dem Vorfall die notwendige
Lehre gezogen; in der Gewährung von Personal¬
kredit wenden sie das höchste Maß von Vorsicht an.
Was das bedientet, kann nur der Geschäftsmann, der
mitten im Leben steht, ermessen. Der Fall Wein¬
berg hat in das geschäftliche Vertrauen Bresche ge-

durch Kirchgang und abends durch Ball zu begehen, achten Stunde in einem Hinterhause der Araber-
Jm Jahre 1903 sind beim hiesigen Standesamt

196 Geburts- und 84 Sterbefälle zur Eintragung
gelangt und in derselben Zeit 24 Eheschließungen
vollzogen.

Rogasen, 31. Dezember. (In tiefe
Trauer) ist die Familie des Besitzers Busse in
Solentschin bei Rogasen versetzt worden. Seine bei
ihm lebende Schwägerin, ein blühendes etwa 26
Jahre altes Mädchen, wurde gestern Morgen ver¬

mißt. Nach langen Nachforschungen fand man, wie
die „Pos. Ztg.“ berichtet, ihre- Leiche heute Vor¬
mittag 10 Uhr in der bei dem Gehöft vorbeifließen¬
den Welna. Ob ein Unglücksfall vorliegt, läßt sich
nicht entscheiden; jedenfalls ist ein Verbrechen aus¬
geschlossen. Die so plötzlich Dahingeschiedene war

seit dem vorigen Sonntag verlobt.
x Janowitz, 4. Januar. (Besitzwechsel.

Ertappte Taschendiebin. Unfall.)
Der Besitzer A. Riemer in Brudzyn hat sein dort
gelegenes 85 Morgen großes Grundstück an die
Königliche Ansiedelungskommission für 27 550 Mk.
verkauft. Dieses Grundstück ist zu Ansiedelungs¬
zwecken gut gelegen, da es an das von der Ansie¬
delungskommission erworbene Rittergut Wloscha-
nowo grenzt. — Einer Bauersfrau aus der Um¬
gegend suchte eine auswärtige Taschendiebin im
Geschäftslokale des I. Schlome hierselbst Geld aus
der Tasche zu entwenden. Dieses Vorhaben wurde
jedoch noch rechtzeitig bemerkt und die resolute Be-
sttzersfrau verabreichte der Diebin an Ort und
Stelle sofort einige recht derbe Ohrfeigen. Leider
entkam die Diebin im Gewühl der Menschen. Alt
demselben Tage wurde auch aus dem Konfektions¬
geschäfte von Baer ein zum Abholen eingepackter
Paletot im Werte von 40 Mark gestohlen. Man
nimmt an, daß er derselben Frau in die Hände ge¬
fallen ist. — In Mirkowitz wurde dieser Tage ein
kleines in der Wiege liegendes Kind von einer Ratte
am Gesicht so zerbissen, daß ärztliche Hülfe in An¬
spruch genommen werden mußte.

Obornik, 2. Januar. (T o desfal l.) In
der Sylvesternacht starb der Bürgermeister Braun
zu Ritschenwalde, im Alter von 38 Jahren.

Obornik, 3. Januar. (U ng l ü ck s f a l l.
Leichen fund.) Die Häuslersfvau Polinskä
wurde in Plawno in ihrer Wohnung, wo sie sich
im betrunkenen Zustande an den stark geheizten
Ofen gesetzt hatte, verbrannt von ihren Nachbarn
aufgefunden. — In einem Graben auf den Garbat-
kaer Ländereien wurde eine männliche Leiche ge¬
funden. Die Leiche lag auf dem Rücken lang aus¬
gestreckt und hatte die Hände auf der Brust zu¬
sammenliegen. Verletzungen oder Wunden irgend¬
welcher Art sind nicht vorhanden, es scheint also ein

straße ab. Ein Einwohner, der mit seiner besseren
Hälfte in nicht gerade idealen Verhältnissen lebt,
hatte sich gegen Abend zu Bett gelegt, um aus¬

zuruhen. Seine Frau, die der Schnapsftafche
recht kräftig zugesprochen zu haben schien, verfiel
nun, wie Me „Th. Ztg.“ berichtet, auf die scheuß¬
liche Idee, ihren Mann mit Petroleum
zu begießen und ihn alsdann anzuzünden.
Glücklicherweise wurde sie jedoch an der Ausführung
der Tat' verhindert, denn nachdem sie den ahnungs¬
los im Bette liegenden Mann mit Petroleum be¬
igossen hatte, sprang dieser auf und verabreichte
seiner „liebenswürdigen“ Gattin eine so gehörige
Tracht Prügel, daß ihr vielleicht die Lust zu einem
zweiten Versuche vergangen sein dürfte. Der Lärm
und-das Geschrei bei der ganzen Affäre verursachte
einen großen Menschenauflauf.

Schwetz, 2. Januar. (Eine Weih-
nachtsfrende) rst denen zuteil geworden, die
durch das letzte Hochwasser geschädigt worden sind.
Dank der Bemühung des Landrats Grashoff ge¬
langten die vom Staate bewilligten Unterstützungs¬
gelder noch am Vorabend des Weihnachtsfestes zur
Auszahlung.

Krojanke, 4. Januar. (Jugendliche
Räuber.) Zwei etwa neun Jahre alte Schulkna¬
ben überfielen den gleichaltrigen Sohn des Kauf¬
manns Meyerhardt, der ein Zwanzigmarkstück wech¬
seln sollte. Der eine packte den M. an der Kehle,
warf ihn zu Boden, während der andere ihm das
Geldstück entwand. Dann entflohen die Unholde.
Als man sie später erwischte, stellte sich, der „Qstd.
Tagesztg.“ zufolge, heraus, daß der eine das Geld
in seinem Strumpf verborgen hatte.

Gollub, 2. Januar. (Amtsentlasfun g.)
Die Regierung hat den Lehrer v. Wiczlinski aus

seinem Amt entlassen, weil er sich auf einige 'Wochen
ohne Urlaub eigenmächtig von seiner Schule ent¬
fernt hatte.

Obersitzko, 1. Januar. (Bemerkens-
werter K o n sie ssionswechsel.) Der Ma¬
joratsbesitzer Graf Sigismund Raczynski auf
Augustusburg ist mit seiner Gattin «aus der katho¬
lischen Kirche ausgeschieden und gestern in die

hiesige evangelische Gemeinde als Mtglied ausge¬
nommen worden. („Ges.“)

Danzig, 30. Dezember. (Das Kurhaus
i n B r ö s e n) mit der neuerbauten schönen Strand-
halle, bisher im Besitze des Herrn Alois Höcherl,
ging mit allem Inventar in den Besitz des Herrn
Grabow über. Der Verkauf ist für Herrn Grabow
nach Preis, Anzahlung und Zinszahlung sehr
günstig. Herr Höcherl hat seinerzeit für das alte
Kurhaus allein 280 000 Mk. gezahlt und es stand

datieren in ihrem Beginn dem Anschein nach
mchrere Jahre zurück. Weinberg war in der Aus¬
wahl seiner Opfer nicht sehr kritisch. Weinberg
schonte auch seine eigenen Verwandten nicht. Seine
Frau hat alles verloren, und sein Schwager, ein
Gestütsbeamter in Ostpreußen, soll fast sein ganzes
Vermögen eingebüßt haben. Weinbergs Aufenthalt
ist unbekannt; es wird behauptet, daß er nicht mehr
unter den Lebenden weilt, da er mit Revolver und
Gift von Elbing abgereist ist.

Aus Ostpreußen, 4. Januar. (Traurige
Folgen einer unsinnigen Wette.)
Vor einiger Zeit kamen mehrere junge Menschen in
Bärwalde im Labiauer Kreise auf den unseligen Ge¬
danken, zu erproben, wie lange man auf dem
Kopf st e h e n könne. Ein Meier erklärte sich
bereit, eine halbe Stunde lang diese Stellung einzu¬
nehmen, und schloß eine Wette ab. Auf die Arme
gestützt und die Beine an eine Wand gelehnt, ver¬

mochte er sich wirklich, wie die „K. H. Z.“ berichtet,
eine halbe Stunde lang in dieser Lage zu halten.
Bald darauf wurde er ohnmächtig, und als der Un¬
glückliche erwachte, verfiel er in T o b s u ch t. Man
veranlaßte seine Überführung in das Krtziskranken-
haus und steckte ihn in die Zwangsjacke; aber sein
Zustand schien sich nur noch zu verschlimmern, und
die Zwangsjacke war für ihn nicht stark genug. So
mußte der Bedauernswerte, welcher für den in ani¬
mierter Stimmung begangenen Leichtsinn so schwer
gestraft ist, in die Irrenanstalt nach Allen¬
stein transportiert werden, ohne daß für seine Heil¬
ung Aussicht vorhanden ist.

Rosenberg, 3. Januar. (Tödlicher Un¬
fall.) Die leidige Angewohnheit der Kinder,
sich an vorüberfahrende Wagen zu hängen,
hat einem Mädchen das Leben g e k o st e t. Als
gestern ein mit Langholz beladetes Fuhrwerk die
ziemlich steil ansteigende Scheunenstraße hinauffuhr,
hängten sich zwei Mädchen an den Baumstamm.
Hierbei geriet, wie die „Danz. Ztg.“ meldet, das
achtjährige Töchterchen des Arbeiters Dörk unter ein
Hinterrad. Dieses ging dem Mädchen gerade über
den Kopf und zerquetschte denselben, daß das Ge¬
hirn bloßgelegt wurde. Der Tod war auf der
Stelle eingetreten.

Königsberg, 2. Januar. (Einen höchst
gefährlichen „Sylvesterscherz“) haben
mehrere junge Burschen aus Kalthof verübt. Die
Burschen brachen einen Zaun um und schleppten die
Pfähle usw. in Massen auf die Schienen der Klein¬
bahn Königsberg-Tapiau, in der ersichtlichen Ab¬
sicht, den nächstfälligen Zug zum Entgleisen zu brin¬
gen. Zum Glück wurde das Hindernis von einem
Streckenwärter rechtzeitig bemerkt, der für die Be¬
seitigung Sorge trug. Die Täter sind ermittelt.

Tilsit, 1. Januar. (Ein gefährliches
A b e n t e u er) erlebte ein hiesiger Fleischermeister
auf der Laugszarger Chaussee. Vom Landeinkauf
zurückkehrend, wurde er von einem russischen Fuhr¬
werk überholt, auf welchem sich vier Szamaiten be¬
fanden. Man gewährte ihm Mitfahrt. Einer der
Szamaiten, welcher der deutschen Sprache mächtig
war, fragte den neuen Passagier nach seinen Verhält¬
nissen, seinem Verdienst usw., ob er litauisch ver¬

stände, was der Fleischer verneinte. Darauf unter¬
hielten sich die vier Insassen in litauischer Mmdart
und der Fleischer, welcher in Wirklichkeit diese
Sprache kannte, entnahm aus dem Gesprack, daß
man es auf seine Börse abgesehen habe und ihm die
Barschaft an einer bestimmten Stelle des Weges
entwenden wolle, „denn ein Metzger habe immer
Geld bei sich“. Als der verabredete Ort erreicht war,
lenkten die Szamaiten das Fuhrwerk Plötzlich von

der Chaussee ab, um ihren Anschlag auszuführen.
Mit Blitzesschnelle zog der Fleischer in diesem
Augenblick seinen Revolver hervor und
drohte jeden niederzuschießen, der sich an ihm ver¬

greifen würde. Die erschrockenen Szamaiten,
welche sich verraten sahen, wollten nun zur Grenze
zurück, mußten aber wohl oder übel dem Befehl
des Fleischers, ruhig weiterzufahren, nachkommen.
Sie verlegten sich aufs Bitten, er möchte sie nicht zur

Anzeige bringen, was der Fleischer denn schließlich
auch versprach.

BERÜHMTE MISCHUNGEN. FEINSTE SOUCHONGS.
Zu haben bei Gelbr. Nubel, Telephon Nr. 7.



Die Tierquälerei i« Italie«.
(Schluß.)

Wie in den römischen Museen, so sieht man

noch heute in Frascati und Tivoli bei Rom manchen
„Knaben mit einem Vogel“, und die kleinen Schlin¬
gel haben genau wie ihre Altersgenossen am Golf
von Neapel, namentlich auf Jschia und der sorren-
tinischen Halbinsel, die reizenden Vögelchen mit den
Beinen an langen Fäden gebunden, werfen sie in die
Luft und ergötzen sich an den vergeblichen Versuchen
der Gefangenen, aus der grauenhaften Nähe ihrer
Peiniger zu entkommen. In derselben Weise quälen
italienische Kinder Nachtfalter und andere fliegende
und hüpfende Tiere, die das Unglück haben, in ihre
Hän!^ zu fallen, langsam zu Tode . . .

Kein Mensch hindert die Kinder an dem grau¬
samen Spiel; und es ist daher begreiflich, daß sie
sich über das Entsetzen der Fremden wunderten, und
daß ihre angeborene Pfiffigkeit sie auf den Gedanken
brachte, dasselbe geschäftig auszubeuten, indem sie
nun versprechen, die gefangenen Vögelchen gegen
ein Lösegeld freizugeben. Sobald sie dann den Preis
empfangen haben, binden sie die Gefesselten auch
wirklich los; doch fii* diese so erschöpft durch Hunger
und Durst und die erlittenen Qualen, daß sie bald
wieder in die Hände ihrer Peiniger fallen ... So
lange die Fremden in blindem Mitleid fortfahren,
das geforderte Lösegeld zu zahlen, wird diese Bar¬
barei immer schlimmer werden. Am schnellsten wäre
sie jedenfalls durch eine gehörige Bearbeitung der
Erziehungsfläche mit ungebrannter Asche zu beseiti¬
gen; aber körperliche Züchtigung eines Kindes gilt
in Italien als brutal, während man bei Tieren gar
kein Maß darin kennt. ...“

Die „Zür'chier Post“ brachte am 8. März 1903
über die Tierquälerei in Italien einen Reisebrief,
dem wir folgende Stelle entnehmen: „Seit Ende
Dezember halte ich mich in Rom auf. Was ich
während dieser Zeit an Tierquälerei gesehen habe,
ist nicht zu beschreiben, und wenn ich heute versuche,
Ihnen ein Bild davon zu geben, ist keine Farbe
schwarz genug, es richtig zu treffen. Unwiirdig
Europas ist es, daß solche Zustände im 20. Jahrhun¬
dert in einem für zivilisiert geltenden Lande herr¬
schen, und daß ihnen nicht Einhalt getan wird, daß
sie weiter bestehen können in einer Stadt, die von
den Vertretern aller Kulturländer überflutet ist.
Ähnliches wird schon mancher nicht italienische Be¬
sucher der ewigen Stadt empfunden, schon mancher
Berufenere als ich geschrieben haben, und wenn ich
Sie dennoch bitte, meinen heutigen Brief aufzuneh¬
men, so entspringt dies dem Gefühl, daß es hier nur

einen Weg zu helfen gibt: der Entrüstrmgsschrei
über diese grausamen Zustände muß zu einer ge¬
waltigen Woge anwachsen, die immer weiter in zivi¬
lisierte Länder vordringt und immer mehr Herzen
und Gemüter bewegt.“

Wir könnten noch manchen Reisebrief mit trau¬
rig stimmenden Aufzeichnungen abdrucken, aber viel
wichtiger ist die Frage: Kann den beschriebenen
Greueln überhaupt abgeholfen werden? Von vorn¬
herein muß gesagt werden, daß in Italien besonders
schwierige Umstände vorliegen. 48 Prozent der
Einwohner sind des Lesens unkundig, also mit ge¬
druckten Belehrungen nicht zu erreichen. Dazu
kommt, daß allenthalben in Italien die überlieferte
Meinung herrscht, die Tierquälerei sei belanglos,
weil die Tiere keine Seele hätten und daher nichts
fühlten. Aus diesem Grunde schreiten auch' die ita¬
lienischen Behörden blutwenig gegen die Tierquä¬
lerei ein, und genau so wenig kümmert sich die italie¬
nische Geistlichkeit darum, obwohl sie unendliche
Macht auf das Volk besitzt und das Allermeiste zur
Beseitigung der Greuel tun könnte. Freilich haben
Jesus und die Apostel vom Tierschutz nichts gesagt,
aber es liegt doch in der christlichen Religion das
Gebot, die Tiere nicht zu quälen und keine Tierquä¬
lerei zu dulden, unausgesprochen mit darin. Tier¬
schutzvereins gibt es im ganzen Italien nur 16; sie

(Nachdruck verboten. Alle Rechte vorbehalten.)

Verkaufte Freiheit.
£j;

' Roman
von

B. Corony.
„Du — Mütterchen?“
„Nun ja, weil Du es sagst.“

selbst davon durchdrungen und überzeugt bist?“
„Ach so — weil ich es sage; nicht, weil Du
„Ich? Lieber Himmel, wie sollte ich über

Kunstfragen urteilen können? So eine einfache
Frau —“

„Na also, wie schon gesagt, mit der Zigeunerin
bin ich fertig — in anderer Art freilich, als pro¬
jektiert gewesen ist. Für mich ist sie. hinter dieser
Decke jetzt schon tot, wie eine Gestorbene unter dem
Bahrtuch. Ich schenke sie Dir, Mama. Neulich
konntest Du gar kein Feuer im Herd bekommen
aber diese mit Öl getränkte Leinwand hier brennt
wie Gift! Du kannst Deinen nächsten Hasen darauf
braten; dann hat die -ganze Arbeit doch wenigstens
noch einen Zweck gehabt.“

„Wenn Du so redest, Bodo, wird mir furcht-
bar weh ums Herz. Es ist ja nicht meine Schuld,
daß alles schief geht, ich möchte Dir und Deinem
Vater so gern helfen, kann es aber leider nicht.
Und weil ich das fühle, komme ich mir auch so
überflüssig auf der Welt vor. Wozu ist denn einer
da, wenn er trotz allen guten Willens nichts aus¬
richtet, sondern immer nur den Jammer sieht, ohne
ihn bekämpfen zu können? Die kleinen Behaglich¬
keiten, die ich Euch schaffe, sind fteilich gar nichts im
Vergleich zu den gsrotzen Sorgen, an denen ich mit
meinen schwachen Händen und meinem guten Willen
nicht zu rütteln vermag. Me bleiben liegen, wie
schwere Felsensteine und ich habe nicht die Kraft,
sie Euch aus dem Wege zu schaffen.“

„Ach, Mütterchen, wie kannst Du nur so
sprechen?“ rief Bodo, von aufrichtiger Reue ergrif¬
fen. „Wir danken Mr ja so unendlich viel, und
uns Männern käme es zu. Dir den Kummer fern
zu halten. Deine schlichte Größe zeigt mir meutert
eigenen Egoismus und meine Erbärmlichkeit! Du
hast schon soviel zu tragen und ich bürde Dir immer
noch mehr auf. Das soll aber jetzt anders werden.
Mein Wort darauf!“

Es klopfte. Gleich darauf trat Jakob, der
Diener, ein und meldete: „Der gnädige Herr läßt
Kitten.“

I sind schwach, weil sie im italienischen Volkscharakter
! noch keinen Anklang finden.

Man muß sich wundern, daß in der gebildeten
. Welt, die so viele kluge Köpfe und feurige Herzen

zählt, welche alles Mögliche besprechen und unter¬
suchen, diese wichtige Humanitäts- und Kulturfrage,
bei der es sich um etwas so Großes handelt, bisher
gar kÄn Gegenstand der allgemeinen Diskussion ge¬
wesen ist. Vielleicht lag es an der Unbekanntschaft
mit den Tatsachen, vielleicht aber auch daran, daß ein
zündender Gedanke fehlte, der, indem er auftauchte,
zugleich andere Gedanken weckte. Ein solcher Ge¬
danke liegt aber jetzt vor. Bekanntlich wurde auf
dem letzten Kongreß des „Weltbundes zum Schutze
der Tiere usw.“, der im August v. I. zu Frankfurt
a. M. tagte, der Beschluß gefaßt, zur Hebung des
Loses der armen Tiere in Italien die Hülfe der zahl¬
losen Fremden in Anspruch zu nehmen. Es wurde
der Berliner Tierschutzverein beauftragt, sich zuerst
mit den italienischen Tierschutzvereinen in Verbind¬
ung zu setzen und sich darauf mit einem Rundschrei¬
ben, das sowohl Auszüge aus Reisebriefen, als auch
die geplanten Neuerungen enthält, an die Tier¬
schutzvereine von ganz Europa und Amerika behufs
Einleitung eines gemeinsamen Vorgehens zu wen¬
den. Die Zustimmung der wichtigsten italienischen
Tierschutzvereine zu folgendem ist nun eingegangen:

Me Reisenden sollen möglichst noch vor der
italienischen Grenze vierfprachig gedruckte Flug¬
blätter in die Hand bekommen, damit sie wissen,
worin sie durch ihren Einfluh helfen können. Sie
sollen nämlich an unbarmherzrge Kutscher und Esel¬
treiber kein Trinkgeld geben, nicht auf überladenen
Fuhrwerken mitfahren, nicht auf sattelwunden
Tieren reiten, nicht Tiere benutzen, die oberhalb der
Nase oder unterhalb des Kinnes oder im Maule
selbst Marterwerkzeug tragen, nicht in den Gast¬
häusern gebratene Vögelchen bestellen oder essen,
nicht den bettelnden Kindern zur Freilassung gefan¬
gener Vögel ein Trinkgeld geben usw. Die Frem¬
den sollen hingegen überall da, wo sie Schreckliches
sehen, sich (möglichst zu mehreren) brieflich bei der
Ortsobrigkeit darüber beschweren, daß so etwas in
Italien geduldet sei, und daß ihnen durch die vielen
Tierquälereien der Aufenthalt in Italien verleidet
werde. Die katholischen Reisenden sollen sich noch
außerdem bei den Geistlichen schriftlich darüber be- !
klagen. In jedem Flugblatt soll schließlich die
Adresse sämtlicher italienischen Tierschutzvereine an¬

gegeben sein und soll darum gebeten werden, sie auch
mit Geld zu unterstützen, damit mehr Tierschutz-
Aufseher angestellt werden können, wie solche in
Neapel und Rom so segensreich tätig sind. — Dies
ist kurz der Plan, welcher die deutschen, englischen,
amerikanischen, französischen usw. Fremden als
Retter der Tiere in Italien benutzen will, und in der
Presse aller Länder soll jetzt diese Frage aufgerollt
werden.

Ob der Plan gelingen wird, hängt von vielen
Einzelheiten ab. Me Eisenbahn-Verwaltungen wer¬
den gebeten werden, die Anheftung von Schildern in
den nach Italien fahrenden Schnellzügen zu ge¬
statten. Die Züge sollen an gewissen Stationen
auch mit Flugblättern belegt werden. Würden hier
Schwierigkeiten gemacht, die unüberbrückbar sind,
dann blieben nur kleinere Mittel übrig: Gesuch an
die großen Reisebureaus, den bei ihnen gekauften
italienischen Fahrkarten jedesmal ein Flugblatt bei- ,

zufügen; ferner Versand der Flugblätter an die in I
den Hotels abgestiegenen Fremden, soweit deren |
Namen veröffentlicht werden; außerdem häufige An- I
kündigungen in den Blättern zur Reisezeit, daß
jedem nach Italien fahrenden Reisenden gern einige
solcher Flugblätter unentgeltlich übersandt würden.
Mit so kleinen Eingriffen ließe sich freilich Großes
rächt erreichen.

Aber, wenn jetzt die Presse aller Kulturländer
sich dieses Planes rührig annimmt, so wird der
Ausdruck der öffentlichen Meinung ein so starker
sein, daß gewiß die etwaigen Befürchtungen usw.
an den maßgebenden Stellen vor der Einsicht in die

Notwendigkeit und Güte der Sache zurücktreten.
Die Vorbereitungen zur Ausführung des umspan¬
nenden Werkes sind bereits im Gange und toenn
alle einzelnen Faktoren, die dabei mitwirken sollen,
gewonnen sind, so wird die Flugblätter-Ausgabe
noch vor Beginn der Reisesaison beginnen körnten.
Wer einen guten Wink oder Adressen von Personeit,
die solche Flugblätter verkeilen würden, angeben
kann, wolle sich an den Berliner Tierschutzverein
(Berlin SW., Königgrätzexstraße 108) wenden.

Gerichtssaat.
b. Bromberg, 4. Januar. Ein unverbesser¬

licher Dieb ist der Arbeiter Wilhelm Menke aus
Schwedenhöhe. Trotz der vielfachen Vorstrafen
fällt er immer wieder in das alte Laster zurück und
verwechselt das Mein und Dein, und so stand er

auch am Sonnabend wieder vor der Strafkammer,
um sich auf die Anklage wegen Diebstahls zu ver¬
antworten. Am 18. November v. I. ließ die Händ¬
lerin Rosalie Schulz ihren Handwagen unbeauf¬
sichtigt während des Wochenmarktes stehen. Der
Angeklagte! benutzte diesen Umstand, ergriff den
Wagen und fuhr mit ihm vom Elisabethmarkt da¬
von. Der Angeklagte bestreitet, daß er den Wagen
habe stehlen wollen. Er sollte, so entschuldigt er sich,
einem Herrn, dessen Namen und Wohnung er aber

I nicht angeben konnte, einen Koffer nach dem Bahn¬
hof fahren, er wollte sich hierzu den Wagen nur

„borgen“. Der Gerichtshof ließ diese frech-naive
Auslegung selbstverständlich nicht gelten und verur¬
teilte den M. wegen Diebstahls im wiederholten
Rückfalle zu 2 Jahren Zu chthaus. — Der
Arbeiter Anton Rychlicki von hier war im Geschäft
des Kaufmanns Kolwitz als Arbeiter beschäftigt. Am
14. Oktober v. I. wollte ihm der Buchhalter
Schliepor für iy2 Stunde Versäumnis einen Mzug
vom Arbeitslohn machen. Darüber wütend, erging
sich Rychlicki in so frechen Schimpfreden, daß Herr
Sch. ihm erklärte, er sei entlassen. Am nächsten
Arbeitstage erschien Rychlicki jedoch wieder auf der
Arbeitsstätte. Darauf erklärte ihm Herr Schlieper
von neuem, daß er aus der Arbeitsstelle entlassen
sei. Rychlicki forderte nun seinen Entlassungs¬
schein. Um diesen zu schreiben begab sich Herr Sch.
in das Kontor. R. folgte ihm dorthin, in der rechten
Hand einen starken Knüttel verborgen haltend. In
dem Augenblick, wo Sch. aufstand und dem R. den
Entlassungsschein einhändigen wollte, versetzte ihm
dieser unversehens, ohne daß Sch. einen Angriff
vermutete, mehrere wuchtige Schläge mit dem
Knüttel über den Kopf, so daß der Getroffene aus
mehreren Wunden blutend besinnungslos zu Boden
stürzte. Auch dann noch Mug der rohe Patron auf
Herrn Sch. ein. Wegen Körperverletzung angeklagt,
wurde Rychlicki zu 6 Monaten Gefängnis
verurteilt. — Wegen fahrlässiger Tötung eines
Knaben hatte sich der Fuhrmann und Hausbesitzer
Johann Goralski aus Bartschin zu verantworten.
Am Nachmittage des 21. September v. I. fuhr der
Angeklagte mit seinem Einspänner so schnell um die
Marktecke zu Bartschin gerade auf den dort auf der
Straße stehenden Knaben Hieronymus Bachinski
los, daß es diesem nicht mehr möglich war, zur Seite
zu springen. Der Knabe wurde überfahren und
erlitt so schwere Verletzungen (Zerreißung der Leber,
der Milz und der rechten Niere), daß er in der
folgenden Nacht an innerer Verblutung verstarb.
Der Staatsanwalt beantragte gegen den Angeklag¬
ten 9 Monate Gefängnis; der Gerichtshof erkannte
auf 3 Monate Gefängnis.

Kunst und Wiste« schuft.
Schließung des Königlichen Opernhauses in

Berlin. Offiziös wird gemeldet: Der Zustand
des räumlich überaus beengten, mit ungenügenden
Ausgängen und hölzernen Treppen versehenen
Bühnenhauses des Königlichen Opernhauses ent-

nicht den Anforderungen, die im Jntereffe
der Sicherheit des in dem Bühnenhause wirkenden,
oft nach Hunderten zählenden Personals gestellt wer¬
den müssen. Nach dem Ergebnis der von den beteilig¬
ten Ressorts seit längererZeit Hergenommenen Prüf¬
ungen kann es keinem Zweifel unterliegen, daß ein
gänzlicher Neubau des Bühnenhauses unerläßlich ist,
und da die Ausführung auf dem gegenwärtigen
Platze nicht möglich, der Frage des Neubaues des
ganzen Opernhauses näher getreten werden muß.
Der Kaiser hat indes in der Fürsorge für das im
Opernhaus wirkende Künstlerpersonal aus Vortrag
angeordnete, daß noch in dem jetzigen Bühnenhause
unverzüglich Maßnahmen getroffen werden, die zur
Erhöhung des Schutzes für Leben und Gesundheit
der beteiligten Personen irgend möglich sind. Die
Arbeiten werden hauptsächlich in der Feststellung
weiterer Ausgänge' von beiden Seiten des Bühnen¬
hauses und Anbringung umlaufender Galerien be¬
stehen. Zugleich hat der Kaiser befohlen, daß bis
zur Vollendung dieser Arbeiten das Königliche
Opernhaus geschlossen wird.

Man schreibt uns hierzu aus Berlin, 4. Jan.:
Ein Neubau anstelle des Berliner Opernhauses ist
seit Jahren geplant gewesen, und diePläne hatten be¬
reits lange vor dem Brand von Chicago feste Gestalt
angenommen. Es ist beabsichtigt, den Bauplatz um

ungefähr das Dreifache des gegenwärtigen zu ver¬

größern, zu welchem Zwecke die ganze, östlich des
Opernhauses vorbeiführende Straße und das jen¬
seits dieser Straße liegende Prinzessinuenpalais
nebst seinem Garten in Anspruch genommen wer¬
den sollen. Vor Monaten bezifferte man uns gegen¬
über den mutmaßlichen Kostenbetrag auf 10 Mil¬
lionen Mark, eine relativ bescheidene Summe, wenn
man sie mit dem Aufwands vergleicht, der in Paris
und in Wien für die Opernhäuser für nötig befun¬
den wurde. Die Beschränkung der Bausumme |jag
mit aus Rücksicht auf den Landtag erfolgt sein,
von dem nicht zu erwarten ist, daß er geneigt sein
werde, für solche Kunst- und Schönheitszwecke mehr
als das unbedingt Notwendige herzugeben, zumal
die traditionelle Mißgunst der Konservativen und
des Zentrums gegen Berlin doch auch in betracht
kommt. Nicht unwahrscheinlich sogar, daß in dieser
Erwägung die Bausumme noch weiter ermäßigt
wird, sodaß schließlich nur ein reiner Nutzbau her¬
auskäme. Daß schon im neuen Etat eine Forder¬
ung für den Neubau des Opernhauses enthalten
sein sollte, ist nicht anzunehmen; vielmehr wird man

sich wohl mit einer kleineren Summe für die Vor¬
arbeiten begnügen. — Der Berliner Lokalanzeiger
kann mitteilen, daß auch der Umbau der Bühne
des Königlichen Schauspielhauses beschlossen
worden fei.

Knute Chronik.
— Eine teure Ohrfeig e. Eine Ohr¬

feige, die der Schlächtermeister Hähnel seinem
Dienstmädchen versetzt hatte, und für die 28 000
Mark als Entschädigung eingeklagt worden sind,
bildete ein Hindernis für den Vergleich des in Kon¬
kurs befindlichen Meisters Hähnel mit feinen Gläu¬
bigern, über den eine Einigung bereits -erzielt war.
Unmittelbar vor dem Abschluß des Vergleichs trat
nämlich der Rechtsbeistand des Dienstmädchens her¬
vor und machte die. Forderung von 28 000 ME
für seine Klientin geltend, die infolge der Ohr¬
feige irrsinnig geworden sein soll und für die Zeit
ihres Lebens Versorgung beansprucht. Die Gläu¬
biger wollten diese Forderung nicht anerkennen und
daran scheiterte der Vergleich. Die wegen der For¬
derung von seiten des Dienstmädchens gegen die
Konkursmasse angestrengte Klage kommt, wie die
„Allg. Fleischerztg.“ berichtet, am 5. Januar zur
Verhandlung.

— D ie n achträ gliche Ve rleihung
des Eisernen Kreuzes meldet die „Hall.
Ztg.“: Der Arbeiter Friedrich Hermann in Trotha
bei Halse ist im deutsch-französischen Kriege Bet der

„Ich komme gleich!“ erwiderte der junge Mann
ungeduldig. „Und was ist das für eine Art und
Weise, so ohne weiteres einzutreten? Ihr habt zu
warten, bis man „Herein“ ruft, und geschieht das
nicht, so bleibt Ihr eben draußen! Verstanden?“

„Ja.“
„Freut mich“,, sagte Bodo und murmelte, wäh¬

rend et durch den langen, stets halb dunklen Korri¬
dor schritt: „Unausstehliche Bauernwirtschaft!“

„Wie oft muß ich Dich denn erst ergebenst ein¬
laden, ehe Du die Gnade hast, zu kommen?“ pol¬
terte Savigny seinem Sohne entgegen. „Grund¬
gütiger, wenn man doch bloß auf niemanden ange¬
wiesen wäre, sondern alles allein machen könnte!
Aber es geht ja nicht und diese Pfuscher, die Herren
Ärzte, bringen mich gar nicht mehr auf die Beine.
Da liege ich nun auf meinem Schmerzenslager und
inzwischen geht alles drunter und drüber. Du na¬

türlich kümmerst Mch um das Gut so wenig, als
wärs ein Strohhalm, und die ganzen fatalen Ge¬
schichten habe ich trotz meines elenden Zustandes
allein auszubaden. Aber hier handelt es sich ebenso¬
gut um Deine Existenz wie um die Deiner Eltern;
folglich mache es Dir nicht gar zu bequem, mein
Junge, sondern sieh zu, was getan werden kann.“

„Hast Du neuerdings Verdruß gehabt, Papa?“
„Naive Frage! Verdruß! Jawohl, mehr als

Verdruß! Da lies! Mir ist eine Hypothek ge¬
kündigt worden!“

„Wie fatal!“
„Wie fatal!“ polterte der Alte in übelster

Laune. „Wenn Du weiter nichts zu sagen weißt —“

„Was soll ich denn sagen? Ich bin leider nicht
in der Lage, Mr aushelfen zu können. Das weißt
Du doch selbst am besten.“

„Ja, aber mit den paar dummen Bemerk¬
ungen ist es jetzt nicht getan. Das Geld muß ge-
jchafft werden!“

„Aber auf welche Weise?“
„Gehe zu Duschkosf und sprich mit ihm.“

I „Papa, Du kannst doch nicht von mir verlangen,
daß ich den mir völlig Fremden um ein Darlehen
ersuche?“

„Der Mr völlig Fremde ist mein Freund und
Du bist mein Sohn! Stelle ihm also die Sache
vor.“

„Aber ich Bitte Dich —“

„Verliere keine Zeit!“
„Warum wendest Du Dich nicht selbst an ihn?“
„Na, ja, fteilich! Wenn ich schon im Sarge

1 loge, dann hieße es immer noch: „Warum tust Du

dieses und jenes nicht selbst? Mache doch den
Mund auf und ordne an, wie Dein Begräbnis ab¬
gehalten werden soll. Rühre Dich! Halse uns
nicht die ganze Last und Arbeit auf!“ — Ein jäm¬
merliches, faules, eigensüchtiges Volk seid Ihr alle
miteinander! Im Stich lassen sollte man Euch —

je eher, je lieber.' Seht zu, wie Ihr allein fertig
werdet. Was kümmerts mich noch, wenn Wolframs-
Hausen verschachtert wird? Ich bin ein todkranker
Mann, stehe mit einem Fuß im Grabe und werde
den anderen bald nachziehen.“

„So war es nicht gemeint, Papa, aber es ist
so peinlich, ein derartiges Gespräch erst einzuleiten.
Gib mir doch wenigstens ein paar Zeilen mit.“

„Meinetwegen, da Ihr mir doch nicht Rast und
Rule gönnt. Papier her! Tinte, Feder!“

Ächzend und stöhnend kritzelte Savigny eine
Seite voll.

„So, nun habe ich es selbst gesagt. Jetzt be¬
darf es von Deiner Seite keiner Erklärungen und
Auseinandersetzungen mehr. Nur verfechten mußt
Du die Sache noch und das wird wohl gehen. Du
bist ja sonst nicht aus den Mund gefallen. Komm
aber bald zurück. Richtest Du wider Erwarten bei
Duschtoff nichts aus, so heißt es morgen Mer Land
fahren zu Stejnbrück und Küpper.“

„Ja, ja — auch das. Darf ich mir den Rappen
satteln lassen?“

„Warum nicht gar? Gr ist ja noch gar nicht
eingeritten.“

„Eben deshalb. Mit solchen Tieren verstehe ich
umzugehen. Das macht mir Spaß.“

„So? Würde es Dir vielleicht auch Spaß
machen, den Hals zu brechen?“

„Das passiert mir nicht.“
„Man kann sogar, wie mein Beispiel zeigt, auf

seinen eigenen Beinen dahinttottend stürzen.“
„Unter Umständen, Papa.“
„Impertinenter Junge! Meinetwegen tue, was

Dir beliebt!“
„Schön!' Adieu, Vater!“
„Adieu! Vergiß nicht, daß es mehr um Deine

Angelegenheiten, als um meine geht.“
„Schon gut!“
Stampfend und wiehernd sprengte bald daraus

das feurige Pferd aus dem Hofe. Der schmucke
Retter mußte die Zügel scharf anziehen. Es ge¬
währte ihm aber augenscheinlich Vergnügen, das
junge Tier, dessen feine Nüstern dampften und
das sich oft Hoch aufbäumte, zum Gehorsam zu
Swingen.

3. Kapitel.
Bodo hatte kurz nach seiner Übersiedelung von

der Hauptstadt bei Duschkoffs Besuch gemacht, aber
niemand angetroffen. Dann war er seinerseits
nicht zu Hause gewesen, als der Domänenpächter
bald darauf auf Wolframshausen vorsprach.

Auch jetzt sagte ihm der Diener, welchem er

seine Karte überreichte: „Vedaure sehr, her gnädige
Herr sind ausgefahreti.“

So unangenehm einesteils dieser Bescheid war,
atmete der junge Mann doch förmlich auf, denn in
Geldverlegenheiten den Vermittler zu spielen, schien
ihm wirklich eine gar zu lästige und demütigende
Rolle. Er war froh, auf so gute Art davonzu¬
kommen, und erwiderte eben: „Übergeben Sie dem
Herrn Baron nebst meiner Karte auch diesen Brief“,,
clls ein allerliebstes, etwa vierzehn- oder fünfzehn¬
jähriges Mädchen zwischen den schneebedeckten Ge¬
büschen hervortrat. Sie trug ein blaues, mit Pelz
verbrämtes Kostüm und auf dem kastanienbraunen
Haar ein keck in die Stirn gedrücktes Pelzmützchen
mit Reiherfedern.

„Sie wünschen Papa zu sprechen, mein Herr?“
fragte sie mit altkluger Miene.

„Gestatten Sie, daß ich mich Ihnen vorstelle,
gnädiges Fräulein“, rief Bodo abspringend und das
Pferd am Zügel haltend. „Mein Name ist Savigny
— ich kam im Auftrag meines Vaters —“

„Hetty von Duschkosf“, entgegnete sie, seine
Vorstellung erwidernd“. „Aber bitte, treten Sie
doch ein! Papa wird gar nicht lange mehr aus¬
bleiben und Sie können ihm den Brief selbst über¬
reichen. Meine Schwester Chlottlde ist daheim und
wird sich gewiß freuen, Ihre Bekanntschaft zu
machen. Robert, sorgen Sie indessen für das
Pferd.“

Bodo blickte etwas keck die Kleine an und
dachte bei sich, sie sei der niedlichste und pikanteste
Backfisch von der Welt. Es war zu drollig, wie die
kaum den Kinderschuhen Entwachsene die Allüren
einer etwas emanzipierten Weltdame nachahmte.
Sein Blick tauchte mit bewunderndem Ausdruck in
den ihrer kornblumenblauen, langbewimperten
Augen und umfaßte alle Schönheiten der jugend¬
lich knospenden Gestalt, während die Kleine leicht
und gewandt die breite Marmortreppe hinaufstieg,
dabei immer luftig und ein wenig affektiert plau¬
dernd.

„Wo ist meine Schwester?“ fragte sie ein
niedliches Kammerkätzchen, das ihnen entgegenkam.

(Fortsetzung folgt.)
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VÄagerurrg von Torck, als er tm feindlichen Feuer
eine von den Franzosen gelegte Mine zerstörte, ver¬
wundet worden. Für die damals bewiesene Tapfer¬
keit ist ihm jetzt nach 33 Fahren das Eiserne Kreuz
verliehen und zugleich 'die Jnvalidenpensivn be¬
trächtlich erhöht worden.

C K Paderewski in Japan. Aus
Genf wird Londoner Blättern gemeldet: Paderewski
hat Morges verlassen, um eine längere Reise zu
machen. Nachdem er in Berlin und Warschau kon¬
zertiert hat, wird'-er auf der transsibir'scheu Bahn
nach Japan reisen und in den meisten bedeutenderen
Städten spielen. Die nächste Station Paderewskis
ist Südafrika und von da wird er höchst Wahrschein¬
lich wieder nach Amerika gehen.

C. K. Das Landstreicher-Alpha¬
bet. Die Bewohner der Londoner Vorstädte
merFert gegenwärtig in unliebsamer Weise die An¬
wesenheit von Landstreichern, die im Frühling und
Sommer draußen im Lande umherstreifen unb auf
Kosten der Farmer und Bauern leben. Es gibt in

England nach ungefährer Abschätzung etwa 80 000

Landstreicher. Man kann nun behaupten, daß wohl
jedes Mitglied dieser unliebsamen Brüderschaft eine
besondere und einzig dastehende Kenntnis von den
persönlichen Eigentümlichkeiten der Hausbesitzer der
Straßen hat, die er besucht. Die Landstreicher er¬

werben sich diese erstaunliche Kenntnis durch ein
System von Zeichen, die sie an die Türpfosten und
Tore der Häuser ankreiden, die sie aufflicken. Diese
Zeichen offenbaren dem Eingeweihten den Charakter
des Hausherrn und die Art des Empfanges, die er

voraussichtlich denen zuteil werden läßt, die um

Almosen bitten. Danach können sich Mitglieder der
Vagabundenbrüderschaft auf ihren Wanderungen
richten. Es ist dabei bemerkenswert, daß Land¬
streicher aller Nationalitäten, Franzosen, Italiener
und Russen, dasselbe Zeichensystem benutzen. Man
hat die Behauptung aufgestellt, daß dies durch die
Zigeuner kommt, die durch ganz Europa wandern.
Vor einigen Tagen traf der Mitarbeiter eines eng¬
lischen Blattes einen Landstreicher, der seinen Weg
nach London nach längerem Aufenthalt im Lande
„durcharbeitete“. Es war erstaunlich, wieviel Zeit
und Kraft er durch die Vorsorglichkeit seiner Vor¬
gänger beim Absuchen der Vorstaötstraßen ersparte.
Statt die Vorgärten zu durchschreiten, um auf gut
Glück an die Tür zu klopfen, warf er nur einen
Blick auf bestimmte kleine Kreidezeichen auf den
Toren oder Zäunen und wußte sofort, ob es der
Mühe wert war, zur Tür zu gehen und um Unter¬
stützung zu bitten, ebenso, in wächer Art er etwas
vorerzählen mußte, um Erfolg zu haben. Wenn
Landstreicher nicht geborene Schauspieler sind, so
werden sie in ihrem „Beruf“ nie zu etwas kommen.
Es war interessant, den Gesichtsausdruck des Bett¬
lers zu sehen, als er die. verschiedenen Zeichen sah.
Er sprach an drei verschiedenen Türen vor, und
jedesmal hatte sein Gesicht einen verschiedenen Aus¬
druck und sein Körper^eine andere Haltung; jeden¬
falls nahm auch seine Stimme einen anderen Klang
an. Nachdem er das dritte Haus verlassen hatte,
fragte ihn der Verfasser, ob er ein Abstinenzler
wäre; nach einer vorsichtigen Pause sagte er nein
und fragte dagegen, ob der Verfasser ein „split“
wäre; als dieser ihn bat, den rätselhaften Ausdruck
zu erklären, erwiderte er, daß ein „split“ ein „tec“,
ein Detektiv, wäre. Für drei Kannen Ale willigte
er ein, die geheimnisvollen Zeichen zu erklären,
durch die die „Brüder von der Landstraße“ einander
durch die Welt helfen. Ein Kreuz auf dem Tür¬
pfosten bedeutet, daß der Bewohner nichts taugt und
daß es nurZeitverschwendung ist, dort vorzusprechen.
Die Zeichnung einer rohen Sichel veranlaßt den
Landstreicher, seine Taschen zu durchsuchen und
einige Streichholzschachteln und Stiefelschnüre her¬
vorzuholen, denn dieses bedeutet, daß die Hausbe¬
wohner Wohl Kleinigkeiten kaufen, aber nicht Geld
geben. Wenn der Landstreicher eine rohe Zeichnung
einer Zweizinkigen Gabel auf einem Wegweiser
findet, so geht eir in der Richtung weiter, wohin
hie Gabel zeigt, denn es bedeutet, daß die Leute an

jenem Wege gutmütig und mildtätig sind. Ein
Rhombus bedeutet, daß das Haus gefährlich ist,
d. h., daß die Leute dort imstande sind, Bettler
verhaften zu lassen, unb ein Dreieck zeigt an, daß
das Haus durch das Vorsprechen von allzuvielen
Vagabunden schon „verdorben“ ist. Ein Quadrat
bedeutet, daß die Menschen wirklich „nett“, also
Goldeswsrt sind. Ein Kreis, der ein Kreuz enthält.

mächt den Vagabunden nachdenklich. Es bedeutet,
daß der Inhaber in Fällen wirklicher Bedürftigkeit
reichlich gibt, Bettler aber, die für ihre Geschichten
nicht Belege haben, ins Gefängnis schickt.

— Feuer im General st absgebäude.
Berlin, 4. Januar. Wegen eines Brandes im

! Generalstabsgebäude wurde Sonntag Abend nach
8 Uhr die ganze Feuerwehr und ein Teil der Gar¬
nison alarmiert. In der Druckerei des Generalstabs
war ein Haufen Papier in Brand geraten. Ange-
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stellte nahmen das Feuer zum Glück so zeitig wahr,
daß sie es mit einigen Eimern Wlafser löschen
konnten. Aus Vorsicht wurde aber die Feuerwehr
gerufen, deren Mannschaften jedoch bald wieder

: abrücken konnten, wKirend Offiziere die Brand¬
stelle genau untersuchten. Vom 4. und 2. Garde¬
regiment zu Fuß eilten alle in den Kasernen und den
Wohnungen angetroffenen Offiziere, Unteroffiziere
und Mannschaften im Sturmschritt nach dem Ge¬
neralstabsgebäude, um nötigen Falls mit zu löschen
oder gefährdete Papiere in Sicherheit “-zu bringen.
Auch sie fanden nichts zu tun und konnten bald
wieder umkehren. Auch Generaloberst von Hahnke
und der Chef des Generalstabes Graf von Schliessen
erschienen im Generalstabsgebäude.'

Nerbrrchen und Uuglücksfälle.
Kottbus, 2. Januar. (Raubmord.) Am Sonn¬

abend Abend wurde in der Nähe von Peitz bei Kott¬
bus der

‘

aus Ottendorf stammende Kontorlehrling
Jürk schwer verletzt aufgefunden. Er gab an, daß
er von 3 Männer überfallen und verletzt worden sei,
und schrieb die Namen der Mordgesellen in sein
Notizbuch. Die Mordgesellen konnten noch am
Sonnabend dingfest gemacht werden. Es handelt
sich um Arbeiter im Alter von 17—20 Jahren.
Der eine Täter, der Arbeiter Steglinna, wurde in
Peitz und die anderen beiden auf dem Bahnhof in
Kottbus festgenommen. Die Mörder haben ihrem
Opfer die Kehle durchgeschnitten und
ihm 530 Mark geraubt. Der Lehrling Jürk
wurde in die Klinik des Professors Dr. Kühn in
Kottbus geschafft, wo er bereits an demselben
Abend verschied. Bis auf 200 Mark ist das ge¬
raubte Geld wieder da. Jürk hatte in der Stadt
das Geld eingewechselt und wollte es zur Lohn¬
zahlung in das Fabrikkontor nachOttendorf bringen.

Standesamt Bromberg sLandbezirk.)
Aufgebote. Arbeiter Emil Schmidt, Fridoline

Rosentreter, beide Zielonke. Arbeiter Friedrich Harchut,
Netzort, Pauline Schünemum, Zielonke. Arbeiter August
Ristau, Witwe Karoline Rkstau geb. Mantey, beide Grün¬
walde. Arbeiter Albert Fethke, Bromberg, Jda Labod,
Weißfelde. Landwirt Oswald Schiddel, Schulitz, Lina
Diedrich, Kleiu-Bartelsee. Arbeiter Ignatz Jopek, Elisabet
Czekaiewski. beide Czarnowke Dorf.

Eheschließunaeu. Eigentümer Julius Fratzke,
Murowaniec

(
Kreis Bromberg, Maria Heller, Prondtke.

Arbeiter Julius Fritzke, Angüße Ferchow, beide Schweden¬
höhe. Arbeiter Emil Gehrke, Berta Blank, beide Zielonke.
Arbeiter Ernst Schroeder, Anna Moldenhauer, beide
Schwedenhöhe. Schmied Emil Reich, Magdalena Ziemann,
beide Schwedenhöhe. Schuhmacher Richard Ummerke, Marta
Radtke, beide Groß-Bartelsee.

Geburten. Arbeiter Julius Labott. Weißfelde, 1T.
Kätner Ludwig Krüger, Netzort, 1 S. Eigentümer Karl
Otto, Neu-Flötenau, H Eigentümer Johann Suchland,
Neu-Flötenau, 1 T. Arbeiter Emil Harwarth, Langenau,
1 T Arbeiter Adolf Wollex, Karlsdorf, 1 T. Arbeiter
Julins Ciestnski, Grocholl, 1 S. Arbeiter Johann Ozminski,
Schwedenhöhe, 1 S. Töpfer Karl Bünzow, Schwedenhöhe,
1 S. Militäranwärter Stanislaus Wisniewski. Schweden¬
höhe, 1 T, Tischler Anastasius Kinder. Schwedenhöhe,
1 T. Arbeiter Josef Spionkowski, Bleichfelde, 1 S. Ar¬
beiter Helmut Kulmeyer, Jagdschütz. 1 S. Bahnarbeiter
August Neumann, Jagdschütz, 1 T. Maurer Oskar Weck¬
müller, Schöndorf, 1 S. Arbeiter Wilhelm Krause, Deutsch-
Fordon 1 S. Arbeiter Hermann Stürmer, Langenau. 1 S.
Arbeiter August Janusch, Grocholl, 1 T. Arbeiter Rudolf
Krieg, Schröttersdorf, 1 S. Arbeiter Franz Borucki,
Schwedenhöhe, 1 T. Arbeiter Bronislaus Borozinski,
Neu-Beelitz. 1 S. Babuarbeiter Gustav Koenitz, Jagd¬
schütz, 1 T. Kätner Hohann Reiß,Jagdschütz, IT. Maurer
Franz Knall, Klein-Bartelsee. 1 T.

Sterbefälle. Witwe Karoline Fandrey geb.Leh¬
mann. Langenau. 76 I. Gertrud Behnke, Bleichfelde, 8 Tg.
Johann Nowitzki, Bleichfelde, 10 Mon. Paul Nowackr,
Schwedenhöhe, 1 I. Oskar Weinert, Schwedeuhöhe, 1 I.
Bruno Majorowicz, Schwedenhöhe, 1 I. Geschiedene
Händlerfrau Michalina Hiuczcwski geb. Lewinski, Netzort,
79 I. Albert Wurm, Schwedenhöhe, 5 Tg. Richard Krieg,
Schröttersdorf, *'/4 Std.

Anmeldungen beim Standesamte zu Schulitz
Eheschließungen. Lakierer Otto Gerth, Jno-

wrazlaw, Emma Müller, Grätz a. W.
Geburten. Heizer Johann Szymanski 1 T. Ar,

beiter Heinrich Sternberg 1 S. Bäckermeister Wilhelm
Neumann iS.

Sterbefälle. Herbert Pomplün 10 Mon. Holz¬
vermesser Wilhelm Gaul 30 I. Dachdecker Jakob Brandt
53 I. Rentenempfängerin Wilhelmine Pusch geb. Kaps

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
Eheschließuungen. Maurergeselle Emil Hart¬

wig, Olga Manthei, beide hier. Zimmer geselle Stanislaus
Jankowski, Pelagia Matuszewska. beide hier. Besitzersohn
Gottlieb Karau, Berta Henke, beide fiter.!

Geburten. Dekorateur Oskar Heske 1 T. Zwei
uneheliche Geburten.

Sterbefälle. Kasimir Toczkowski 6 Tg. Auguste
Seehafer 24 I. Erich Stecke! 3 Mon. Wilfried FaNter
10 Mon.

Handel««achrich1en.
Bankausweis.

Berlin, 4. Januar. Wochenübersicht der Reichsbank
vom 31. Dezember.
Metgllbestand (der Bestand an knrsfähigem deutschen Geld

nnd an Gold in Barren oder ausländischen Münzen)
das Kilo fein zn 2784 M. berechnet

M. 793 459 000— 84 531000
Bestand an Reichskyssenschein. - 18 637 000 — 2 286 ( 00

- an Noten and.Banken - 8441000 - 6 375000
an Wechseln - 1138 434 000 + 209 726 000
a. Lombardforderung. -

an Effekten
an sonstigen Aktiven

212 676 000 + 139 282 000
110 518 000 + 20264 000

96449000— 1426000

Passiva.
das Grundkapital. . . . M. 150 000000 unverändert
der Reservefonds .... - 47 587 000 unverändert
der Betrag der umlaufenden

Noten - 1565 490000 + 260 800 000
der sonstigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten . . . - 574918 000+ 12 043000
die sonstigen Passiva . . . - 40 619 000 + 1811000

Bei den Abrechnungsstellen wurden im Monat Dezem¬
ber 2 902 033 400 Mark abgerechnet.

Wsreumarkt.
Danzig, 4. Januar. Weizen fest. Gehandelt ist in¬

ländischer bunt 742 Gr. 161 M., 766 Gr. 162 M.. 756
nnd 761 Gr. 163 M., hochbunt 761 Gr. 163 M., 764 Gr.
164 M., russischer zurrt Transit Sommer- — M. per To.
— Roggen unverändert. Bezahlt ist inländischer 726 Gr.
123,50 M., polnischer zum Transit — M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste unverändert. Gehandelt ist in¬
ländische große 668 Gr. 126 M„ russische zum Transit
Futter- — M. per Tonne. — Hafer unverändert. Bezahlt
ist inländischer mittel 117 M., fein 119 M., russischer zum
Tansit — M. per Tonne. — Wetter: Schön. — Tempe¬
ratur: + 4 Gr. R. — Wind: O.

Königsberg, 4. Januar. Weizen still, inländischer
hochbunter — M., bunter 749 Gr. blausvitzig 150 M,
roter — M. — Roggen unverändert, inländischer gehandelt
pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniger mit 1 M.,
über 738 Gr. mit Vs M. per Tonne zu regulieren 714
Gr. etwas wack 127 M., russischer gehandelt pro jede
6 Gr. mehr oder weniger mit Va M. per Tonne zu regu¬
lieren, — M. — Hafer unverändert, inländischer 111, 112,
115, 116,50, 117 M. — Erbsen graue 136 M. — Bohnen
flau, Pferde- 124 M. — Wetter: Frost. - Wind: OSO.
— Thermometer: — 3 Gr. R.

Magdeburg, 4. Januar. (Zuckerbericht.) Kocnzncker
88 Prozent ohne Sack —, —. Nachprodnkte 75 Pro¬
zent ohne Sack 6,25—6,50. Stimmung: Still. — Brot¬
raffinade I. ohne Faß 18,25. — Krystallzncker 1. mit
Sack 18,07*,'2—18,20. Gemahlene Raffinade mit Sack
18,07l/2—18,20. Gem. Melis I. mit Sack 17,57 V2-17,70.
Rohzucker 1. Produkt Transits franko an Bord Ham¬
burg per Januar 16,80 Gd., 16,85 Br., —,— bez., per
Februar 17,10 Gd., 17,15 Br., —— bez., per Mai
17,55 Gd., 17,60 Br., —bez., per August 17,95 Gd.,
18.00 Br., —bez., per Oktober-Dezembtr 18,15 Gd.,
18,30 Br., —bez. - Still.

Hamburg, 4. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
matt, Holsteiner u. mecklenb. 147—157, Hard Winter Nr. 2

Januar-Abladung 135,00. — Roggen ruhig, südruss. matt,
9 Pud 20/25 Januar-Abladung 103—105, holsteinischer und
mecklb. 130—140. Mais ruhig, Amerik. mixed Januar-
Abl. 89,50. — Hafer flau. — Gerste flau. — Rüböl
ruhig, loco 48,50. — Spiritus (unversteuert) fest, per
Januar 24,00 Br., 23,00 Gd., per Januar - Februar
24.00 Br., 23,00 Gd., per Februar - März 23,50 Br.,
23.00 Gd.. Her März - April 22,75 Br., 22,50 Gd. -

Kaffee loco behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum
behauptet, Standard white loco 7,90. — Wetter: Kalt.

Köln, 4. Januar. (Produktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. £— Rüböl loco

51,50, per Mai 50,00. — Wetter: Trübe.
Pest, 4. Januar. (Produktenmarkt.) M'Weizen loco

stramm, per April 7,94 Gd., 7,95 Br., per Oktober 7,73 Gd.,
7,74 Br. — Roggen per April 6,71 Gd., 6,72 Br. —

Hafer per April 5,53 Gd., 5,54 Br. — Mais per Mai

(Getreidemarkt.) Weizen
Roggen auf Termine

5,23 Gd.^b,24 Br^— Raps per August 11,76 Gd., 11,85

Paris, 4. Januar. Getreidemarkt. (Schlußbericht.)
Weizen fest, per Januar 21,25, per Februar 21,25,
per März - April 21,25, per März - Juni 21,35. —

Roggen ruhig, per Januar 15,00, per März-Juni 16,00. —

Mehl fest, per Januar 28,85, per Februar 28,85,
per März - Aprtl 28,75, per März - Juni 28,65. -

Rüböl behauptet, per Januar 54,00. per Februar 54,00,
per März - April 53,25, per Mai - August 52,50. —

Spiritus matt, per Januar 42,75, per Februar 42,75,
per März - April 42,75, per Mai , August 42,75. —

Wetter: Milde.
Antwerpen, 4. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen

steigend. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste
steigend.

Amsterdam, 4. Januar,
auf Termine geschäftslos. —

geschäftslos. - Rüböl stetig, locy 25'/,. do. per Mai 24%.
London, 4. Januar. An der Küste — Weizenladung

angeboten. — Wetter: Schön.
London, 4. “Januar. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)

Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste 13 000,
Hafer — Orts. — Weizen stramm, s/4 sh. höher, Mais
uud Mehl fest, Va sh. höher, Gerste nudHafer fest, V« sh.
höher.

Geldmarkt.
Berlin, 4. Januar. Wohl machte sich an der heuti¬

gen Börse beim Beginn des Verkehrs eine beruhigtere Auf¬
fassung betreffs der weiteren Entwickelung des japanisch¬
russischen Konflikts bemerkbar, und die Hoffnung, daß der
Krieg doch noch vermieden werde, wurde wieder stärker
betont, von allen Seiten wnrde aber größte Zurückhaltung
beobachtet, welche die Umsätze innerhalb enger Grenzen
hielt. Im späteren Verlaufe kamen daun wiederholte und
nicht unerhebliche Schwankungen vor, wodurch das Ge¬
schäft einen etwas lebhafteren Charakter annahm.

Die österreichischen Arbitragepapiere Kreditaktien und
Franzosen waren billiger erhältlich; Lombarden wenig ver¬
ändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 3 u. 3 Uhr.
Oest. Kreditaktien 214,40-14—14,20 bez. Franzosen 143,50
bis 25 bez. Lombarden 16,20—10 bez. Spanier 88,50—% bez.
Türkenlose 138,50—25 bez. Buenos-Aires - bez. Diskonto-
Kommandit 193,75-25-70 bez. Darmstädt. Bank 144,60
bis 40 bez. Nationalbank 126,25—5,75 bez. Berliner Handels¬
gesellschaft 160.75-50—75 bez. Deutsche Bank 221,75—25
bis 75 bez. Dresdner Bank 154,75—25—40 bez. Schaaff-
hausensch. Bankverein 144,60 bez. Wiener Bankverein 133 bez.
Lübck-Büchen - bez. Gotthard —bez. Transvaal
166,00 bez. Canada - Pacific 118,60—40 bez. Prince
Henry 107—6%—75 bez. Große Berliner Straßenbahn
—beg. Hamburg-Amerika 110,00 bez. Norddeutscher
Lloyd 104,60—50 bez. Dynamit-Trust—bez. Zprozent.
Reichsanleihe 91,4 > bez. Meridian«! 142,75 bez. Mittel¬
meerbahn 89,75 bez. Warschau-Wiener 16 <,00 bez. 4%-
vroz. Chinesen 88,50—25—50 bez. Tendenz: matt.

Frankfurt a. M., 4. Januar. (Effekten-Sozietät.)
Oesterr. Kreditaktien 214,20, Berliner Handelsgesellschaft
160.50, Darmstädter Bank 144,70, Deutsche^ Bank 221,60,
Diskonto - Kommandit 139,50, Dresdner Bank 154,50,
Schaaffhausenscher Bankverein 145,00, Bochnmer Guß stahl
188.50, Laurahütte 286,00, Gelsenkirchen 213,05, Harpener
201,90, Hibernia 205,30. — Schwach.

Wien, 4. Januar. Ungarische Kreditaktien 766,00,
Oesterreichföe Kreditaktien 679,50, Franzosen 669,00, Lom¬
barden 85,50, Elbetalbahn —, Oesterreich!sehe Papier¬
rente 100,70, Oesterr. Kronenanleihe 100,75, Ungarische
Kronenanleihe 98,95, Marknoten 117,20, Bankverein
519,00, Länderbank 450,00, Buschtier. Lit. B. —, Türkische
Lose 134,75, Brüxer —

—, Alpine Montan 434,50, 4proz.
ungarische Goldrente 119,00. Tabakaktien —. Fest.

Paris, 4. Januar. Französische Rente 97,12»,», Ita¬
liener 103,90, Portugiesen 1, S. 64,37%. Spanier äußere
Anleihe 88.50, Iptoz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. 4proz. türk tmtftc. Anl. 88,00, Türkische
Lose 132,00, Ottomanbank 590,00, Rio Tinto 1230, Suez¬
kanalakt ieu 4055. — Matt.

Wollmarkt.
Bradford, 4. Januar. Wolle stramm.

Amt!. Marktbericht der städt.Marrthaürndirektio».
Berlin. 4. Januar 1904.

Rindfleisch. . 5 59-64
1“

1
82-85
65-68
45-50

Kalbfleisch .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg ,

Rotwild . . . 0,30—0,46
Damwild . . . 0,35—0,43
Wildschweine. . 0,25-0,3l
Hasen p. St. . . 2,50—3,0c
©efdilodit. (Stflüsel
Hühner alte. p. St. 1.00—2.20

HÜhuerjuttge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten p. Va kg.
Eier

Land-, p. Schock.
Kisten-, P. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 50 kg

Ila do.

0,50—1,20
0,40-0,70
1.50- 2,20
3,00—4,20
0,58-0,70

3.50-4,00
3,45-3,80

108 — 112
105 — 108

Ball-Seide
■ Zollfrei!— Muster an Jedermann! —

Seidenfabrikt. Henneberg, Zurieh,

Berliner Börse, 4. Januar 190 S« Umrechnungssätze; 1 Fr. 80 Pt | Oest. 1 fl. Ooldi SM 1 Kk 8S Pf. | 1 fl. =i»tL: 1,10 |l Kos LU*

Dt. Bcns.Schatr 4

Dt. Reichs. A. 3%
do «nk.b.19 > bj£
do do. 3

Preuss. eons. A. 38
do. unk. b- lK&o 38
do. do. 3

Brem Anl. 1 d8 3%
Hamb smort. 13b 3|

do do. i 837 3
Hess St-A. 93-9.. 3^

do. do 189fi 2
do. do. 1899 4

Brandenbg. Pr.-A
Cassel landet . . 3g
Ostpr. Prov.-Obl.
Pomm. Pov. - Anl. 38
PosenerProv.-Anl

do. do. ?
Rhein. Prov.-Obl. 2%

do. IX, XL XVI. 3
Teltower AnL 3%

ilo. do. ■ 4

Wests. Prov.-Anl. 3

do. do. 3X
do. do. 4

Westpr. Pr. - Anl. 38
Berliner St.-Anl. 3/t

Clo. 1882-98 3%
Bresl. 8t.-A.80-9!
Brombtig. St.-A. 3Ü

do; do. 4
Charlottenb 1899 4
Elberf.St.-Obl. 99 4
Ese. St.A.lV,V(98)
Hann St.-A 1895 pHildesheim.St.-A.
Köln. St.-A v, 98 s|Magdeburger . .

M ftndener St.-A. 4
6

Statt. St.-A, n-o. 3«
r Berlin Pidbr. 5

Ä

4%
do. neue 4

Z
do. do. 3V
do do. 3

^

•e ent. Imdsch. 4

| do, do

J do. do 8
6, Kur- u. Neum. 38
<0’ do. do. 4
u Ostprenseisch. 4

do. 3j£
s Pomm. Land.
£ do. do. 3*

Posensche 4
do.

Sächsische 4
ä

do. 9%

100.163
loä.gob
1»2 308

01.40b
102 1 Ob
102.25b

9l.40b
loo.aobB
100.50b

89.3öbti
1OI.10Q

S9.50W
105.41«

9».80b
09.lob

100.008
i 00.008

100.25hB
91.000
99.60G

10 5.5 Ob
»O.ooG

100.203
104.00G

99.7 5b0
loo.aob
100.50b

99 MÖG
99.503

102.009
103.1 Ob
102.00b

99.000

99 .'753
99.90bG

100.75bG
102.403

99.20bG
11 7.80G
110.753
103.5übG

99.75bG
90.00 b

103.75b
100.1 ob

81.20b
101.20B
104.109
105.209

99.50bB
lOO.OOoB

89.258
103.258

99.70b
103.25b

99.90b

£ Sächsische. 3 89.20b
Schles. altld. 34 99.960

£ do. do. 4 101.408
do. do. 4 lOS.40b

i Schl.-Hlst.LC. 34 I63.69K
WestsJndsch. 34 lOli.OOB

1 do. do. 3 99.76b
Westp.rittsch. 34 102.50b

do. rttersch. 3 88 806
'Hannoversche 4 103.753

do. 34
Hess.-Nassan. 4

do. 34
Kur.- u.Neum. 4 103.603

do. do. 34 100.063

i
Pommersche 4 103.75b

do.
Posensche ? KfO.OObB

103.753
do. 34 100.103

§ Preussische 4 103.603

i do 34 99.753
Rhein. Wests. 4 103.80b

do, do. 34
Sächsische 4 103.603
Schlesische 4 102.753

do. 34
Schles Holst 4 103.103

do. 34 100.103
Bad. Präm.-A. 87 4

Bayer.Präm.-Anl. 4

Braunscb.20Th.L. 15 1.006«
Cöln.-Mind.Pr.-A. 34 ! 35.56b«
Hamb. Ö0-Tbl.-L. 3 138.75b
Lübecker do. 34
Mein. 7 Guld.-L. 31.503
Oldenb. 40 Th »L. 3 —

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
b % Argentm. Anl. ö 92.56bB
*»i do. innere 48 86.6O0S

11 do. äussere
ile Gold - Anl. a

86.0006

Chinesische Anl. 192.OOb
do. von 1895 6 162.60b
do. von 1896 5 96.26b
do. von 1898 *8 88.75b

fl riech. Anl. 81-84 »•/» 40.7666
10. cons. boldr. Vn 31.7566

do. Monopol i| 43 9OK«
Italienische Rente 4 1 03.663
Mexikanische Anl. 5 ro 1.208
Oesterr. Goldrente 4 102 96b

do. Panierrente 4, 101.203
ilo. Silberrente 4V| lüasslo. 1860 Loose 4

Port Staats-AnL 18 53.753
do. abc. frc. 5l.75bQ

Rum. amort. alt 5 99 7098
do. amort. 1808 4 87.7500

Bass AbJA. 1802 4 98.§0bQ

Buss. Goldrente
do. Staatsrente

do. Bod.-Cr.conv.
Schwed. St-A. 86;
Serb. amort. A 95
Soaniscäe Schuld
Thrk.C, p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente
do.Staatar.1897

Bucarest. Aul 84
Buen.AireBSt.AG.

do. do. Panier
Liseaboner St.-A.
Stockn. St.-A. 84

o. do. 87

99.50hG
99.00G

99.500
74.0ObG

37.25b
138.008
100.40ÖB

99 20»
91 250
95.1 Oft
82.750
44.30b
81.40ÖG

Elsenbahn-Stamm-Aktjpn.
Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
BraunschweigJid.
Crefelder . .

Eutin-Lübeck.
Haiberst. - blank.
Niederlausitzer ,

Oesterr.Staatbalm
Südb. (Lb.)

Warschau-Wien..
Gotthardbahn.
Jura-Simplon .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif.
Westsicil. Eisenb.
Zschipk.Finsterw.

litlMKiO
4S.O0b

127.oObG
96.509
64.20bG

118.000
73 9<>oG

144.40b
I 6.50b

168.50b

90.50b
l«2.9«bG
165.00«

42.00bB
230.000

Eisenbahn-Prior.-Obliflat.
Gaiiz. Cari-Ludw.i
Oest.-Dng.Stb. alt

do. Nordwestb.
gndeaterr. fLomb.)

do. Obi. Gold
Koslow-Woron ,

Anat. Biseno.-Obl.
do. BrgäM.-Nete

Gotthardbahn . .

Itfti. Sisb.-0.lt g.
Ital. Mittelmeer .

Centr -Pac. fl«4Ö)
do. do. 11929)

North.-Pac. PJAen
South. Pan. 1905
Wladik.unkl. 1909

lül.lObB
91.100

65.608
106.75b

»7.10b
1O4.OU0G
103 750
100.500

V2.30bG
102.250

99.80bG

102.9050

9650-6

Deutsche Hypdth.-Pfdbr.
Anh. Dms. Pfbr.
Berl. Hp,Pf.80®abg

4fr. 4».
4 99.60b
H\ 94.75W

Br. Hann. H.-B.
do. XVI. xvn.

Dtsch. Grdcr. I
do. n.
do. VIII.
do. IX. u. IX a.

do. Hp.-B. VII.
do. do. VIII.

Frkt.H B.S. XIV.
Hamb. Hypot.-Bk.

do. do. 1905
do. do. 1908

Hann. B. C. A, L
do. H.

Meckl. H.-Pfd. I.
do. do.

do.-Strel,H.-fI-n
do do- I-H.
Meining.Hyp.-Bk.

do. do.
do. Präm.-Anl,

Mitteld.Bod.-Crd.
do. do. unk. 06
do. Grund obr.

NeueBod.Ges.Obl
do. do.

Nordd.Gnmicred.
Pomm.Hyp .-Bank
Preuss Bodcr.-Pf.

do. 1900 IV
do. 1905 XIV
do. XI

Pr.Ctr.-Bod.86-89
do.vJ.99unk.1909
do.Comm.-0.87*91
Pr.Hyp.-Act.-Bk.
do. do. Certif.
do. do. do.
d), Hypoth.-Vers.
do. do.
do. Pfandbr.-Bank
do. do. 190b
do. do. 1908
doXXiXXIuk.1910
do. XXII 1912
do. XXIII 1812
do. XXIV 1912
do. Klfrinb.-Oblig
do. Comm.-Obl.
de. 1912 S IU
Bhein.H.-Pr.83-65

de. Serie 69-82
do. ComuL-0

Rhein.-W.B.I,III
do.tt.OV.mk. 1901
Sachs. Budencred.
Schles.Bodcr.-Pfd

do. do.
WestS,Bodencr.

do. do. HI.

37.041 bG
lü l,2(i bG
125.40b
112.40b

Ö7.öObG
102.500
1 ÜU.oObG
10 0.3 (lob

96.1068
lOO.SOoti
1007 566

97 060
99.060
96.500

102. lObti
»e.uobti
77.5660

97.0666
166808
lSä.SObG
’ 60.400

97*060
101.5OU
lOl.äObB

96.06b
lOO.OObti

89.006G

1 ll.OObB
lOl.OObB
I «6.400

96.7 ObG
102.8ooti

99.500
109.000
106.5066

94.SObG
100.000

96.25b
96.0666
66.2566

101.7 5bG
162.2566
162.900
100.600

97.060
,01.606b
100.200
I 00.200
,00.6(10

S7.Ü66G
98.000

100.7®*
96.0606
93.500

100.70b
94.500

101.300
97,036

Bank-Aktien.
Barm. Bankverein
Bere.-Märk. Bank
Berliner Bank
do. Handels-Ges.

Brancschweig.Bk
do. Credit

BreBl.Disc.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. Genosaensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankv.
Dresdner Bank

Duisburg-Buhr-B
Essener Credit-V
Gothaer Gründer.
Hannoveracne Bk.
Hildesheim. Bank
Köln.Wechs.u.C3
Mein. Hypoth. .0;
MitteldtschJBoäcr.

do. Creditbk.
Nationalbkf.Dtsch
Niederrh.Credit»K
Osnanrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80i!
do. HypothA.ct.-B.
lteichsoans . .

Rhein. fiyuoth.Bk.
do. Wests. Boder.

Schaaffbaus. Bkv.
Schles. Bank - ?.
tiüdd. Bodencred.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

+2472566
\ 6»t.0(Mft

U3.80tft
160.60b
I 14.75W,
106.000b
,47.00
II 1.256b
,62.756b
,45.6066
221.10b

9 ti.OObb-
,83.756b
113.356G
154.oOob
112.001 j
,81.90b
140.2566
128.96b
137.500
100.50ÖG
141.25b

SO.lOoG
llä.56bU
126.00bG
i 1 t.7öift
144.HOB
1 42-50bti
192.0066
lll.SOb
152.506B

HÜSObG
,42.25
183.»ObG
136.90b
1 13.50b

Industrie-Papiere.
Accumuiaterenfb..
Adlerbrau. Düseld.
Allg. Electr.-Ges.
Anhalter Kohlen.
AnnenerGussst.cv

Aplerbeck Bergb.
Arenherg do.
BerllnerBlect.Wk.
Berl. Hascbinenb.
Bielefelder Masch.
Biemarckh&tte . .

Bochum« Gussst.
Booh. Viel-Brau.
Braunachwg. Jute

do Maschin.
Braunsebw .Kohln.
Caeeeler Federst.
Concordia Bergb.
Coasolidateon.

162.8066

ÜlsioGbG
79.50b
7 3.0069

119.00b
768.00b
197.8006
212.5066
302.1 Ob
248.0006
IS i.40b
1 1 8.2566
,80.5066

57.2566
164.000
211.0066
352.äübB
44b.00b

IDtscb. Gasglühl.. 9
do.Wafi.u.Mnn-10

Uonnersmarckutt. ’*
Dortm. Union LC 2
Dortmunaer A.-B. 9
Dortrad. Löwenbr. 2
Dortmnnderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn
Dynamit Trust ,

El her. Farbenfabr.
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschin.
Gasm. Deutz. . .

Gelsenkirch. Bew.
GeorgMarien B gw.

do. do. St.-Pr.
Germania Dortm
Hallesche Masch.
Hannov. Maschin
Hrb.-Wien Gummi
Harkort B rückenb.
HarkortBrgb. PrA
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk,
Benestenbg.Mscb.
Hibernia
Hörder Bergwerk

do. Pr.-A. IJt. A.
Hosen. Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.
Huldschinsky . .

Inowrazlaw. . .

KaliirkAscherieb,
Kattowitz Bergb. 11
K öhlmannZucse ri 18
Kölner Bergw.-V.
Königs-n.Lauraht,
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A*
Lauchhamm, conv

Leopoli-Gruoe
Iiindener Brauerei
Louise Tief bau .

do. Pr.-A
LLöweACo. Msch
Massener Bergbau
Menden «Schwert.
Nahm. Kocn 6 Co.
Nene Boden-A.-G.
Nordstern . . .

Oberschles.EisbB.
do. Eösen-lnd.

Oberschi. Portt.-C
Orenst. b Koppel
Phönix, LitA. abg
BhxL-Wstf. Kalkw.
ßhain. Stahlwerk
Hiebeck. Met.-W.

8
8
0

7X
22

8

l'k
10

3
b

12
15
20
20

10
7
6

10
0
4
8

20
3
5

10

228.60bG
21G.»iob
:>31.<»03ti

84.1 ObG

303.500
142.568
lOe.OOoä
102.25<ft
392.5»«b
119.008
296.1 Ob
147.2506
213.86b
112.96b
128.568
197.758
i90.25bG
329.25bG
318.258

88.OO0G
263.25b
,86.66bG
125.508
266.6606

7.568
132.5000
187.7506
374.60b
112.0006
112.008
1 66.3096
215.90b

430.0606
237.06b
2 33.5006
310.008
1 lH.SObG
1 09.8O°6
298.508

45.2506
99.»üb

266.66b
126.49b

92.5000
184.00bti
1 54.7506
286.66b
126.:iOb6
I62.7o^
133.7 ob

üSÄ
218.90b

Besitzer Zuckers. 8
Sächsisch. Gusst 9

Schlegel Brauerei 8
Schi es. Cement 68
Schalter Groben 328
Schies.Zinkhütten 17
Schulz- Knaudt 4
Siemens & Halste 5
Stettiner Vulkan. 14

Stolbrg. Zink-Act. 5
Vogt k Wolf . . 12
Warstein erGruben 0

cLo. do. V.-A.
Wenderoto . . . 4
Wertfaiia Cement 0
W estfäl .Drahtind. 8

do. Kunferwerk 0
Wests. Stahlwrk. 0
WittenerGusstafal 7
Zeitzer Maschinen 7

1
zAacnen. Kino. 48
Argo Dmpfsch. 0
Allg.Berl.Oma 6

1 AUgö,ok.u.Stb 7
bresl. Elect. B. 48

do. Straasb. 6
Cassel.Strassb.
Gr.Berl.Strssb.

3

78
i Hamo.Pacietf. 4

I
do. StrassD. 88

Hann. Straasb. 0
Sorrdd. Lloyd 0

W.Eisenb.Betr. 4

l:$9.56bG
213.7ooG
137.608
175.758
450.5056
355.8Gb
145.5006
139.2506
217.2558
141.06b
26859b

50.7569
79.25b
89.508

151.06b
149.50b
162.0UbQ
128.66b
Io6.25bB
184.25-6

66*.0rtb6
245.0066
142.758
119.66bB
152.90B

81.5008
264.2530
1 1 0.3060
176.5000

164.50b
42.668

Wechsel-Kurse.
Amsterd.ßtd. 8T. 34
Brüss. o. Ant. 8T. 34
Kopenhagen. 8T. «i
London . . 8T. 4

do. 3 M. 4

New York . 2M.
Paris . . . 8T. 3
do. . . 2 M. 3

Wien . . - 8T. 38
do. 2M. 38

lUuen.Plätze 10 T. 5
l'etersonrg . 8T. 4k

34 169.50b
-

81.108
*12.158
20.415b
20.278
4 21258

81.2066
80.868
85.2566
84.768
8 1.208

4k 215.59b

Goitl. Silber u. Banknoten.
lO-Francs-dtücke
Severe'eigns pro St..
Imperials, neue, p. St.
Amerikanische Noten
Belgische Notee . ,

Engl. Banknoten, ILst.
Franz. Banknot., 100f.
Holland. Banknoten .

Oesterr.Noten. 100Kr.
- ----- Rnss. Noten 100 Rubel
l7b»»9* ioü-Cottyws, kiaiae.

1 6.17b
20.37k
I 6.18b
4.197566
81.20b
20.42b
81.1566
169.50b

85.40b
216.00b
38»,60b

SÄ9ttitr4«0ßd)tM?ÄK
auf gr. d. Berichte b. Deutsch. Seewarte
u. zw. für das noidöstliche Deutschland,

6. Januar. Meist bedeckt, feuchtkalt,
Schnee, windig. Sturmwarnung.

7. Januar. Frost, wo kig, Nieder¬
schläge. Stark windig.

8. Januar. Kalt, wolkig, teils heiter.
Strichweise Niederschlag. Windig,

9. Januar. Weniger kalt, wolkig,
strichweise Niederschlag. Vielfach
Nebel.

Telegraphischer Wetterbericht
deutsch. Seewarte inHamburg, 4. Jau.

Stationen.

6ar.a.l®.
u.d.Mee.
tefrfpleg.
reb.i.mm

»tut. wettfrk ii
Christiansund 761 OSO wolkig 4
©sagen 772 NNO wolkig — 1
Kopenhagen 766 OSO bedeckt - 1
Stockholm 772 S bedeckt — 1
Haparanda 768 NW wolkig —13

Borkum 758 SO heiter — 4
Hamburg 761 SSO bedeckt — 1
Swinemünde 766 SO bedeckt — 3
Neufahrwaff. 772 OSO wlkls- — 6
Memel 774 SO bedeckt - 5

Scilly 745 S Rege« 8
Franks, a. M. 762 SO wlklS. — 4
München 762 SO Nebel —10
Chemnitz 763 SSO heiter — 1
Berlin 772 SO bedeckt — 7
Hannover 764 SO wolkig - 2
Breslau 768 SO heiter - 7

Frachtbriefe
mit Stempel der Köuigl.Eisenbahn-

Tirektion in Bromberg
liefert mit Firmen-Eindruck ein- trab

zweiseitig
Krrremmersche Buchdrnckerei

Otto Grrmwsld.



Die glückliche Geburt |
eines Töchterchens zeigen 3

hocherfreut au (104 Z
Heinrich Kuhn |

und Frau Z
Marie geb. Rohde. e

Bromberg, 5. Januar 1964. DK
Kinkaukk Sonbttjüge.

Sonntags . . 35 zurück 520

Das G- ist allerliebst! Ich
6 ab’ es gleich erkannt. Vielmals
Dank für Deine lieben Grüße.

Herzinnigste Grüße D. I.

Weitere Anmeldungen zum neuen

LsniltllBtllnrkilrstS
welcher ant Sonntag, den 10. Ja¬
nuar 1904 beginnt, nehme entgegen

Balletmeister I, Wittlgs,
Schleinitzstr. 1.

IMnbl.ttntemifit btt plii.

Violin-Unterricht
crt. gründl. ehemal.Militärmusiker.
Blumenstr. 4, Seitenbaus I, r.

Scminariftin wünscht Nach¬
hilfestunden in allen Fächern
zu geben. Offerten u. A. B. 67
an die Geschäftsstelle d. Zeitung.
Mehr. eleg. Damenmask. z. verl

Ärden Kostüme jtbet Art
zu Aufführungen :c. angefertigt.
Emma Rostn, Rinkauerst.28,1.

Bärenstrasse 6, Ecke Neue Pfarrstrasse,
]Nieclerlage

der llein^roisliiiufUnng von

L. Dammann & Kordes, Thorn,
beehrt sich, auf sein

grosses Weinlager ». die reiche Auswahl
von

Bordeanx-Weinen der bestentwickelten Jahrgänge, von

Rhein- und Mosel-Weinen der beliebtesten Gewächse, sowie in
Sherry, Madeira, Port- und Ungar-Weinen, ferner in
Champagner und Deutschen Schaumweinen,
Cognac, Rum, Arac und Punsch-Essenzen in jeder Preislage,

höflichst hinzuweisen.

Verkauf in Flaschen zu Engrospreisen.,
Wein-Probierstube.

Feinste MMmng
cMuesisclier Thees

Schmidt
In allen besseren Geschäften der Branche käuflich,

General-Vertreter in Bromberg: Franz
“

Taverni er -Hamburg. (158
ti, in Originalpaketen von 30 Pfennig an.

Dabrowslfci, Posenerstrasse Nr. 28.

Gewinnlisten
Bsbischtn Pferbelnttcrie

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

L.Iarchow,!!8illclin|U()
<4leld)äfl8flelie b. Z-itiing.

Roggenkleie,
Fußmehl, Roggen-, Hafer- n. Teig¬
abfälle, 1 alter Handwagen,
1 alter Kachelofen, alteMauersteine,
alte Geräte und Materialien
verschiedener Art sollen am

Eounabend, den 9. Januar,
10 Uhr vormittags im Magazin
an der Brahe öffentlich meist¬
bietend gegen Baarzahlung ver¬

kauft werden. Proviantamt.

(Jognac mit franzos. geschmack «s Koma
kann nur aus französischen Grundstoffen — niemals mit künstlichen
Essenzen — nach altbewährter Grundlage des streng französischen Verfahrens
erzeugt werden. RelcheFs Cognac-Extract Marke „Lichtherz“. Neu ver¬

bessert und bedeutend verfeinert Niemals lose, nur in Originalst, ä 75 Pf.,

uge sic

Glänzend begutachtet von Autoritäten der Wissenschaft.— Mehr ols doppelte
und dreifache Ersparniss. — Die Destillirung im Haushalte völlig kostenfrei l

Otto Reichel,Berlin S0.,EisenbahDStr.4. Grösste Specialfabrik Deutschlands.
Niederlagen In ganz Deutschland. Wo nicht erhältlich. Versand ab Fabrik.
Man nehme Aber nur Beichers Cognac - Extract mit dem
Lichthers und nichts Anderes, Es giebt keinen Ersatzl
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o Stellen Gesucke *v
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

Innrer Lehrer,
fehl, geb., kath., sucht von sofort
od.später Stellung als Hauslehrer.
Fr. Sprachen ansgeschl. Gest Off.
sind an M.Wachholz, Korjysjkowo,
Post Liepnitz, Westpr.. zu senden.

6116t Stell. rnWirts6ast.
oder Stütze; gute Zeugnisse vorh.
Off. u. A. 8.5 a. die Geschst. d. Ztg.

Ausbefserin empfiehlt sich m.

Maschine. Mittelstr. 14, 2 Tr.

föiite anständ. Witwe sucht
^ tagsübe?Beschäftigung. Auch
werden Strümpfe gestrickt. Off.
unter 299 au die Gschft. d. Ztg.

flehte geübte Ausbesserin, auch
^

zum Nähen Don neuen Sachen,
empf. sich in u. außer dem Hause.
Zu erfragen Verl. Rinkaner-
ftrafte 3, im Laden. (605

wünscht f. d. Nachm. Besch äst. Off.
erb. u. A. B.IOO a. d Gst. d. Z.

Jg. Mädchen sucht Besch. T, d.
ganzen Tag. Gliese, Heynestr. 5.

Selbständige Wirtin, Amme
sind zu haben Friedrichsplatz 3.

Fr.duiieUoede,Gesindevermieterin
Kmpf.gew.Stubenmädch.. Mädch.f.
^ all.v.anßerh.m.g Z.,Hausd.v.sof.
Frau Emilie Möller, Gesinde
Vermieterin, Friedrichst.29. 1 jüng.
Mdch.v außh.z.Erl.d Wnrstg. k f.m.

S

Aaktioa Mluierstr. 1
Mittwoch, 8. Z«i>u>N' vorm.

'iVNHr
1 mäh. Kleider-, 1 dunkl. Spiegel-
u. IKüchenspind, lSofa-, 1 Küchen-,
1 Auszieh-, 1 Wasch-, 1 Ranch- n.
2 Bauerntische, 6 nnßb. Lehnstühle,
2 Muschelbettgestelle m. Matr.
u. Keil!., 1 Nachttisch m. Mar-
moepl., iGarderobenständer,Hand¬
tuchhalter, Paneelbretter, Bücher¬
schwebe, fs.Plüschsofa n.2Scffel,
Portieren, Teppiche, Gardinen,
Sofa, Spiegel, 1 gr. nuftb. Tru-
meau, Kronle»ichter, Hänge-
u. Majolikalampe», ff. Nippes,
Bilder,Bücher,4 gr. u. kl Messing-
kefsel, Kupfer- u. Küchengeräte,
1 gr. Küchenregal, 1 Küchenwaage,
1 Tafelservice, i Kaffeeservice, 1 ff.
Marmorplatte zum Waschtisch, ff.
Bierseidel, 1 Palme u. v. a.

Crohn, Auktionator, Manerktr. 1.

Anktisir
Bergstraße am Wollmarkt.

Mittwochs den 6. Januar,
vormittags I0lk Uhr, werde ich
öffentlich versteigern: (5

1 Posten Dameujaketts, Kinder
jaketts. Krimmerk! ageu, Plüsch
decken, Säulen, Teppiche, Besätze.
Borden, Band, Schürzen, Ka-
potteu, Rüschen, Garne, Seide,
Tischläufer, Paradehandtücher,
Knöpfe,Spitzen,Zigarren,Musik¬
werke, Bilder, Drechslersachen
u. n. nt.

Ohrzanowsfil,Auktionator

Nehme Wirtschaft., Möbel,
Forst- ii. landwirtschaftliche
Erzeugnisse, sowie gebrauchte
Sachen unter koulanten Bedin¬
gungen bei billigster Provisions¬
berechnung zur
ChrzanowsKi, Auktionator,

Bergstraße am Wollmarkt.

Paris 1900: OrandBrix.

WOLF MAGDEBURG-
BUCKAU.

Brennmaterial ersparende

LOCOMOBI LEN
mit ausziehbarem Röhrenkessel

von 4-300 Pferdekraft,
- dauerhafteste und zuverlässigste -

Betriebsmaschinen

rar Industrie und

Landwirthschaft.
Ausziehbare T^öhrenkessel, Centri/ugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme.

Filiale ln Breslaü7~Maiser Wilhelmstr.' 87.

Empf. Stützen, Kinderfr. u. ein
Mädch.f.l.Hausarb., suche v.gl.gew.
Bahnhofshausd. Fr.OIaraLnoof,
Gesindevermieterin, Bahnhofst. 69.

ic Steilea Angebote *
(Die einfache Zeile kostet 15 Pf.)

MMgerkrSlhreiber
mit schöner Handschrift wird von

sofort gesucht.

Dr. jur. Hecht,
7) Rechtsanwalt.

Re6tseMtTM.-,s°wZoik- FÄp
s
aÄÄ“

arbeittniiil., e.Sdjnltnnn.
k. s. melden Karlstr. 22, part. l

Ein Mädchen aus anständiger
Familie, d. nähen u. waschen kann,
w. p. sof gef. Julius ßukofzer,
Schuhgeschäft. 6. Brückeuftraße C.

Sauber. Dienstmädchen von
15—16 Jahr, wird v. sofort Verl
bei Frau Klann, Blumenstr. 3.

Eine ordentl. ehrl. Auswärter,
w. f. d. Vorm. ges. Lindenstr. 10,1.

Slufwärterin wird verlangt.
88) Münzwerder 10.

I Auswärterin f. d. ganz. Tag
ges. Schlcnsenan, Ernststr. 13, Ii.

Anfw.vl. Schleinitzst. 26,1 Jordan.

Eine Aufwärterin
für den Vormittag wird gesucht

Rinkauerstrafte 8, II r.

junges sauberes Answarte-
v mädchen f. nachmittags ges.
Bnrgstr. 18, I links bei Frost.

(sein ordtl. Anfwartcmädch.
v-/ wird von sofort verlangt
123) Schleinitzstr. 14, 2 Tr. l.

ine Wohn.
1. April von 2 Damen gesucht.
Off. ii. M. J. a. d. Geschst. d. Z.

extra grosse Oporto-Zwiefoeln,
feinst. DelikaL-Weinsauerkohl
empfiehlt Emil Mazur.

KellerBete®
Culmbacher Bierhalle.

Heute Flaki!
8) A. Twardowski.
Heute Dienstag, abends 6 Uhr:

Frsch. Leber-, Blnt-
u. Grützwurst nebst

Suppe. (268
Eduard Beeck, Elisabethstr. 17,

Ecke Mittelstraße.

Meine lolntiüii
oder zwei bis drei unmöblierte
Zimmer in der Nähe der Haupt¬
wache gesucht. Offert, erb. mit.
Nr. 7541 a. d. Geschst. dies. Ztg.

1 Wohnung. 4 — 5 Zimmer
nebst Zubehör, sucht per 1 . April
er. Offerten mit Preisangabe unter
B. 100 a. die Geschäftsst. d. Ztg.

Wichtig litt »Heini sinnen.
Einzelne Damen (Lehrerinnen,

Beamtinnen) finden

Wnhnung uni) Pension
ttt gutem Hause. Schön', geräumige
Zimmer bei bester Lage des Hauses,
gute Verpflegnng und sol. Preise
werden zugffichert. Nähere Ausk.
wird durch die Geschäftsst. d. Z.
unter d. Adr. N. H. 1 vermittelt.

Logis für 3 Herren, auch mit
Kost sogleich zu vermieten. (113
Dietrich, Bahnhofstr. 5, H. r. I.

Derjenige, der am Sonnabd. eilt
Päckchen mit 3 P. Handschuhen
hinter mir anfgenomm., wird gebet,
ds. in d. Geschäftsst. d. Ztg. abz.

Braun- und weißgefleckte

Hühnerhündi«
aus den Namen „Kora“ hörend,
am 2 . Feiertag abhanden gef.

Abzugeben Danzigerstr. 29.

45000-48000 Hl.
zur 1. Stelle auf ein neu erbaut.

Grundstück sofort gesucht. Off.
n. L. N. 136 an die Gst. d. Ztg.

25-27 000 Mark
auf Landgut, 2 . ganz sich. Stelle
sos. oder später ges. Anerb. unter
B. 400 cm die Geschäftsst. d. Ztg.

400 Mk. tob. g. Sicherheit u.

Zins. auf 1 Jahr ob. l/4j. Abzahlg.
von 100 Mk. zu leihen ges. Off.
u. M. 50 a. d. Geschäftsst. erb.

150M. zu leih. ges. geg.Sicherh.
a. 1 I. geg. p. Zinsz. Gest. Offert,
u. N.IOO an dieGeschäftsst. d.Ztg.
15-20000M.I.St. zu cebtercit.

Off. unt. 3¥. 6 an die Gesch. d. Ztg.

Znlehne
Berti»,Friedrichstr. 212. Rückporto.

Seidenspitzhündin
Montag nach 12 Uhr n. Kornmarkt
v.eincrTierfreundin aufgenommen.
Zn erfragen Nene Pfarrstraße 4.

Stationen
für erste Hilfeteistnng

bei ilngliidiefnlltn:
Stkdt. Feuerwache, Wilhelmstr^
Elysium, Danzigerstraße.
Leue’s Brauerei, Bahnhofstr.,
Röpke’s Hötel, Thornerstr.,
Patzer’s Etabliss., Berlinerftr.,
Bartz’ Restaurant, Fischerftr.

Krankenpstegehilfsstellk:
Fran Regiernngsr. Schulemann,

Danzigerstraße 39.

Ohne Gleichen
sind die notorisch unvergleich¬
lichen Wirkungen f. d. Haut¬
pflege und gegen alle Haut¬
unreinigkeiten und Ausschläge

der altbewährten

flriginal-Tleerschwefel-Selfe
Carlioltlieersclwerel-Selie

Marke: Dreieck mit Erdkugel
und Kreuz von Bergmann &Co.,
Berlin N.W., v. Franks, a. M.
Vorr. 50 Pf. p. Stck. bei (162
E. Assmuss, Drogerie.
W. Grawunder, Drogerie.
H. Kafiller, Parfümerie,
E. Voack, Drogerie.
Arth. Willmann, Drogerie.

*^j|
In ihrer Nummer v. 8 . Dezbr. v. I. brachte die „Ostdeutsche

Presse“, Bromberg aus Mogilno mit dem Stichwort: Ein „Geheimnis
für Bäcker“ eine Notiz, in welcher es heißt, baß eine Berliner Firma
durch ihre Reisenden versuche, ein Verfahren zur Herstellung von Back¬
waren, die 4—6 Wochen frisch bleiben, an den Mann zu bringen.
Diese Notiz macht den Eindruck, als ob letzteres durch unlautere
Mittel geschehe und enthält so viel Gehässigkeiten und Unrichtigkeiten,
daß sie nur darauf berechnet scheint, die Herren Interessenten vor
einer Geschäftsverbindung mit der Berliner Firma zu warnen- Zum
Schluß sagt der Verfasser der Notiz, es wurden beim Polizei-Prä¬
sidium in Berlin auf telegraphischem Wege über die angegebene Firma
Erkundigungen eingezogen, worauf der Bescheid einging, daß eilte
derartige Firma in Berlin nicht existiere.

Wir bemerken hierzu, dast uns auf unsere diesbezügliche
Nachfrage bei dem hiesigen König!. Polizei-Präsidium die
Antwort zu Teil wurde, dast daselbst eine Nachfrage aus
Mogilno nach unserer Gesellschaft niemals eingegangen sei.

Wir haben daher Veranlassung genommen, Nachforschungen nach
dem Urheber dieser verleumderischen Gerüchte anzustellen und behalten
uns alle weiteren Schritte, soweit sie uns betreffen, vor.

Die von uns abgegebenen Licenzen betreffen ein Verfahren zur
Herstellung von Dauersrischbrot, das sich mehrere Wochen hindurch
frisch und wohlschmeckend erhält. Das Verfahren ist dnrch das
Kaiserliche Patentamt unter Nr. 118121 für das Deutsche
Reich und in allen Kulturftaaten ebenfalls durch Patente
vor Nachahmungen geschützt. Zahlreiche Gutachten und An¬
erkennungen von hochgestellten Persönlichkeiten, wissenschaftlichen
Autoritäten und Fachleuten, welche bezeugen, daß das nach unserem
Verfahren hergestellte Dauersrischbrot alle Erwartungen übertrifft
und berufen ist, eine vollständige Umwälzung in der gesamten Back-
waren-Jndustrie hervorzurufen, stehen den Herren Interessenten
jederzeit aus Wunsch zur Verfügung. (171

Berlin, den 5. Januar 1904.

Deutsche Duuerbrot-Gesellschast m. b.
Berlin C., Kaiser-Will,eliaßr«ße 29130 .

formulare
Steuererklärungen 1

- - i i

empfiehlt

Druemuersche Huchdruckerei Htto Druniraid
Brom borg.

Krm».
welche Nebenbeschäftigung suchen,
übergeben unsere Vertretung. —

Offerten unter A. X. an die Ge¬
schäftsstelle d. Ztg. erbeten. (8

Für ein größeres Bier-Verlags-
Geschäst wird ein mit Branche u.

Buchführung vollständ. vertranter

2. Buchhalter
gesucht. Adr. mit Zeugniß pp.
unter B. K. an die Gst. d. Ztg.

Tcht. Schuhmacher
können sich melden bei (20
Julius Brilles, Posenerst.30.

Für mein Kolonia waren-Gesch.
und Destillation suche von sofort

1 Lehrling.
8 ) Max Sentltowski.

Ein großer Laden m. Woh¬
nung, z. einem Mannsaktur-
n.Konsektions-Gesch. geeigtr.,
ist am Friedrichsplatz vom
I. Oktober zn Perm. Off. u.
J. K. 50 a. d. Geschst. d. Z.

gaben in. angrenz. Kontor
sofort oder später zu vermieten.
Karl Lachmann, Bahnhofst. 95a.

Wohnungen v. 2, 3 u. 4Zim.,
sow e 2 Läden von sofort oder
später zu vermieten. Danzigerstr.
103 bei A. Krüger, Hofgebäude.

Heute Dienstag:
Frische Leber-,

Blut-n.GrüOwnrst
nebst gut. Suppe. Pani Rosinski,
Fleischermeister, Viktoriastraße 12.

Geröstete Kaffees
in allen Preislagen

von 80 Pfg. bis 180 Pfg. p.Pfund,
speziell empfehle

als besonders fein n. gutschmeckend
GnatemalEischg. ä§1,20M.,
®lt((tO '»OH 1,40 bis 2,80 SB!.,

Saichong-Il. Netto-Thees,
ThkkgrilS ». Pfund 1,60 SB!.,

IalMuisbmivkm
von Aerzten empfohlen als Ersatz

'für billigen Ungarwein
p. Fl. 10) Pfg n. 70 Pfg.,

s-tt'wENN “ukd W P^
geahnter

4 Pfd. 100 11. 120 Pfg ,

Fnichl-Mamkladk 4
40|||f

glnlhkn-Schlruberhsuig
garantiert rein, ä Psd. 100 Pfg.,

Konserven nDörr-Gemilsr,
sow. Inlienne-Snpnrngrnn

enipfiehlt (8
Robert Pohl,

Kornmarktstr. 1.

2 schön möbl. Zim. ttt. apart.
Korrid. z. berrn. Rinkauerst. 8, par.

» Kanf onfl Verkam

Ein gut erha! euer Lrädriger

Geschäfts-Handwagen
zu kaufen gesucht. (99

Alte Pfarrstr. 6, int Laden.
Gut crh.Schaukelpferd z. kauf,

ges. Offert. Z. 111 Postamt 2 postl.

Ein traft. AMMnrsche
kann sich melden. (8
Blum & Copek, Elisabetbm.

1 Laufburschen
verlangt Max Sentkowski.

Knechte u. Mädchen s. Berlin
u. anßerh.erh. b. höh L.u. fr. Reise
Stellung. Frau Anna Stahnke,@e*
sindevermieterin.Bahnhofstraßell.
Kochmamsell, Busfetfränlein,
Hotelhansdiener u. Kellner-

Lehrlinge verlangt (3
Albert Pallatsch, Stellenvernmtler,
Brbg., Lindenstr. 1 . Fernspr.384.

Knechte u. Mädchen erh. gute St.
b. höh. L. Magdalene Dietrich,
Äesindevermieterin, Bahnhofstr. 5.
Mädch. für alles sogleich zu haben.

Eine perfekte

Buchhalterin
in Rechnungssachcn firm, beider
Landessprachen mächtig, wird ge¬
sucht. Off. mit Angabe der Ge¬
haltsansprüche unter Z. R. an

die Geschäftsstelle d. Ztg. (7

W ie Dr. raed. Hair vo m

E Asthma WZ
sich selbst u. viele huudertePatienren
heilte,lehrtunentgeltl.dessenSchrift

Contag d Co., Leipzig.

Allen Iiesern dieser Zeltnng
die von der Güte u. Beliebtheit meinerFischkonserven u.Heringe
noch keine Kenntnis erhalt, hab., lief f sage u. schreibe A AK M
um meinen nach 1000 zählendenKundenkreis z.erweitern Hl«
giy MM- 25 Stück ff. FettrollmöpseinSenf-Sauce*^KI -WlW
MM AWM- 25 „ ff. Delikat.-Bismarckheringe -MM -MW
ffil'y BZW“ 1 Dose ff. prima Oei-Sardinen -HAW “WW

1 Stück ff. Ranchlachs, mild und zart -Wstfl -MW

ZM ®g:i ganzen leiten Sandaal IM E
u. meine neue Preisliste. Bedingung ist sof. Bestellung, da diese
Extra-Offerte nurbeschr. erscheint. Verp.. Dos.pp.w. nicht berech.
Pmm«» IT*mm VoAkf Swinemünde STo. 113, Ost- und
MtiSl MttPP iidCUL Nordsee-lisclierei-Imp.-Export.

Gebiliicks juttjcl Mädchen
zur Beaufsichtig, der Schularbeiten
nachm, bei 4 Kindern im Alter
von 6-12 Jahren gesucht. Per¬
sönliche Vorstellung erbittet Fran
Woggon, Vikroriastr. 7, part.

Eine Mamsell,
die selbständig kochen kann, und ein

tücht. Hausdiener
sofort ges. C. Bartz, Fischerftr. 5.

Ein Lehrfräulein
verlangt Trauer - Magazin,
8) Brückenstraße 4.

Lehrfräulein
kann eintreten Blumengeschäft

C. Schmidt, Bahnhofstr. 91.

ein Schulmädchen mitt.
Vniljk für 1 Stunde z. Abwaschen.
Fr.FriedaFeddersen,Frdrchst.51.

Eine zuv erlässige (90

WM Kinderfrau
ob. älteres Kindermädchen gesucht.
Frau Margarete Press,

Boiestraße 9, I.

Fortzngsh. bin ich gezwungen

mein Grundstück
billig und unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Off. U.
0. E. 99 a. D. Geschäftsst. d. Z.

Et!Ö=,6tfjroei!!ciüi.6(l)ia[$
Dtittwo ch, nachmittags 3 Uhr
Freibank des städt. Schlachthauses.
Das größte Brot!

Köttchero Aampstäcknei
Inh. J. Gebnrek, Schlensenau.
Bei Rückg.v.5 Rabattmku.d.6.Brot
30 H. — Wiederverkfr. erb. Rabatt.

Merleinsie Tafelbutter
Pfd. 1,20 Mk. (116

Danzigerstr. 152.

Zwei gut verzinsliche

Grundstücke
in der Altstadt, sehr gut gelegen,

ein Grundstück
in der Neustadt, beste Lage, zu ver¬

kaufen. Zablungsbeditigungen sehr
günstig. Näheres durch Julius
Bukofzer, Brückenstraße 6 . (8
Wegen Todesfall stehen folgende

Sachen billig zum Verkauf:
1 Plüschgarnitur n. LSeffeln,
ISosatisch, 1 Nnßb.-Herren-
schreibtisch, 1 Mah.-Kleider-
schrank, ISpiegel m Schränkch.,
1 Noten-Etagere, 1 kl. runder
Spieg., 4 Gcirdlnenst., 1 Handtnch-
halter, 2 Nnßb.-Bettstellen mit
Matratzcn,verschiedene Stühle und
mehrere Kleinigkeilen.
Zu erfr. Karlstr. 23, 1 Tr. r.

Besichtigung vormittags von
10— 12 , nachmittags von 2—4Uhr.

in gilt erhaltener Pelz
ist zu verk. Mittelstr. 52, H. r. I

Gut erhalt. Kinderwagen
zu verkaufen Mittelstraße 7, II r.

Eine Nähmaschine, ziemlich
neu, ist sofort billig zu verkauf.
Wo, sagt die Geschäftsstelle d. Ztg.

Gut erhaltene Tonröhren
zu verkaufen, sowie 2 Ställe zu
vermieten. Mauerstrafte 4.

1 gntlinbcrbreirab S,l|'
bei 0. Lehming, Kornmarktstr. 2 .

J. Sciesieflski. Restaurateur,
128) Schwedenbergstraße 68 .

ügtifibt Endicrniare!!
heute eingetr., offer.billigst en gros
mtb en dötail: ff. Lachs, Aal,
Kiel. Sprott., Bückt., Flund.,
Schellf., Lachsher., Seelachs
n. m. a., Gänsepökelfleisch und
-Brüste A. Springer.

mein Saat
mit schönen gr. Nebenräumeu
ist zur Geburtstagsfeier Sr. Maj.
des Kaisers noch zu vergeben.

Ludwig Schmidt,
Billa Schröttersdors,

gegenüber dem städt. Schlachthofe.

jConcordia.
ßDaS herrliche Neujahrs-,
gProgramm mit der neuesten L

-pochcmach.Settsatlvttsiiummetl

|!ü Moto Phoso !!!|
Das neueste Rätsel Mensch

oder Maschine.
l^Wahre Lachsalven ernteten bie|
SVorträge der Berliner RangeZ

Josefine Delcliseur,
Sasa Masals Kaya,

Zigeuner - Sängerin.
Fanfaren-Oenintett

5 Geschwister Lasch
Otto Waldemar,

Blitzdichter rc.

Kaiser-Panorama
Wilhelmstrafte 12.

Diese Woche: Reise in die inter¬
essante Umgebung von Neapel.

Stadt-Theater.
Dienstag:

Maria Theresia.
Mittwoch:

Benefiz Eugen ZadecK.
(21. Novität; zum ersten male.)

Geschäft ist Geschäft.
Schauspiel in 3 Akten von Octave

Mirbeau.
Anfang Th Uhr.

Donnerstag:

Zapfe«streich.

Konitzers Fest- und Vereinssäle
Adlerstrafte 1, Ecke Schulstrafte. (118

Cm-fthle meine neuerbauten Male,
mit allem Komfort der Neuzeit, wie Dampfheizung rc., ei
5 Minuten vom Wollmarkt, den verehrlichen Vereinen und der
Garnison zur Kaisersgeburtstags-Feier für den 27./1.
oder die Tage vor- und nachher. Reinhold Konitzer.
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